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MkM » »PI in li MriMni MM.
UnMerrn non Mtition Mn SinoiminiMum.

' Wien, 13. Juli . (Priv .)
Die Präsidentenkonferenz der landwirtschaftlichen

Ha-uptkörperschoften hat den Bunbesminister THaler
ersucht, beim Finanzministerium die Freigabe erhöhter
JMvestitivnssnnrrnen für die Produktionssteigeruwg bei
der österreichischen Landwirtschaft anzusovdern. Heute
werden im Finanzministerimn die diesbezüglichen Ver¬
handlungen mit den Berireiern des Landwirtschaftsmini¬
steriums beginnen. Es bandelt sich um die Frage , welche
Summe im Budget für  das Jahr 1927 für Investi¬
tionen der Landwirtschlaft freigegeben werden soll. Das
Lanöwirtschaftsministerinm fordert für Zwecke der Stei¬
gerung der Produktion die Bewilligung von insgesamt
50 M i l l i o n en S chi l l i n g, das ist etwa um die Hälfte
mehr, als im Borjahre vorgesehen war.

Den Kernpunkt  des ganzen Jnvestitionsprogram-
mes der Landwirtschaftbildet das Projekt der M e l i o r i-
si e r u n g und Kultivierung  von insgesamt 12.000
Hektar Land  im Verlaufe des Jahres . Für die all¬
gemeine Förderung  werden 32.8 Millionen Schil¬
ling angesprochen, die zu einer ziemlich weitgehenden
Fln tzreguli  e r u n g mit an schließender Kn lti-viernng
der Userstrecken verwendet werden sollen. Die Ertragö-
fähigkeit der kultivierten Flächen soll außerordentlich
groß sein, so daß der ausgeworfene Betrag bald herein-
gebracht werden kann. Für die Meliorisicrnng eines
Hektars Land rechnet man durchschnittlich 600 bis 1000 s,
für die Kultivierung 800 8. Für die Kultivierung der in
Aussicht genommenen 5000 Hektar find 2.3 Millionen
Schilling, für die Meltvrisicrung und Kultivierung wei¬
terer 7000 Hektar, verbunden mit Wasserbauten und Flntz-
regnlierung , werden 1.2 Millionen Schilling veranschlagtwerden müssen.

Ein größerer Betrag ist auch für die Anschaffung von
landwirtschaftlichen Maschinen  vorgesehen.
Da die Regierung nicht die landwirtschaftlichen Maschinen
für die Landwirte einkaufen kann, soll zunächst die Auf¬
stellung von M u ste r m a s chi n e n jeder benötigten Art
zur Ansicht und Instruktion für die Bauern vorgesehenwerden.

Ein besonderes Augenmerk wird auch der Verbes¬
serung der Viehzucht  zugewcnöet . Für das Jahr
1927 sollen unter diesem Titel 2.1 Millionen 8 (gegen
0.5 Millionen 8 per 1926) aufgewendet werden. ES han¬
delt sich hier hauptsächlich um die Eiufuhr von hoch¬wertige m Zuchtvieh.

? Für das M o l ke r e i w e sen ist ein Betrag von
800.000 8 vorgesehen, der neben dem Bölkerbundkredit
von 6 Millionen 8 benötigt wird, um neue Molkereien zu
errichten. Eine größere Summe ist auch für die Schaf¬
fung von l a n d wt rtsch astliche n A rbeitersied¬
ln  n g en vorgesehen, da sich schon jetzt bei der Unter¬
bringung landwirtschaftlicherArbeiter große Schwierig-
keiten ergeben und viele Landrvirte ans diesem Grunde
keine Arbeiter einstellen können.

Fast vollständig neu ist das Prograuvm zum Aufbau
der ab geholzten  Wä l ö e r . Zu diesem Zweck
sollen 1.5 Millionen Schilling  ansgcwendet wer¬
den, deren Verzinsung erst in einem späteren Zeitpunkte
eintreten wird. Für die Almen - und Weidewirt¬
schaft  ist eine Million Schilling vorgesehen. Dieser Be¬
trag soll der Entsteinung und Düngung der Almen und
neu bearbeiteten Weiden dienen. Im Zusammenhang
damit ist auch der Wiederaufbau der Almen,  in
den durch den Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Gebie¬
ten der Kar Nischen Alpen in Aussicht genommen. Klei¬
nere Beträge sind fitr Beterin ärzw  ecke, für die
Ausgestaltung des hydrographischen Dienstes (Hochwasser-
bcobachtung und Hochwasserbekämpfung) sowie für zahl¬
reiche kleinere Aktionen vorgesehen.

Großes Gewicht wird auf die Herrichtung von Düng e-
grirben  gelegt , um einerseits die Einfuhr von Kunst¬
dünger nach Oesterreich ein sch ranken zu können, anderer¬
seits dnrc» stärkere Verwendung von Naturdünger die
Ertragsfähigfeit der Weiden zu steuern. Für das Jahr
1927 ist die .Herrichtung von 10.000 Düngegrnben vor¬
gesehen, wozu jedoch der Staat nur Subventionen in der
Höhe von 25 Prozent geben soll.

Alle diese Maßnahmen sind notwendig, weil die öster¬
reichische Landwirtschaft zwar außerordentlich ausgestal-
tunMähig ist, die Landwirte aber in den seltensten Fäl¬
len bestrebt und leistungsfähig find, um diese Produk¬
ttonssteigerung selbst in Angriff zu nehmen. Der öster¬
reichischen Wirtsclmft und insbesondere dem Bund ist es
aber nicht gleichgültig, ob so ausgestaltungsfähige Schätze,
wie sie Oesterreich noch in seinem zu wenig ausgcnützten
Boden besitzt, brach liegen. Im Zusammenhang mit der
Ertragssteigerung und Melioristernng in der Landwirt¬
schaft wird nicht nur der Volkswohlstand und Hypothekar-
krcdtt gehoben, sondern vor allem auch weitgehende Be¬
schü f t i g n n g s m ö g l i chke i t für die Arbeitslosen
und damit wieder eine E n t l a st u n g d er Industriegeschaffen.

WMtrnM-M imMonolrntnnnenomn
Neue Angriffe der Opposition gegen die Mehrheit. —

| SozialdemokratischerAntrag auf Erhebung der Minister¬anklage.
Wien, 13. Juli . (Priv .)

Die Opposition und die Mehrheit sind gestern bei der
IBeratung des Zentralbankgesetzes im Nationalrat wieder
heftig aneinandergeraten . Schon der erste sozialdemokra-

Itische Redner Dr . Eisler  setzte mit scharfen Angriffen
Igegen die Negierung und insbesondere gegen Finanz-
Iminister Kollmann  ein , der dann von Zwischenrufen
Ivielfach unterbrochen eine Gegenrede hielt. Tie Oppa-
Isitiou wollte insbesondere missen, w i e v i e l die Regie¬
rung für die Zentralbank schon aufgemendet und wo-

ic r sie die Mittel für die Auszahlungen genommen habe,
-ie bezeichnete das Vorgehen des Kabinettes als B er¬
fass ungsverletzung und suchte damit einen An-
ilageantrag  gegen Bundeskanzler Dr . Ramek  und
die Mitglieder des Ministeriums zu rechtfcrligen. Die
lbgeordneten Bauer  und S e i tz wandten sich gegen die
fehauptung , daß die Sozialdemokraten in voller Kennt-
ris der Regierungsaktioncn gewesen wären und sie an¬

fangs gebilligt hätten. Dr . Dtnghofererklärte,  daß das
besetz die Grotzdeutschen nicht befriedige und sprach sich

^egen die vollständige Auflösung der Zentralbank aus.
In parlamentarischen Kreisen wird erklärt, daß der

Irene Sturm,  den die Sozialdemokraten gegen die Re¬
gierung wegen der Aufwendungen für die Zentralbankrnternehmen, nicht ernst zu nehmen sei.

Der Verlauf der Sitzung.
In der heutigen Sitzung des Naiionalrates brachte die
giernng eine Vorlage über einen N a cht r a g s kr e d i t

lum Bundesfinanzgesetz für 1926 ein, worin sie zur Ge¬

währung von verzinslichen B und esdariehen
an die Zentralbauk der Deutschen Sparkassen in Wien
einen Kredit im Höchstbetrag von 50M i l l i o n en S chi l-
ltng  an spricht. Gleichzeitig wird in der Vorlage um die
Genehmigung der von der Bundesregierung im Rahmen
dieses Kredites seit 1. Juli durch Gewährung solcher Dar¬
lehen an die Zentralbank vollzogenen Ausgaben gegen
nachträgliche  Nachweisung der Verwendung dieser
Gelder bet der Zentralbank uachgesucht. In der Be¬
gründung  der Vorlage wird unter Darlegung der
Vorkommnisse der letzten Zeit mitgeteilt, daß die National¬
bank 12t- Millionen Schilling an Eskomptekrcdit zur Ver¬
fügung stellte, für die der Bund eine Superdeckung durch
Verpfändung von Effekten betstellte, da die Zentralbank
keine die Nationalbank voll zufriedenstellende Wechsel ein-
zureichen vermochte. Außerdem erlegte der Bund 50 Mil¬
lionen Schilling aus Bundesgeldern auf ein Sonderkonto
bei -der Natiowalbank, aus dem die Zentralbank mit Gegen¬
zeichnung des Nationalrates Stree ruwitz  Beträge als
Bnndesdarlehenabheben kann. Ueberdie ArtderVer-
rech n urig  wird mit dem Rechnungshof noch verhandeltwerden.

Weiter wurden von der Negierung eingebracht eine Vor¬
lage über die erweiterte Vormundschaft,  eine Vor¬
lage über die Erhöhung der Wertgrenzen und
Geldstrafen  in den Strafgesetzen (Slrafgesctznovellc
1926), sowie eine Vorlage, womit die Strafsätze für Ord¬
nungswidrigkeiten an den Börsen und für Verfehlungen
beim Betriebe des Losratengeschäftes  den Geld¬
verhältnissen angepaßt werden. Die sozialdemokratischen
Abg. Seve  r und Genossen brachten einen Antrag auf
Erhebung der Anklage gegen Bundeskanzler Dr . Ramek
und die übrigen Mitglieder der Bundesregierung wegen
Gesetzesverletzung ein. In dem Antrag wird ausgeführt,

daß die Bundesregierung sich bei der Bereitstellung der
60 Millionen Schilling für die Zentralbank nicht mtt

Gefahr im Verzüge rechtfertigen könne, einerseits, weil
der größte Teil der genannten Summe zu einem Zeit¬
punkt überwiesen wurde, da es der Regierung längst
möglich gewesen wäre, die verfassungsmäßige Geneh¬
migung cinzüholen, andererseits, weil die Summe wett
über das hinausgche, was zur Sicherung einiger ge¬
fährdeter Kreditgenossenschaften und Sparkassen not¬
wendig war. Die Regierung habe überdies in ver¬
brecherischer Leichtfertigkeit  gehandelt , da
sie den für österrcichische Verhältnisse ungeheuren Be¬
trag ohne hinreichende Bürgschaft für eine zweckmäßige
Verwendung aus der Hand gegeben habe.

In Erledigung der Tagesordnung wurde die zweite
Lesung des Zentralbankgcsetzcs zugleich mit der ersten
Lesung des heute eingebrachteu Nachtragskredites durck-
gesührt. Abg. Dr . Eisler (Sozdem .) bemerkte, der Fi-
nanzminister habe dem Parlament die Wahrheit über die
Zentralbank wissentlich vor enthalten.  Durch
das Einlageusicherungsgcsetz habe die Regierung unter der
Maske eines Gesetzes, das der Sicherung von Einlagen
dienen sollte, eine Mauer aufrichten  wollen , hinter
der gewisse Leute  verschwinden könnten. Die Post¬
sparkasse und andere Geldinstitute sollten für die Ber¬
sch lcu dcrung  von Stcnergeldcrn in Kotribution ge¬
nommen werden. Dr . Eisler beschäftigte sich sodann mit
den Geschäften der Zentralbank vor dem Kriege und wäh¬
rend des Krieges. Sie habe damals schon die Sparkassen
in Anspruch nehmen müssen, um selbst liquid zu bleiben.
Tatsächlich sei der Zusammenbruch der Zentralbank späte¬
stens anfangs 1923 gekommen und nicht erst durch die Ver¬
öffentlichungen des „Abend". Ter Finanzminister habe
seine Aufsichtspflicht  über die Wirtschaftslage »er«
nachlässt  6 t und bei Gewährung der Hilfe die pri¬
märste Vorsicht, nämlich die Dinge sich erst anzusehen und
dann erst zu Helsen, außer Acht gelassen.

I « einer einzigen Nnglttcksuacht habe die Regierung viel
mehr als den .ganzen Bndgctüberschntz verschleudert.
Dr . Eisler verglich sodann die aufgcwcndcte Summe

von 60 Millionen mit den einzelnen Ausgaben- und Ein¬
nahmenposten des Budgets , mit denen sie in krassem
Mißverhältnis stehe. Ein Beispiel derartiger Lcichtfertig-
keit, Gewissenlosigkeit und Gesetzesverletzunggebe es in
der ganzen Finanzgeschichte der Welt nicht. In einem
Staate , der nach den Grundsätzen der Demokratie und
des Rechtes regiert werde, wäre es nicht möglich, daß diele
Regierung heute noch da säße (andauernde Rufe : Ab-
z u g!). Durch die Annahme des vorsiegendeu Gesetzes
habe eigentlich das Parlament die Regierung weg ge-
jagt.  Das Parlament erklärte, es ratifiziere  das
Garantievcrsprcchen der Regierung nicht. In allen Staa¬
ten mit demokratischen Einrichtungen würde das bedeu¬
ten, daß die Regierung die Konseqnenzen ziehe und gehe.
Ihre Jndcmnttätsvorlage sei nichts anderes als

das verlegene Geständnis eines Angeklagten vor Gericht.
Die Regierung habe alle Gesetze, die die Verwechslung
von Staatsgeldern und Privatgeldern der Minister ver¬
hindern sollen, rücksichtslos verletzt und darauf gebe es
nur eine Antwort,  die von den Sozialdemokraten
beantragte Anklage vor dem Verfassungsgerichtshof ge¬
gen diese pflichtvergessene Regierung. Der Fall Zentral¬
bank müsse als ein Glied i n d e r K e t t e der g r o tze n
Zahl von Korruptionsfällen  angesehen wer¬
den, die feil Jahren den politischen Weg der Mehrheit
begleiten. Es gelle nunmehr, den Sumpf a u s z u-
räumc  n und zu verhindern, daß sich infolge der polilt-
fchen Verquickung und Bankkorruption und MehrheitS-

i Parteien solche Dinge ununterbrochen wiederholen. In
Zukunft, schloß Dr. Eisler , soll eines vor ihnen sicher sein,das Steuergeld der Republik.

Finanzminister Kollmann

betonte, cs sei keine Frage , daß es sich um eine große
Sache bandle. Es habe auch noch keine Regierung vor
einer so schweren, verantwortungsvollen Entschließung
gestanden, als es die war, die die Regierung am 30. Juni
zu fassen hatte. Ter Minister schilderte die Situation bei
der Zentralbank v o r d e m 30. I u n i und vermies ins¬
besondere darauf, daß die Bank damals noch als aktiv
genommen werden konnte, daß aber zwischen Aktivität
und Lignidität zu unterscheiden sei. Es könne ein Unter-
nehmen noch hoch aktiv sein und dennoch nicht tn der
Lage sein, Zahlungen zu leisten, weil es seine Aktiven
festgerammt hat. So ähnlich seien die Verhältnisse bei der
Zentralbank der Deutschen Sparkassen. Die Aktiven wa¬
ren lmmobillsiert und die Regierung mußte zur Kennt¬
nis nehmen, daß, wenn die Zentralbank keine Hilfe er¬
hielte, die Schalter am nächsten Tage ge sch los-1e n werden müßten.

•*



Seite 2. Nr. 137» Innsbruck er Nachrichten^ Dienstag, den 18. Juli 192«.

ES war klar, daß in diesem Augenblick ans sämtliche
Sparkassen Oesterreichs, ans sämtliche Genossenschaften,

I ans sämtliche Naiffeisenkassen ein Rrm losbrechen
: müßte.

Welche Konsequenzen  dieser Nun nach sich ge¬
zogen hätte, beweist schon das eine, das; am nächsten Tage
in der „Arbeiterzeitung" die Garantierung der Einlagen
gebilligt wurde. iAbg. Dr . Bauer : Das haben Sie schlecht
gelesen.) Der Präsident der Nationalbank habe die Negie¬
rung ans die Folgen eines solchen Runs in seiner Rück¬
wirkung auf alle anderen Kreditinstitute und auf den
auswärtigen Kredit aufmerksam gemacht und die Verant¬
wortung, die die Regierung hatte, habe sie zu dem Ent¬
schluß gebracht, den sie gefaßt. Abgeordneter Eisler
spreche immer wieder von 600 Milliarden . Er müsse aber
wissen, daß dieser Betrag weit übertrieben sei. Die Status¬
erhebung werde einen dem wirklichen annähernden Be¬
trag ermitteln . Der einem Institute zum Schutze großer
volkswirtschaftlicherInteressen vorgestreckte Betrag sei
eine Anleihe, die man gebe, um die schwierige Zeit zu
überstehen und aus den Eingängen der eigenen Aktiven
diesen Betrag wieder zu refnndieren. (Zwischenrufe bei
den Sozialdemokraten. Abg. Dr . Eisler : Lügner!  Das
ist eine Lüge, was Sie da sagen!)

Minister Ko l l m a n n : Wir haben das N n g l ü ckb i s
jetzt abgewendet  und ich bitte die Vertreter der
Opposition, die Aktionen nicht schlechter zu machen als sie
sind und mitzuhelfen daß wir herausbekommen, ivas wir
gegeben haben. Abg. Glückel:

Woher ist das Geld, das ist das Entscheidende!
Finanzminister K o l l m a n n:

Ich habe im Finanz - und Budgetausschuß Mitteilun¬
gen gemacht, in welcher Form  das Geld beschafft
wurde und gesagt, daß sich das für die Oeffent-
lichkett nicht eignet  und ich werde hier diese
Frage nicht beantworten.
Ich weiß nicht, wie der Abgeordnete Dr . Eisler zur

Auffassung kommt, daß wir die Absicht hätten, der Zen¬
tralbank Deutscher Sparkassen das Geld zu schenken.
Der Minister schloß: Der Entschluß des 30. Juni war
ein schwerer. Wir müssen jetzt die Angriffe und Kritiken
voll ertragen, aber es wird ein Tag kommen, an welchem
die Abrechnung über diese Sache gepflogen werden wird
und wir werden dann in der Lage sein, zu beweisen, daß
der Beschluß der Regierung richtig war, daß, wenn auch
ein kleiner Ausfall konstatiert  werden wird,
dieser Ausfall wert war, Hie Opfer zu bringen, um diese
ungeheure Katastrophe  von Oesterreich fernzu-
Halten.

Abgeordneter Dr . Dinghofcr
stellte zunächst fest, daß das Gesetz die Großdeutschen in
keiner Weise befriedige,  weil es in seinem We¬
sen ein poliftsches Gesetz sei und die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse viel zu wenig berücksichftge. Bet der Frage,
was eigentlich das notwendigste wäre, wa§ jetzt zu ge¬
schehen habe, seien vor allem drei Gesichtspunkte zu be¬
obachten. Erstens die Genehmigung der Haftung
der Regierung gegenüber den Einlegern der Zentral¬
bank. In dieser Beziehung soll der gesetzmäßige Zustand
durch die heute eingebrachte Jndemnitätsvorlage her»
gestellt werden. Auch die Großdeutschen seien der Ueber-
zeugung, daß die Regierung am 30. Juni nicht anders
handeln konnte, denn das Unglück, das über Oesterreich
herausbeschworen worden wäre, wenn die Schalter der
Zentralbank geschlossen worden wären, wäre unabseh¬
bar  gewesen.

Das zweite Ziel wäre, daß »die Sparkassen  durch
die jetzigen Vorgänge in ihrer Entwicklung nicht ge¬
hemmt  werden dürfen, denn die Sparkassen müssen er¬
halten bleiben, weil sie sich in gesunder Entwicklung be¬
finden und einen notwendigen Bestandteil unserer Volks¬
wirtschaft bilden. Die Sparkassen brauchen eine Spitzen¬
organisation  und daher ist eine Geldaus¬
gleichsstelle  notwendig . Oesterreich wäre aber viel
zu klein, um einer derartigen Geldaushilfsstelle in diesem
Wirkungskreis allein Bestand zu gebe;;, cs müssen daher
in einem gewissen Grade auch die Bankgeschäfte erhalten
bleiben. Mit dem Moratorium  seien die Großdeut¬
schen einverstanden, sie glauben aber, daß der § 3,' der
mehr oder minder aus eine Liquidierung  hinaus-
lause, nicht in der Form gehandhabt werden soll, daß der
Bankvorstand aufgelöst  werde . Dem Moratorium
falle in dieser Beziehung die schwerwiegende Aufgabe zu.
dieses Institut zu erhalten und aufzubanen, damit auch die

entscheidende Berbindnng mit de« Deutschen Reiche
gefunden werde, die bereits vielfach angebahnt sei. Red¬
ner schloß: Wenn wir dem Gesetze zu stimmen, so können
wir das nicht aus vollem Herzen tun, aber andererseits
können wir auch nicht die Verantwortung dafür über¬
nehmen, dieses Gesetz abzulehnen, weil sonst ein Vakuum
eintveten würde und daher eine dringende Vorsorge sicher
notwendig sei.

Abg. Dr . Bauer (Goz .) erklärte, das von der Regie¬
rung vorgelegte Einlagensicheruvgsgesetz  habe
größte Unruhe  in weite Kreise 5er Bevölkerung ge¬
tragen. . .

Die Regierung wisse sehr gut, daß sie kein ver¬
zinsliches Darlehe «, sondern einen Betrag
von fantastischer Höhe  hergegeben habe ohne
Hoffnung, ihn je wieder zurückzubekommen.
Der Redner verwies darauf, daß die Bundesangestellten

immer die Antwort bekommen hätten, es seien keine
K a sse n b e stä n d e da. Jetzt aber habe man Guthaben
und Kasstnbestände geplündert, so daß der Staat in läng¬
stens zwei Monaten indiegrötztenVerlegen-
heiten  kommen müsse. Dr . Bauer stellte fest, ldatz Prä¬
sident Reisch  ihm am Abend des 30. Juni das Kommu¬
nique der Regierung mitgeteilt und ihn ersucht habe, aus
die „Arbeiter-Zeitung" einzuwirken, sie solle bei der Kritik
der Vorgänge nicht Unruhe unter die Einleger bringen.
Er habe diese Mitteilung einfach zur Kenntnis genommen.
Daß di« Regierung eine Garantie übernehme, habe er nicht
gewußt. Alle anderen Darstellungen seien unrichtig. Die
Regierung habe weder das Parlament , noch den Obersten

Rechnungshof als Kontrollorgan des Parlaments ver¬
ständigt und damit einen frechenVerfassungsbruch
begangen, den sich das Parlament nicht gefallen lassen
werde. Das Kabinett müsse sich klar werden, daß sich
solche Dirrge nicht verbergen lasten. Es werbe der An¬
klage nicht entgehen. (Ruse links : Abzug Ramek,
Abzug Kollmann !).

Abg. Dr . Weiden Hof fer (christl .-soz.) verwies dar¬
auf, daß die Regierung in der schicksalsschweren Nacht vom
30. Juni unter dem Druck einer ungeheuren Ver¬
antwortung  stand . Es war ihre Aufgabe, Beruhi¬
gung zu schaffen. Die Opposition müßte bedenken, daß
ohne die Maßnahmen der Regierung eine Katastrophe ein¬
getreten wäre, durch die die Arbeitslosigkeit  weiter
vergrößert, die Möglichkeit, für Invalide und Beamte
etwas zu tun, noch weiter eingeschränkt worden wäre.
(Abg. Witternigg : Betrüger seid Ihr !) Mg.
Wetdenhoffer schloß: Es ist notwendig, von der leiden¬
schaftlichen Erregung zur Sachlichkeit  zurückzukeh-
rcn, da alles vorgekehrt ist. um die Schuldigen ans Tages-
licht zu bringen. Das Gesetz wird hinreichen, um die
Atmosphäre der Beruhigung nicht zu stören und die Spar¬
einleger wissen zu lassen, daß sie nach wie vor keine Ur¬
sache haben, sich zu beunruhigen.

Der Gesetzntwurf wurde sodann mit zwei vom Bericht¬
erstatter Dr . Gürtler beantragten stilistischen Aendernn-
gen in zweiter und dritter Lesung stimmeneinhellig' an¬
genommen. Die Aenderung des Zusatzabkommens zum
ungarischen Handelsvertrag , das Tierseuchenüberemkom-
meit mit Ungarn sowie das Uebcreinkommen zwischen
Oesterreich und Deutschland über die Durchführung der
Sozialversicherung  im zwischenstaatlichen Ver¬
kehr wurden genehmigt.

Im Einlaufe  befanden sich noch eine Regierungs¬
vorlage betreffend die Fortdauer der aus Grund
des handelspolitischen Ermächtigungs¬
gesetzes  ergangenen Verordnungen und die Ermächti¬
gung der Bundesregierung zur vorläufigen Inkraft¬
setzung der materiellen Bestimmungen einzelner handels¬
politischer Vereinbarungen mit auswärtigen Staaten
durch Verordnung , sowie das dritte Zusatzabkommen zum
österreichisch-tschechoslowakischen Handelsübereinkommen.
Nächste Sitzung Dienstag, den 13. ds., 1 Ubr nachmittags.
Tagesordnung : Wahl des Untersuchungsaus¬
schusses  nach dem Zentralbanögesetz.

Zum Handelskammer-Gutachten über das Zentralbank-Gesetz.
In dem von uns gestern wiedergegebenen Gutachten

der Innsbrucker Handelskammer wird darauf verwiesen,
daß die Arbeiter - Unfall - Versicherungs¬
anstalt in Wien  schon Ende 1924 mehr als zehn
Millionen  Schilling an Reserven auftvies. Durch
einen Druckfehler  kam in»unserer gestrigen Nummer
zu dieser Ziffer noch eine Null dazu,  so daß dort
fälschlich  von „100Millionen"  die Rede ist.

Me Abrüstung Oesterreichs.
London, 11. Juli . Der Wiener Korrespondent der

„Times " befaßt sich heute mit der Stellungnahme der
Botschafterkonferenzzur österreichischen Abrüstung und
sagt, es sei heute niemand mehr der Ansicht, daß Oester¬
reich über große Waffenvorräte  verfüge , oder daß
in Oesterreich irgend welche geheime Organi¬
sationen  bestehen. Oesterreich sei sicherlich von allen
früheren Feinden das Land, das am meisten abge¬
rüstet  habe . Es sei nur noch eine Anzahl von Muni-
ttonserzeugungsmasHinen vorhanden, bezüglich derer die
österreichische Regierung aufgefordert worden sei, sie zu
vernichten oder für andere Zwecke umzubauen. Bon ge-
Heimen Organisationen sei nichts in Oesterreich sestzu-
stellen. Es gebe wohl verschiedene Verbände, wie die
nationalsozialistischen Frontkämpfer, die Hakenkreuzler
und die sozialistischen Organisationen, an deren Legalität
gezweifelt werden könne, aber sie seinen nicht ge¬
heim.

Eine neue Entmaffnuugsuote an Deutschland.
TU. Berlin , 13. Juli . Die Berliner Presse beschäftigte

sich heute eingehend mit einer neuen Entwaffnungsforde¬
rung der Entente und erklärt, es handle sich um einen
unerhörten Vorstoß der Militärkontroll¬
komm isston  zu dem Zwecke, ihr Dasein zu verlän¬
gern, das mit dem Eintritt Deutschlands' in den Völker¬
bund sein Ende finden würde. Das Organ Strese-
manns,  die „Tägliche Rundschau", sagt, es würde eine
schwere Belastung der Völ ^ erbunöpolitik
sein, wenn die Kontrollkommission daraus ausginge,
Streitfragen  neuerlich aufzuwersen, die zwischen
Deutschland und der Botschafterkonferenzlängst geregelt
sind.

Caillaux in London.
Einigung über das Schuldouabkommeu.

KB. London, 12. Juli . Finanzminister Caillaux  ist
heute mittags in Croydon  eingetroften . Nachmittags
begarmen seine Besprechungen mit Churchill  in der
französischen Botschaft.

Caillaux und Churchill find, nach einer Erklärung des
Reuterbüros , über die Konsolidierung der französischen
Schulden betreffend die strittigen Punkte zu einem voll¬
kommenen Einvernehmen  gelangt und das
endgültige Abkommen  ist von beiden Ministern
im Namen ihrer Regierungen unterzeichnet  worden.
Der Text des Abkomnrens wird morgen abends veröffent¬
licht werden.

Neuer Fraukensturz.
London, 13. Juli . (Priv .) Die Frankenwährungen

haben gestern, trotz der Meldung über das Abkommen
zwischen Caillaux und Churchill, einen neuen Zusam¬
menbruch  erlitten . Nachmittags stand der französische
Kranken in London 1.82, der belgische2.25.

Finanzminister Caillaux kehrt aus London bereits
heute vormittags im Flugzeug nach Paris zurück. Er
sprach die Hoffnung aus, daß die Unterzeichnung des

Schuldenabkommens mit England einen günstige»
Einfluß auf den Frankenkurs  ausüben werde,
fügte aber achselzuckend hinzu, daß er nicht Herr und
Meister über die Börse sei.

Der Inhalt des Dchuldenabkommens. i
TU. Paris , 18. Juli . Ueber das engltsch-sranzöftschs

Ichuldenabkourmen meldet Havas , daß zunächst ein
Moratorium  vorgesehen sei. Die französischen Jah<
resleistungen seien in -drei Serien  eingeteilt . Eins
Revision  des Abkommens .sei für den Fall vor«
gesehen, daß die deutschen Zahlungen in ein gewisses Ver¬
hältnis unter die Zahlungen Frankreichs an England
sinken.

Me französischen Sozialisten und
Primo de Mvera.

KB. Paris . 12. Juli . Die 'sozialistische Vereinigung de«
Seine-Departements hat einstimmig eine Tagesordnung
angenommen, in der sie gegen  die Reise Primo d«
Riveras nach Paris,  die auf Einladung der frapzöst-
schen Regierung erfolgt sei, Protest  erhebt , da sie seine
Anwesenheit in der französischen Hauptstadt als Belei«
digung und Herausforderung  der Arbeiter«
schaft ansehen müsse. Die Tagesordnung fordert sämtliche
sozialistisch und demokratisch gesinnten Elemente auf, sich
beim Einzug Primo de Riveras einzufinden und ihr»
ihre Geringschätzung  zu bekunden. Sie fordert
außerdem die sozialistischen Vertreter und Gemeinderäts
von Paris auf, an keinem Empfang,  der etwa im
Rathausc zu Ehren Primo de Riveras und auch des
Sultans von Marokko stattftndet, teilzunehmen.

Knudgebnttge« gegen Primo de River«.
TU. Paris , 13. Juli . Bei der gestrigen Ankunft Primo

de Riveras in Parts war ein besonders verstärkter Sicher-«
heitsdienst auf dem Bahnhofe eingerichtet. Trotzdem kam
es zu Ruhestörungen.  Als Primo de Rtvera sein
Auto bestieg, ertönten laute Pfiffe und Pfuirufe.
Zwischen den Demonstranten und der Polizei kam es zu
einem .Handgemenge: zwei Polizeibeamte wurden verletzt.

Me Anruhen in Indien.
London, 12. Juli . (Priv .) In einer Vorstadt Kal -.

kuttas  ist es wieder zu Schlägereien  zwischen Hin¬
dus und Mohammedanern gekommen. 16 Personen wur-
den verletzt.

Anfstand in Persien.
KB. London, 12. Juli . Der Teherauer Korrespondent

der „Morning Post" berichtet über Unruhen in Persien.
Darnach hätten 6000 Turkurenen die persischen Städts
B u i n u r d und S h i r v a n angegriffen und genommen.
Die dortige Garnison soll sich ihnen angeschlossen haben.
Di« regierungstreuen Truppen seien in aller Eile, nach
K auch an in Marsch gesetzt worden, um M e she d zu
verteidigen. In Salnas  haben die Garnisonen kürz¬
lich gemeutert  und einen Obersten getötet. Dorthin
entsandte Truppen Hätten zahlreiche Aufständische er¬
schossen und die Ordnung wieder hergcstellt.

latjeßneuigkUm
Wetterberichte.

Innsbruck , 13. Juli . Gestern trat eine leichte Besserung
der Wetterlage ein : auch heute früh war vorwiegend
klares, aber kühles Wetter. — München  meldet hei¬
teres und warmes Wetter, aus Bozen  wird gleichfalls
schönes Wetter gemeldet.

Bregenz, 12. Juli . Nach langer Zeit gab es heute miede
einen regenfreien, heiieren und sonnigen Tag. Gege
Abend setzte ein sehr scharfer Ostwinö ein, der gute
Wetter bringen soll.

Salzburg , 13. Juli . Leichte Bewölkung, unsicheres
Wetter, jedoch warme Temperatur.

Wie», 18. Juli . (Priv .) Wettervoraussage:  Ber
änöerlich, in den Alpen Regen.

Beobachtungen deS Meteorologischen Observatoriums i
Innsbruck.

Am 12. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 714.8 mm, Temperatu
31.1, Feuchtigkeit 40, Wind O2, Bewölkung 7.

Am 12. ds. M., 21 Ubr: Lustdruck 715.6 mm, Temperatu
14.0, Feuchtigkeit 74, Wind 0, Bewölkung 9, niedrigst
Teurperatur 13.

Am 13. ds. M .. 7 Uhr: Luftdruck 715.0 mm, Temrerattl
13.8, Feuchtigkeit 84, Wind 0, Bewölkung 9, Niederschlags
menge 0, höchste Temperatur 24.

Hochwasserschäden im Salzburgischeu.
Am Samstag um etwa 2 Uhr früh trat tat Gemeinde

gebiete Niedernstll  der Lengdorfer Bach neuerdin
aus den Ufern und überflutete die Bundesstraße , sowi
die Geleisanlagen der Pinzgauer Lokalbahn. Der Obe
bau der Straße wurde auf fünf Meter Brette weggeri
sen: auch mußte die Straßenbrücke in Lengdorf  ab
tragen werden, weshalb auf dieser Strecke der Berkeh
auf unbestimmte Zeit unterbunden  ist . Nachts vo
9. auf den 10. ds. MtS. überschwemmte die Salzach im G
meinde'gcbiete N t t e n d o r f die Grundstücke hauptsä
lich zwischen Uttendorser Bahnhofsteg und Uggler Brück
Auf dem linken Ufer sammelten sich auf Wiesen- un
Moosgründen ungeheure Wasstrmeugen an. In Utte
dorf und Uggl  ist die Bundesstraße teilweise unte
Wasser gesetzt, weshalb der Verkehr stark behindert is
Das von drei Familien bewohnte Neureitgut i
Schwarzenbach  mußte wegen Wassergefahr geräuu
werden.
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KB. Linz, 12. Juli . Durch dis Unwetterkatastrophe am
9. d. M. wurde besonders die Gegend von Freistadt,
sowie die Gemeinden Aspach  am Inn , Weng und
SHardenberg  stark mitgenommen. In Unterhaus
wurde gleichfalls großer Schaden angerichtei. Eine Sen¬
nerin fand nach dem Gewitter vier Rinder  unter
Bäumen vom Blitz erschlagen auf. Im Gemeindegebiet
S t. B e i t im Bezirke Braunau am Inn wurden die Be¬
wohner um Mitternacht durch das Rauschen der heran-
nahenden Fluten ans dem Schlafe geweckt. Ehe sie sich
nur notdürftig bekleiden konnten, mar die Katastrophe
schon hereingcbrochen. Die Fluten füllten stellenweise die
ebenerdig gelegenen Wohnungen bis zur Fensterhöhe, so
daß die Bewohner der betreffenden Baulichkeiten in den
ersten Stock flüchten mußten.

Der Wasserstanb der Donau.
KB . Wien , 12. Juli . Die durch starke Zuflüsse aus dem

oberen Einzugsgebiet , besonders des Inn und der baye¬
rischen Donau , im Ansteigen begriffene österreichische
Donau hat heute früh bei der Reichsbrückeeinen Stand
von Plus 353 erreicht. Mittlerweile sind die Traun und
Enns gefallen, so daß, wenn nicht neuerliche Niederschläge
eintreten , mit einem Steigen der Donau nicht zu rechnen
ist. Für morgen früh erwartet man einen Wasserstand vonPlus 370.

Wetterkarastrophen.
28 Hättser eingestürzt.

KB . Budapest, 12. Juli . Ueber die Gemeinde Baczszent-
laözlo ist gestern ein Unwetter niedergegangen. Infolge
der herabströmenden Wassermengen sind 28 Häuser
eingestürzt,  wovon 16 gänzlich weggerissen wurden.
Die ganze Ernte ist vernichtet.  Auch der größte Teil
des BiehstandeS ist in den Fluten umgekommen.

Zwei Arbeiter von Erdmassen erdrückt.
KB . Berlin , 12. Juli . Stach Blättermeldungen sind bei

dem gestrigen schweren Unwetter in K ö n t g s h ü t t e (Ost-
Oberschlesien) zwei Arbeiter,  die eine weitere Unter-
svülung der Straße verhindern wollten, durch rutschendeErbmassen erdrlickt worden.

* Werdet nicht Zivilingenieure. Der Verstand der Jngsnieurkam-
mer für Durgenland , Riede rösterreich und Wien macht auf die lieber,
füllung des Ziuilin>gen>ieurftanües aufmerksam und warnt Studie,
rende vor der Wahl dieses Berufes . Diese Kammer hatte im Jahre
1914 257 Mitglieder , am 1. Juni 1926 419 Mitglieder. Dieser
außergewöhnlichen Vermehrung der Zwilingen-ieure in Oesterreich
steht ober eine einschneidende Schmälerung ihrer Betäti-
g u n g s m ö g li  chk e i t gegenüber. Die augenblickliche Wirtschasts.
krif« und die Uebersiillung des Zwilingenieurftanü es machen derzeit
die wirtschaftlicheLage vieler Zivilingenieure zu einer außerordent-
lich prekären. Der vollständige Mangel irgendwelcher Einrichtungen
für Alters- und Fa -milienvepsorg-ung nrachen es auch den Kollegen
nur in vereinzelten Fällen möglich, im Falle einer Berufs-Unfähigkeit
vorzusorgen. Die Bestrebungen, die zu einer Besserung -dieser Ver.
hältnisse führen sollen, können erst nach U-e-ber Windung vielfacher
Widerstände zu einem Erfolg führen.

* Lin unterirdisches Elektrizitätswerk. Leipzig,  l2 . Juli . In
Leipzig ist heute das erste unterirdische Elektrizitätswerk, das
U m f o r m e r w e r k Mitte  in Betrieb genommen worden. Das
Kraftwerk liegt am Rohplatz. 16 M e t e r u n t e r d e r E r d o b -e r»
fläche und umfaßt, 7 Meter im Grundwasser stehend, 28.060
Quadratmeter Raum . In dem tiefen, unter dem Straßenniveau
liegenden Kellergewölbe befinden sich riesige Lustkanäle, denen von
zwei, se 100 PS starken Ventilatoren stündlich 44-0 Quadratmeter
Lust zugeführt werden. Das ganz aus Eisenbeton hergestellte
Elektrizitätswerk versorgt die südliche und östliche Fabrikstadt Leipzig.
Die Einrichtung dieses unterirdischen Kraftwerkes stellt ein bisher
im In - und Ausland unerreichtes Vorbild  dar.

* Tödlicher Motorradnnfa «. Chemnitz,  12 . Juli . Der
Opernsänger Theodor Kleiner,  Mitglied des hiesigen
Opernhauses , ist gestern abends in Hiltpolstein (Ober¬
sranken) bei einer Motorradfahrt tödlich verunglückt.
Seine Frau wurde so schwer verletzt,  daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

* Das Fernbleiben der Italiener vom Sokolkongreh. Aus Prag,
10. Juli , wird gemeldet: Die tschechischenklerikalen Blätter glauben,
daß die Italiener wegen der Hus-Feier nicht an dem Sokolkon-
gresse teilgenommen haben. Andere Blätter sind der Meinung,
daß die Beleidigungen Mussolinis  den Grund bilden und die
„Rarodnl Listy" benützt auch dieses Kapitel zu Angriffen aus
Bcnesch. Er sei es, der die Feindschaft der Tschechoslowakei gegen
den Faschismus verkündet habe, aber Benesch sei nicht die autoritative
Stimme des tschechischen Volkes. Aus Gründen der Würde hätten
daher die Italiener nicht teilnehmen können. Ganz anders und
konkreter schildert der Laibacher „Jutro " die Vorgänge. Rach Prag
hätte eine Reihe Südslawen  aus Italien kommen wollen; die
Reisepässe erhielten sie ohne weiteres, aber ais sie sich auf die Reise
begaben, wurden sie in den Bahnhöfen fest genommen  und ein-
gesperrt. In G ö r z seien die G e,w a l t t ä t i g ke i t e n der
Faschisten am ärgsten gewesen. Agenten der Polizei hätten einen
jeden, der nach Prag fahren wollte, wie einen Verbrecher behandelt.

* Krise der Meißner Porzellanfabrik . Der sächsische Landtag hat
zweieinhalb Millionen Mark Betriebsvorschüsse für die Meißner
PorzellanmanufMur bewilligt, um dieser alt-berühmten Manufaktur
über die infolge der Absatzkrise hervorgerufenen Schwierigkeitenhinwegzuhelfen.

* Bon einem Einbrecher erschlage«. R a g n i t, 9. Juki.
Heute nachts wurde der Sägewerksbesitzer Kayser  im
Kampfe mit einem Einbrecher von diesem erschlagen. Der
Einbrecher ist unerkannt entkommen.

* Eine ganze Familie verbrannt. Stockholm,
12. Juli Bei einem Brande in einem Villengebäude in
der Nähe von Stockholm kam eine aus vier Köpfen be¬
stehende Familie , Mann , Frau und zwei Kinder, in denFlammen um.

linier MMen.
Ans dem Geschäftsbericht der Geveraldirektion für das

Post-, Telegraphen - «nd Fernsprechmesen.

Die Postverwaltnng hat vor kurzem den Geschäftsbericht
über das Jahr 1926 hcrausgegeben. Hiernach ist zwar
auch im Jahre 1925 noch ein starker Personal¬
abbau  zu verzeichnen, der den Stand der Bediensteten
von 27.927 zu Ende 1924 auf 24.745 zu Ende 1926 ver¬
ringerte, aber im Ausbau und in der Gliederung der
Dienststellen waren keine einschneidenden Aenderuirgen
mehr vorzunehmen.

Dagegen zeigen die Po st Verbindungen  eine sehr
beträchtliche Entwicklung. Die Bahnpostkurse, deren Aus¬
gestaltung durch die immer noch steigende Dichte des Zugs¬
verkehres gefördert wurde, weisen 13,971.518 Wagenkilo¬
meter gegen 7,899.240 Wagenkilometer im Jahre 1924
auf. Bon den Straße npo  st Verbindungen sind die
Pserdepostfahrieu mit 1,870.387 zurückgelegten Kilometern
gegen 2,035.149 Kilometer im Jahre 1924 zwar um ein
geringes zurückgegangen, dagegen wurde auf den an Zahl
fast verdoppelten staatlichen Kraftwagenlinien
(Jahres - und Sonrmerlinien ) 1,482.450 Kilometer gegen
678.091 Kilometer tat Jahre 1924 zurückgelegt, so daß im
Jahre 1925 an Stratzenpostfahrten insgesamt um 639.597
Kilometer mehr geleistet wurden als im Jahre 1924. Bon
Fußboten wurden auf Botrngäugen (ohne Einrechnung
des Znstellidienstes) 5,744.902 Kilometer gegen 3,457.607
Kilometer tat Jahre 1924 znrückgelegt.

An Zeitungen wurden insgesamt 206 Millionen Stück
gegen 113 Millionen im Jahre 1924 befördert.

Im Gegensatz zum Postverkehr zeigt der Telegra¬
phenverkehr  allerdings eine fallende  Bewegung.
Der Rückgang beträgt im Jnlandsverkehre 13.2 Prozent,
im Auslandsverkehr 8.99 Prozent . Hiebei handelt es sich
jedoch um eine internationale Erscheinung, da der Fern¬
sprecher  iiberall vermöge der von ihm gebotenen größe¬
ren Unmittelbarkeit des Verkehres den Telegraphen teil¬

weise verdrängt. So hat auch in Oesterreich der Fern¬
sprecher  sowohl der inländische wie der mit dem Aus¬
lande nach den Einnahmen und nach den Verkehrsziffern
eine Steigerung  erfahren. Mit dem Auslande wurde
eine beträchtlicheAnzahl neuer Sprechbeziehungen aus¬
genommen. Insgesamt wurdett Fernsvrechleiiungen mit
einer Drahtlänge  von rund 45.000 Kilometern her¬
gestellt. An Teilnehmersprechstellen  sind 7706
zugewachsen.

Wie auf dem Gebiete des Feritsprechwesens, so war
auch auf dem Gebiete des R a d i o w e f e n s das Berichts,
fahr dem Ausbau und der Erweiterung der technischen
Einrichtungen und der inneren Ausgestaltung der Be¬
triebe gewidmet, sowohl bei der Radio-Austria-A.-G., die
den Radio-Telegraphendienst mit dem Auslande besorgt,
als auch bei der Radio -Berkehrs-A.-G. (Ravag ), die den
Radtotelegraphen, die Radiotelephonie und den Rund-
spruchdtenst im Inland betreibt. Im Radioielegraphrn-
verkehr betrug die durchschnittliche Tagesleistung im
Jahre 1925 1708 Telegramme gegen 979 im Jahre 1924.

Die günstige« Erfolge beim Post- und Fernsprechver¬
kehr im Jahre 1925 und zum Teile auch die am 1. Oktober
1925 in Kraft getretene mäßige Gebührenerhöhung bei
den Postkarten und Drucksachen haben die Möglichkeit ge¬
boten, die sehr beträchtlichen unvorhergesehenen Mehr¬
ausgaben beim Personalaufwand , für die im Finanzgefetz
keine Borsorgen getroffen werden können, zu decken und
den kassamäßigen Betriebsüberschuß von rund 660.000 8zu erzielen.

MmMidiMmkc
Gemeinderatssitzttng in Innsbruck . Am Freitag , den

16. Juli , findet um 4 Uhr im Adlersaale des Stadtsaalge-
bäudes eine ordentliche, öffentliche Gemeinderatssitzung
statt, in der die Anträge des Stadtrates und der ver-
schiedenen gemeinderätlichen Sektionen und Ausschüsse
zur Beratung kommen werden. An die öffentliche Sitzung
schließt sich eine vertrallliche.

Der Dank der „Wslkenstetner" an die Stadt Köln. Die
Sängervereinigung „Wolkensteiner" aus Innsbruck über¬
sandte dem Oberbürgermeister von Köln Dr . Adenauer
folgendes Schreiben: „Die schönsten Tage die unsere
Sängerschar erlebt hat, sind schon lange hinter uns . Wir
sind zu Ihnen gekommen, imt ihnen Liedergrüße aus der
Heimat zir bringen, und einige Menschenherzen damit zu
erfreuen. Sie haben uns ausgenommen, wie man Freunde
aufnimmt, die man schon lange kennt. Sie haben alles
getan, daß wir uns in Köln wohlfühlten . Sie haben ims
die Wege gezeigt, Arbeit und geistiges Ringen des deut¬
schen Volkes zu schauen. Sic haben unser Hoffen und Ver¬
trauen auf Deutschlands kommende Größe bestärkt. Neh¬
men Sie für alles unseren herzlichsten Dank entgegen!
Und noch eines : Im Zarten Lichte der Erinnerung schwe¬
ben die herrlichen Bilder Ihrer Heimat, was aber von
Mensch zu Menschen ging, das braust noch laut und ge¬
waltig durch unsere Seele , es klingt wie ein heiliger
Schwur: „Wir alle wollen Hüter sein!" Und das für
alle Zeiten Ihre Wolkensteiner."

Todesfälle. In Innsbruck  starb Peter O b e r h o [ t  r , Tech¬
niker, 24 Jahre alt. — In Mefchach bei Götzis verschied Altlehrer
Josef Antan L a in p e r t, der früher durch lange Jahre als Lehrer
dort wirkte. Er war der älteste Meschacher und gehörte auch noch
zu der alten Garde der früheren Lehrer, die ihr Amt ausübten
ohne vorher auf einer Lehrerbildungsanstalt zu studieren. — In
Lustenau  verschied Altgemeindediencr Gebhard Riedmann  im
Alter von 60 Jahren . — In Sillian  starb an einem Schlaganfalle
Hans H e r n e g ge r iin 83. Lebensjahre und Johann Fürhapter,
Schuhmachermeistcr, 53 Jahre alt. — InLi » z find gestorben: Herr
Alois Osterberger,  Kaufmann und Hausbesitzer, im 64. Lebcns-
jahre ; Fräulein Aloisia Seidel,  o .-ö. Landeshilfsämterdirektors-
tochter, im 23. Lebensjahre ; Stephan W a ko l b i n g e r, Kriegs¬
invalider, im 28. Lebensjahre. — In G m u n d e n starb Eduard
Bartowsky,  Kapitän der S . D. D. G. i. R., im 70. Lebensjahre.

Der Umbau des Hanptbahnhofes in Innsbruck ist so-
weit beendet, daß bereits die Jnselbahnsteige benützt wer-

Eag, o Weiser, wodurch du zu solchem Wissen gelangtest? !
! .Dadurch, daß ich mich nie andere zu fragen geschämt/ £
| Iah . Gatts r . Herder . j

Me Mo.
Betrachtungen eines Innsbruckers.

Tiefblau strahlt das Meer durch die Fenster des rasch an der
Festenküste dahinrasenden Zuges . Da taucht der Zug in einen Tunnel
und es wird jäh dunkel im Speisewagen, bis der Kellner die elek¬
trischen Birnen aufflammen läßt . Gegen die Lichtfülle vorher sind
jedoch die Glühlampen mir armseliger Ersatz. Nach wenigen
Minuien leuchtet wieder der grelle Tag durch die Wagenfenster, ein
neuer Golf, ein neues köstliches Bild bietet sich dem Reisenden dar.
Man kann sich nicht sattsehen an dem herrlichfarbenen, stets ein
wenig weitzgekräuselten Mittelmeer, an der einzigartigen Blumen¬
pracht, an den zackigen Felsen und an dem wunderbaren Rundblick,
den die Fahrt entlang der Riviera gewährt.

Nachdem die Grenzstation Ventimiglia mit all ihren Grenz¬
schikanen glücklich vorüber ist, hält der Zug noch in Menton . Bald
darnach eröffnet sich dem Beschauer die herrliche Bucht von Cap
Martin , einstmals Aufenthaltsort der Kaiserin Elisabeth, und schließ¬
lich erblicken wir ein Wunderpanorama , das seinesgleichen in der
Welt suchen mag, — Monaco. „Monte Carloooooo" ruft der Schaff¬
ner und wir steigen aus , um dieses Sündennest einmal anzusehen.
Es zerfällt im allgemeinen in drei Teile: Monaco selbst, aus dem
Felsen mit dem Schlosse der Grimaldi , dann am Hasen sich anlehnend:
La Condamine, endlich wieder höher vorspringend: Monte Carlo.
Im Gegensatz zu den meisten übrigen Plätzen der Riviera , die vor¬
wiegend als Winterftationen bekannt sind, herrscht in Monte Carlo
reges Leben. So sonderbar zusammengesetzt, wie die Gewächse in
den Anlagen, die Japan wie China, Australien wie der Kongo hatten
leihen müssen, so eigenartig ist auch das Publikum, das uns in den
Anlagen begegnet. Dieser Umstand ist wohl aus das Kasino zurück-
zuführen, das jahraus , jahrein Stände und Klassen aller Länder teils
aus Neugierde, teils aus Leidenschaft heranzieht. Der Fremde, der
das erste Mal nach Monte Carlo kommt, mag sich aus Büchern, die
er darüber gelesen, oder aus Geschichten, die ihm darüber erzählt
wurden, in seiner Phantasie vielleicht eine sonderbare Vorstellung
von diesem Erdenslecken machen. Er glaubt unwillkürlich in jeder
dunkeln Ecke einen Selbstmörder zu finden, an jedem Ast im Winde
einen Erhängten baumeln und von jedes Felsens Höhe einen Lebens¬

müden durch dis Lust schießen zu sehen. Nun, so ungemütlich ist die
Geschichte denn doch nicht. Im Gegenteil, wüßte man nicht, wo
man sich befände, so könnte man meinen, daß jenes weiße Gebäude,
das auf einem Felsen thronend mit seinen zwei Türmen ins Meer
hinauslugt , ebenso eine Schule, ein Museum, eine Kunststätte sein
könnte und nicht die Bank mit den millionenschwerenGeldschränken
des „osroio des Prangers et societö des bains des wdr de MonteCarlo“.

Aus der Freitreppe des Kasfjws stehend, sehen wir zu unserer
Linken das der Bank gehörige „Hotel de Paris ", eines der größten
Luxushotels der Riviera , rechts das „Cafs de Paris ", dazwischen die
Parkanlagen mit einer nicht endenwollenden Reihe von Privat - und
Mietautomobilen und gerade gegenüber dem Kasino, durch die An¬
lagen durchschwimmernd, der Credit lyonais , eine französische Bank,
die bereitwillig die Kreditbriefe honoriert, damit die jo erhaltenen
Summen von den Spielern möglichst bald in dem gegenüberliegen¬
den, kaum drei Minuten entfernten Gebäude „angebaut" werdenkönnen.

Doch sehen wir uns diesen Tempel des Mammons einmal an. Auf¬
fallend iß zunächst die strenge Kontrolle, die von den Beamten der
Bank geübt wird. Ohne Paß ist ein Eintritt in dis Spielsäle aus-
geschlossen, ebenso wird selbst Ausländern unter 21 Jahren der Ein¬
tritt grundsätzlich verweigert. Durch das Atrium, eine wunderbare
Säulenhalle in Marmor und Gold, mit Malereien französischer
Meister ansgestattet, treten wir links in die eigentlichen ^ pielsäle.
Im Sommer wird hier an acht Roulette- und zwei Trente-et»
quarante -Tischen gejeut von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr früh.
Allerdings hat der Krieg auch hier eine Aenderung geschaffen— es
fehlt das Gold. Gespielt wird nur mehr um Marken, die man am
Schalter kaufen und wieder einlösen kann. Die Säle sind schön,
jedoch nicht besonders -prunkvoll, sie wirken durch vornehme Ein¬
fachheit. Durch ein gedämpftes Sprachengewirr klingt das eintönige
„messleurs kaltes vos jeues “ der Croupiers . Es ist gewiß inter¬
essant, hier Beobachtungen zu machen; wenn man jedoch aus eine
der Kasinoterrassen hinaustritt und die wunderbare Seeluft , den
herrlichen Abend empfindet, so schön, daß man darüber die Sorgen
des Alltags vergißt, um einmal auszuruhen , dann begreift man
eigentlich nicht, wie es möglich sein kann, daß Menschen in diesen
Räumen Stunden und Stunden verbringen, um zu vergeuden, was
sic vielleicht von, Vater ererbt oder mühselig erworben haben.

Wir wollen uns darum nicht länger aushalten und lieber hin-
übergehen ins „Cafe de Paris ", in dessen überluxuriös eingerichteten
Räumen cm ftahes Leben herrscht. Cs gibt nämlich auch Fremde,
die nach Monte Carlo fahren wegen des selten schönen Punktes , der
nun einmal hiefür gewählt wurde. Der Tanzsaal des „Cafe de
Paris " hält, was er verspricht. Hier trifft sich Jugend, hier gibt

cs Tanz, Zigeuner, Toiletten! Die elegante Oesterreicherin fällt aber
auch hier angenehm auf. Sie tanzt den von der Musik gewünschten
„valse viennolse genre Strauß “ mit jener vornehmen Sicherheit,
die ihr zu eigen ist, wie keiner der übrigen Ausländerinnen . An den
Garxons , höflich wie überall in Frankreich, könnte sich mancher
Innsbrucker Kellner ein Beispiel nehmen.

Mit den Rachtzügcn kann man um 11, 12, 1 und 2 Uhr, wie es
einem beliebt, das Sündennest Richtung Nizza und Richtung Men¬
ton verlassen. Für Erholungsbedürftige ist dies sogar zu empfehlen.
Während, wie eingangs erwähnt , die meisten Rivteraplätze vorwiegend
Winterstationen sind, mit Steilküste, gibt es zwischen Nizza und
Cannes einen kleinen Badeort mit ganz hübschem Sanüstrand : aller-
dings ist das nicht ein Strand wie in Viareggio oder Rimini , aber
dafür̂ ist das Wasser viel sauberer und klarer als an diesen großen
Stränden . Es ist dies fast der einzige Soimneraufcntholt der
Riviera , dort ist jetzt Saison und dort in der Sonne zu liegen und
zu schwimmen, ist besser und gesünder als zu leben in — Monte
Carlo. H

Humor des Auslandes.
Patient - Herr Doktor, erschrecken Di« mich nicht mit einem langen

wissenschaftlichen Namen für meine Krankheit. Sagen Sie mir ausg>N deutsch, was mir fehlt. .
Doktor: Nun, Ihre Krankheit i-st die Faulheit.
Patient : Schön, Herr Doktor. Und jetzt sogen Sie inir den latei¬

nischen Namen dafür , damit ich es meiner Frau sagen kann.
^ („Peoples Journal, ")

Sie : „Che wir heirateten, nanntest du mich einen Engel,"Er : „Ich weiß,"
Sie : „Und jetzt sagst du gar nichts mehr zu mir."
Er : „Das zeigt, wie ich mich beherrschen kann." („Opinion.")

Müller : Das ist nun das fünftemal, Meier, daß ich Sie um diezwanzig Schilling mahnen muß!
Meier : Aber -bedenken Sie , lieber Freund , daß ich Sie mindestens

zehnmal habe bitten müssen, ehe Sie mir sie geliehen haben!
(„Tit-Bits .")* '

— Was ? Nicht einmal auf 15 Meter treffen Sie den Hafen?
Sie haben doch damit geprahlt, -daß Sie in Afrika niemals einenSchuß verfehlten?

= Ja , aber dort ging ich aus dt« ElÄantemaj^ I (,,Tü .» ii*."t
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den kennen. Tic endgültige Fertigstellung , einschließlich
der Jrmenarberten, ist bis Ende des Monates zu erwar¬
ten. Die Elektriftzierungsarbeiten werden aber erst im
Herbst beendet werdem

Patscherkofclbahn. Die zuletzt Projektierte Trasse der
Seilbahn Jgls (Girgl ) - Schntzhaus  ist bereits
vollständig ausgepflockt  und ausgenommen. Die
Ausarbeitung des seilbahntechnischen und baulichen Teiles
samt Detailkostenooranschlag, geologischem Gutachten und
Baudisposition wird baldigst fertiggestellt, so daß mit der
Vollendung des Konzeffilmsprojektes für Anfang
A u g u st gerechnet werden kan». Es ist auch im Monat
August ein öffentlicher Vortrag  mit Lichtbildern
geplant, um weite Kreise für die Patscherkofclbahn zu
interessieren.

Verbot dos Kraft wogcrrverkehres auf dem Probsteu- ef-
wsg . Das Gemeindeamt Hötttng  teilt mit : Zufolge Ge-
meinderatSbeschlusseS vom 3. Juli wird der bis auf
Widerruf bewilligte Kraftwagenverkebr auf dem Prob-
stenhoftveg allgemein eingestellt. Das Verbot tritt mit
15. Juli l. I . in Kraft.

Die Kinozeusur in Tirol . Bekanntlich haben sich die
Tiroler Kinabesitzer in einer in der Vorwoche avgehal-
tenen Berbaudssitzung für die Beibehaltung der Kino¬
zensur ausgesprochen Wie wir erfahren, ist dieser Be¬
schluß auf die Haltmrg der auswärtigen  Tiroler
Kinobesitzer zuritckzuführen. Die Innsbrucker Kino¬
besitzer sind Mer die Zensur keineswegs erbaut und sie find
der Ansicht, daß sie auch ohne  Zensur gute Filme dem
Publikum bieten können. Die anderen Kinobrsitzer
waren aber der Meinung , daß ihr Publikum zensurierte
Filme lieber feste. Und da die auSwäritgeu Kinobesitzer
im Verband die Mehrheit haben, so drangen sie mit ihrer
Ansicht durch.

Anerkcwnnttg von Abouneweutkarteu der Bundes»
bahne« oh,re Lichtbild. Tie Generaldirektion der Bun¬
desbahnen hat verfügt, daß Abonnementkarten mit fünf-
zehntägiger und dreißigtäsiger Geltungsdauer , tn denen
an der für das Lichtbild vorgesehenen Stell die Nummer
des Reisepasses eingetragen ist, dann als gültig anzu-
erkennen sind, wenn der Reisende durch den in der Abon¬
nementkarte angeführten Patz seine Identität nachweist.

F euermehrjulliläum in Pradl . Am Sonntag den 11. d. M . beging
die Freiwillige Feuerwehr Pradl in festlicher Welse ihr Ahährrges
Gründungsfest . Ein nmsikaKsch« Weckens leitet3 um 6 Uhr morgens
fote Feier ein. Um 9 Uhr muxbc  in der Pradler Pfarrkirche di«
Festimefle gelesen: vorher würdigte Pfarrer Bin aß er m einer
kurzen Awprachs die Verdienste der Feuerwehr am das Wahl der
Allgemeinheit. Nach der kirchlichen Feier oereinigten sich die Fest-
gaste im ,Podronischeil Hof" z» einem Frühschoppen mit Konzert,
wo mich die Begrüßung der van auswärts erschienenen Wehren
durch den Feuerwehrhmiptmann von Pradl , Josef Kirchebner,
stattsand. Di« Festrede hielt Branddirektorstellveiureter von Inns-
bruck, Loses Sailer,  der einen interessanten Abriß der Geschichte
der Gründung und Entwicklung der Pradler Feuerwehr gab. Im
Jahre 1858 unternahm Franz T h u r n e r in Innsbruck die Grün¬
dung einer freiwilligen Feuerwehr , dis er aus Mitgliedern des
Turnvereines zusommenstelltc. Das neue Unternehmen fand an¬
fangs nicht das geringste Entgegenkommen bei der Stadlvcrtretung:
dach als bei dem Großbründ am 12. Juli 1858 die Abteilung sich
glänzend bewährte , versprach Bürgermeister Dr. Anton Klee,
mann  der Feuerwehr seine volle Unterstützung. Das Beispiel der
Landeshauptstadt fand bald im ganzen Lande Nachahmung und im
Jahre 187« gingen auch die Pradler unter Führung des weiibelann.
tm Gutsbesitzers Johann Wies er.  vulgo Fuchsen Jörgl , daran,
eine eiaene Feuerwehr zu gründen. Unter der tatkräftigen Führung
ihrer Aauptmäniner Wieser, Vögele, Müller und seit 1911 Kirch»
eÄner, entwickelte sich die Pradler Wehr m achtunggebietender
Weise und hatte im Lause der Jahre mir zu oft Gelegenheit, chre
Tüchtigkeit bei den Löschungen van »eoschiedtencn Bränden zu er.
proben. — Nach der Festrede überbrachte Branddirektor Jnner-
Hafer  die Glückwünsche der Innsbrucker Feuerwehr und des
Tiroler Landesverbandes ; Siegfried Ortler  die Festwünsche des
Feusrwshrbezirkes Innsbruck -Laich und Pfarrer Vinatzer den Donk
der Pradler Bevölkevimg. .Hauptmann Kirchrbner, der feit , 8 Jah¬
ren der Feuerwehr angehört und bereits Ehrenmitglied der Inns¬
brucker Wehr ist. wurde ein sinniges Ehrendiplom überreicht. Nach¬
mittags fand eine exakte ‘21 la r m Übung  statt , wobei als Bra nd-
objekt das Eckhaus bei der Pradler Drücke «„genommen wurde.
Nachher fand ein VoEksfch Mit Mchfong . Glückstopf ,md anderen
Beluftiigungsn statt, das durch den Regan stark beeinträchtigt wurde.

Das Männerschmimmbad rn bsr Mnsenwstratzc bleibt
am Mittwoch, den 14. dS. MtS., ab 16 Uhr wegen Reini¬
gung und Füllung geschloffen.

Neckehrsunfälle. Am Samstag um 8 Uhr früh fuhr ein Lastauto
von der Triumphpforte kommend, durch die Maria -Therestenstraße.
Knapp vor dem Auto fuhr ein Radfahrer , der plötzlich zu Boden
stürzte. Der Chauffeur konnte das 2l,uta wohl rechtzeitig noch zum
.halten bringen, jedoch wurde dos Hinterrad des Fahrrades be¬
schädigt. — Am gleichen Tage uw 2 Uhr nachmittags wurde auf
dem Burggraben eine Frau und am gleichen Tage abends bei der
Jnnbrücke ebenfalls eine Frau von einem Radfahrer niederqestoßeii;
in beiden Fällen ging es ohne Verletzungen ab. — Am Sonntag
um 9 Uhr vormittags fuhr eine Gastwirtstochter aus Amras mit
einem Einfpännerfuhrwerk über den Südtirakerplatz. Aus unbekann¬
ter Ursache stürzte das Pferd plötzlich, wodurch der vordere Teil
des Wagens niedergedrückt und das Mädchen, das die Zügel fest
in -Händen hielt, vom Wagen geschleudert und einige Schritte weit
auf der Straße geschleift wurde. Das Mädchen erlitt Hautabschür¬
fungen an Händen und Füßen und auch feine Kleider mürbe»
beschädigt.

Spende an die Freiwillige Rettungsgefcllschaft Innsbruck. Die
Firma E . Schindler, Innsbruck , spendete 8 20.— an Stelle eines
Kranzes aus das Grab des Bankbeamten Herrn Karl g r e i g e r.

von der Leiter gestürzt. Am Montag abends fiel im Hangar
des Innsbrucker Flugzeughasens ein Monteur von der Leiter, da
diese umkippte. Der Mann stürzte rücklings auf den Zementboden
und zog sich anscheinend nicht unerhebliche innere Verletzungen zu;
er klagte über heftige andauernde Schmerzen. Das Rettungsfahr,
zeug uberführte ihn in das Allgemeine Krankenhaus.

Ar. den Folgen eines verpönten Eingriffes ist, wie das „S . 35."
meldet, am Samstag um 7 Uhr abends in einem Salzburger Gast-
Hofe die 24jährige Bauerntochter Theresia T a x e r aus Kitzbühel
gestorben.  Die gerichtsärztlicheLeichenätinung stellte als Todes¬
ursache Bauchfellentzündung fest, verursacht durch den Eingriff zur
Unterbrechung der Schwangerschaft. Di- Untersuchung ergab weiter,
daß diese Unterbrechung durch keinerlei gesundheitliche Griinde
gerechtfertigt erscheint.

Ständchen am Vorabend des goldenen hochzeitsfubiläums. Gestern
abends veranstaltete die Bundeskapelle der Bundesbahner ihrem
Kollegen Herrn Franz Sachiinskn,  Bundesbahnrevisnr i. P , und
dessen Gemahlin anläßlich des goldenen Jubelfestes ein wohl-
gelungenes Stündchen.

?lbstnrz in der Msthlauer Klamm. Gestern nachmittags
gegen s Uhr fand ein Beamter irr der Mühlacker Klomm

oberhalb der H ölle  n kan ze  l die Leiche eines Mannes.
Er verständigte sofort von dem Funde die Gendarmerie
Mühlau , die unter sehr schwierigen Verhältnissen die Ber¬
gung der Leiche dnrchführie und den Toten in die Arzler
Totenkapelle überführte. Der Tote wurde als der im
Jahre 1876 in Rum geborene, nach Arzl zuständige und
ledige Engelbert Kirch statt er agnosziert . Kirchstätter
hatte sich am vergangenen Samstag auf die Enzian¬
hütte  begeben , von wo er Sonntag früh um 7 Uhr wie¬
der anförach. Er nahm den Weg durch die Müblauer
Klamm zum „Schillerhof". Ungefähr 85 Schritte oberhalb
der Höllenkanzel hat das Wasser einen Teil des Weges
fortgerissen, Kirchstätter ist, wie aus den Spuren am
Wege zu erseyen ist, an dieser Stelle ausgeglitten
und eine etwa zehn Meter hohe Wand hinunter in den
Bach gestürzt, wo er bewußtlos liegen blieb und ertrank.
Kirchstätter war zuletzt beim städtischen Bauamt in
Innsbruck angestellt.

Vom Schnellzug überfahren «nd getütet. Wie kurz be¬
richtet, wurde am Sonntag , den 11. ds. Alts ., 8.26 Uhr
vormittags , vom Schnellzuge Nr . 132, der tn der Richtung
nach Kufstein fuhr, der pensionierte Salinenarbeiter
Thomas K e r », Vater von vier Kindern, als er stch auf
dem Wege von Mils auf die Volöererbrücke begab und
die Bahnübersetzung überquerte, überfahren. Thomas
Kern schlüpfte, wie Augenzeugen angeben, durch die ge¬
schlossenen Bahnschranken durch und schaute, einem Last¬
zug nach. Dabei überhörte der sehr schwerhörige Man»
das Heranrollen des von der entgegengesetzten Seite
kommenden Schnellzuges,' er wurde vom Zuge erfaßt,
einige Meter wett geschleift und war sofort tot. Bon Mit¬
reisenden, die das Unglück vom Waggonfenster aus sahen,
wurde der Zug durch Ziehen der Notbremse sofort zum
Stehen gebracht. Ein fremdes Verschulden liegt nicht vor,
auch nicht Selbstmord. Dem Maschinenführer des Schnell¬
zuges wäre cs infolge der kurzen Aussicht und der Ge¬
schwindigkeit des Zuges unmöglich gewesen, den Zug so
schnell zum Stehen zu bringen. Tie Familie ist vom Un¬
glücke besonders hart getroffen, weil bereits voriges Jahr
ein Sohn Kerns im Haller Salzbergwerke tödlich ver¬
unglückte und vor einigen Jahren ein anderer Sohn beim
Platentglsuchen tödlich abstürzte. Die Frau und die Kin¬
der des Verunglückten waren beim Feste in Kusstein und
erfuhren dort die Schreckcnskunde.

Urrglücksfall oder Selbstmord. Am 9. d. M . um zirka
15 Uhr wurde am linken Jnnufer in Schm az eine weib¬
liche Leiche aus den Fluten geborgen. Die unbekannte
Leiche wurde am 10. d. M . als die im Jahre 1864 in
Tux geborene, nach Mayrhofen  zuständige Maria
Erler,  Gattin des in Mayrhofen wohnhaften Zimmer¬
mannes Johann Erler , agnosziert . Maria Erler war am
28. Juni zur Heilung ihres Nervenleidens in die Ner-
venklinik in Innsbruck gebracht worden : sie entfernte sich
am 8. d. M . aus der Klinik, um angeblich ihre Ver¬
wandten in Wattens  zu besuchen. Lb nun ein Un¬
glücksfall vorliegt oder ab Frau Erler infolge ihres
Leidens freiwillig im Inn den Tod gesucht hat, konnte
bis nun nicht festgestellt werden. Die Leiche wird zur Be.
erdfgung nach Mayrhofen  überführt werden.

Das Fallbaoiunglück bei Battenberg . Als Antwort auf die kürz¬
lich in unserem Blatte durch den Bielefelder Ruderfportverein ver¬
öffentlichte Darstellung des Faltbootunglücks bei Rattenberg sendet
uns Dr. Suiter,  der über den Unfall zuerst berichtet hatte, eine
Zuschrift, moriit es u. a. heißt: „Ein Blick überzeugte mich, daß
ein gekentertes Faltboot , daran geklammert ein Mann mit bereits
heiserer Stimme um Hilfe rufend und anscheinend sehr matt , in der
Strömung hin untertrieb , während zwei begleitende Faltboote weiter
rückwärts außerhalb der Strömung gemütlich herumpaddelten: cs
machte den Eindruck, als hätten die zwei Begleiter 'Angst vor der
Strömung oder beherrschten ihre Boote nicht. Ich suchte mit dem
Rad Borspruna zu gewinnen und einen zur Bergung günstigen
Userbruch ausfindig zu machen. Diemeilen war es den beiden
Begleitern doch in anerkennenswerter Weife gelungen, i 'A Kilo¬
meter nach der später bekannt gewardenen Unfallsstelle, sich dem
Verunglückten zu nähern . Einer ließ den Mann an feinem Boot
sich anklammern und brachte ihn bis zu meinem Standpunkt , wo
ick den Geretteten übernahm und am Ufer versorgte, worauf er
sofort zusammensank. Ich nahm nun mit dem Rade die Verfolgung
auf, fand die beiden Lebensretter vor einem Wosferfporn landend,
während das gekenterte Boot hinter diesem iestgelcmfen ipar. Run
stellte einer der beiden Herren an mich das ‘Ansinnen, ich möchte
einem Rocke, in dem der Verunglückte fein Geld hatte, nach¬
schwimmen. Ich lehnte es jedoch ab mit dem Hinweise, es stünde
ihm frei, mit einem der beiden Boote selbst nachzufahren, was auch
aussichtsreicher wäre. Nach Bergung des Bootes entfernte ich mich.
Soweit der Tatbestand. Wie mir von anderer Seite nritgeteilt wurde,
hat sich ein mit dem gleichen Boote gekenterter Fahrer durch
Schwimmen selbst retten müssen." — <Anm. d. Red.: Damit
schließen  wir die Polemik, die sich an die Berichterstattung über
diesen Unfall geknüpft hat, ab.)

Kleine Nachrichten ans Kitzbühel. Aus Kitzbühel
wird uns berichtet: Nachdem durch den Bau der Hahnen-
kammschwebebahn das Plateau am Hahnenkamm eine gute
Zukunft haben dürste und die Stadt Kitzbühel die Be¬
sitzerin ist, ist eine lebhafte Nachfrage nach Bauplätzen
zu verzeichnen. Der erste Reflektant, ein Reichsdeutscher
namens Dr . B u o b, hat einen großen Komplex bereits
käuflich erworben und Tank des Weitblickes des Bürger¬
meisters Hirnsberger  ist es der Stadt gelungen,
einen angrenzenden Almgrund käuflich zu erwerben.
Kaufmann Max Werner  hat bereits einen angrenzen¬
den Teil vom Kirchbergerbesitz gekauft. Die Geschwister
Hock haben bereits mit dem Ban einer Unterkunfts-
bütte begonnen und der Rechtsanwalt Tr . Sageker
steht wegen Ankauf eines Bauplatzes nrit der Stadtge-
meinde in Unterhandlung . Auf diese Art würde ein H o ch-
Kitzbühel  entstehen. Das Halineirkammplatean hat die¬
selbe Höhe wie Davos  und ist im Winter derAusgangS-
ort zahlreicher Tagestouren . Die Bundesstratze über den
P a tz T h n r n ist wieder für den Gesamtverkchr offen. —
Der Stadtarzt Dr . Play  l, der im ganzen. Bezirk als her¬
vorragender, tüchtiger Lpcratcnr bekannt ist, wird dem¬
nächst nach Rattenberg  übersiedeln . Ästau sichtöcube¬
liebten Arzt nur ungern scheiden.

woldsesi im Siuboi . Aus Fulpmes wird uns geschrieben: Am
Sonntag den 11. d. M. fand (iin Wold) ‘beim Wasierl ein Waldfest
statt. Das Fest war vom Lerschönerungsverein sehr gut vorbereitet,
ein Tischler, gemeinsam mit einem Schmied, bauten sogar ein Ka¬
nnte!, das von der Jugend sehr nie! beansprucht wurde: Draht-
seit-bahn, Tanzboden, Schaukel und Erquickungrstäiide hätten für
ein gutes Gelingen beigetragsn. doch das Regenwetter verhinderte
viele Besucher. — Das neu erbaute Hotel beim Bahnhof des Herrn
I , Denifl  wird noch Ende dieses Monats eröffnet werden.

Stubaier Vaverntheatcr . Man schreibt uns aus Fulpmes:  Am
Domverstag den 8. d. M . wund« im Bauerntheater in Fulpmes das
Lokksftück„Die Dorfheiligen" bei vollbesetztem Zuschauerraum ouf*
geführt. Das Stück, verfaßt von Willharüt , wurde sehr gut wieder¬
gegeben. Volles Lob verdient Hans Klingens  chm i d als reicher
Stockerbauer, nicht minder spielte Ludwig Hupfauf den Bester
Thomas . Frau Ludst Schon als Kronhoferin, Vinzenz Schmid
als Hans!, Cordula Paichär als Tochter des Bester Thomas . Her-
rntne Sommerau er als Moferkatl unb die übrigen Spieler trugen
ebenfalls ihren Teil bet zum Gelingen der Vorstellung. K.M , W.

Jugendliche Radsahreri Aus Imst schreibt man uns : Sache der
Gendarmerie , der Schulleitungen und Auffichtsoroane wäre es, da¬
für Sorge zu trogen, daß Schulkinder und anders des Fahrens Un¬
kundige das „Lernen" auf öffentlich« ! Plätzen, belebten Wegen und
Gehsteigs» unterlassen. Immer wieder werden alle Leute und Kin¬
der non solchen oft nur stehend Fahrenden (zum Sitzen find sie noch
zu Kein) überrannt . So verlor kürzlich beim Halsinger ein Schul¬
knabe die Herrschaft über sein Rad uttd fuhr eine Frau mit samt
threm Kinde nieder. Zum Glück kamen die beiden mit Hautabschür,
jungen davon . Eine ordentliche Tracht Prügel dürfte nebst Maß»
nahm«: der Behörden zweckdienlich sein. Jedenfalls ist es für Ein¬
heimische. noch mehr aber für die Fremden eine starke Zumutung,
sich neben dem an sich schon gesteigerten Verkehr nach von nnbchol-
fenen Grünlingen belästigen lassen zu müsst».

öagdversteigerung. Aus Rentte  wird uns berichtet: Am Soms-
tog wurde die fogenarmte obere Jagd von Rentte bei einem Aus-
rustmgspreis von 3000 S den Herren DipTHng. Max Egal  f.
Srudienrat , Partenkirchen, als Hauptpächter, Gutsbesitzer Sore» ;
Mayr,  München , und Dr. H. N eu m a y er, Universitätsprofessor,
München, als Nebenpächter um den jährlichen Pachtschilling von
3280 8 ab 15. Juli aus die Dauer von fünf Jahren zugeschlagan.
Im Anschlüsse an diese Versteigerung wurde auch die angrenzende
Ehen'aichler Jagd von den gleichen Herren um einen jährlichen Pacht¬
schilling von 2800 8 ebenfalls auf fünf Jahre ersteigert.

Selbstmordversuch eines Lienzer Psittelschülers . AnS
Graz  wird berichtet: Am Samstag früh durchschnitt sich
der aus Lienz gebürtige Gewerbeschiiler der Staatsgc-
werbeschule Gösttng, Franz Steiner,  wegen einer
schlechten Note  die Pulsadern . Er wurde mit dem
Rettungswagen in das Barmherzigenspital gebracht.

Einem Schwindler ansgesessen. Aus Lienz  wird ge¬
meldet: Vor kurzem tauchte hier ein Mann auf, der sich
Ludlvig Freiherr v. Fonllon,  Hauptmann a. D . aus
Wien, nannte und beabsichtigte, eine Antofahrschule zu
eröffnen. Er verkehrte viel in Rkechanikerkretsen und fuhr
auch selbst gern in Autos herum. Er hatte schon Schüler
ausgenommen, die ihm Anzahlungen leisten mutzten, und
zwar ein Knecht IGO Schilling , ein Weinhändlerssohn ans
Itttkolsdorf 150 Schilling . Nun ist der „Freiherr " plötzlich
mit Hruterlassuug beträchtlicher Schulden verschwunden.

Die Drauverbauungsarbeilen in Osiklrol. Aus Lienz  wird
berichtet: Die Drauverbauungsarbeiten nächst Sillian haben trotz
der ungünstigen Witterung einen günstigen Fortschritt genommen;
einzelne Teile sind schon fertiggsstellt. Die Drau führt derzeit Hoch¬
wasser, es zeigt sich, daß die Art der Verdauung nach Durchführung
des Programmes die unheilvolle Ueberflutung des Ufcrgeländes
verhindern wird, so daß die bisher stets bedrohten ausgedehnten
Grundflächen einer rationellen Bearbeitung werden zugeführt
werden können. Da nun die bisher vergebenen' Baulose ihrer vollen
Vollendung cntgegengehen, wäre es sehr angezeigt, wenn die weiteren
Bauarbeiten ebensalls zur Ansmhrung übertragen würden, damit
kein Stillstand eintritt . Wegen des Hochwassers ruhen derzeit die
Bauarbeiten.

Beim ZiegcEterr atzgestttrzt. Zum Abstürze des Zic-
genhirten Albert Schöps vom 7. d. M . aus ber Alpe
Tafamont wird noch ans Bluüenz  berichtet: Nach Be¬
kanntwerden, daß Albert Schöpf stch nicht mehr bei seiner
Herde befinde, begab sich von G a s chu r n aus eine Expe¬
dition von 20 Personen auf die Alpe Tafamont  auf
die Suche. Eine Genüarmeriepatrontlle stieß bei der so¬
genannten steinernen Plietz unterhalb eines Felsvor-
sprnnges auf die Leiche des Schöps, die am Kopf eine
schwere Wunde anfwies , die den sofortigen Tod yervei-
geführt haben muß.

Reifeprüfung an der „Slella makuttna" in Feldkirch. Bon dort
wird uns geschrieben: Am 7. Juli fanden am Gymnasium „Stella
matutina " die Reifeprüfungen unter dem Vorsitz des Landesschul-
inspektors Hosiat I l g statt. Von den 22 Prüflingen , ihrer Herkunft
nach zur einen Hälfte aus Oesterreich, zur anderen aus Deutschland,
der Schweiz oder aus Südtirol , erhielten acht Auszeichnung, die
anderen 14 ein Zeugnis der Reife. Dem Berufsstudium der
Theologie wenden sich fünf zu, der Rechtskunde sechs, dem Handel
vier, dem Forstwesen drei, der Heilkunde zwei und je einer der
Technik und der Philosophie. Den Abschluß des Schuljahres bildete
am Sonntag ein feierlicher Dankgottesdiensi; darauf vereinigte eine
Schluhfeier mit Preisverteilung die Schüler im Theatersaal . Die
Anstalt zählte beim Jahresschluß 385 Schüler , von denen 243 dem
österreichischen und 142 dem deutschen Gymnasium angehörten.

Der Volkshallebau ln Feldkirch. Es wird uns berichtet: Das
Mauermerk für die neue Volkshalle ist nun zum größten Teil beendet.
In den letzten Tagen wurde mit der 'Aufstellung des Dachgewölbes
begonnen. Das Dach wird von zehn über die ganze Breite der
Halle gespannten Bogen getragen. Auch die beiden Türme auf dem
Vorbau der Halle, ebenfalls aus Holz gebaut, sollen demnächst zur
Aufstellung gelangen. Leider ist das schlechte Wetter nicht günstig
für ein rasches Fortschreiten der Arbeiten und es ist noch viel
u tun, um nur den Rohbau bis zum Säimerfeste am 8. August
ertigzustellen. Die Bauunteruehmungen Pümpel und Hilti

bieten alles auf, um dies zu erreichen.
Aon der RckkungsobkeilunZ in Feldkirch. Man schreibt uns : Das

Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Feldkirch erläßt einen Auf¬
ruf zur Mithilfe der Bevölkerung bei der 'Neueinrichtung der
Rüttungsabteiiung . Alle anderen Städte in Vorarlberg sind dies¬
bezüglich weit voraus . Hat doch die Rettungsabteilung in Bluüenz
erst vor kurzem ein allen modernen Forderungen entsprechendes
Retlvngsauto in den Dienst gestellt. Schon die stete Vermehrung
der « traßenimfäll « bei dem gesteigerten Verkehr erfordern eine
zweckmäßig eingerichtete rasche Hilfe. Bei Krankentransporten ist
es auch gerade nicht angenehm, mit Räderivahre befördert zu
werden. Auch wird sich dann nicht mehr der traurige Fall ereignen,
daß eine mit vorübergehenden Wahnvorstellungen behastete Frau
wie eine Verbrecherin von Wachleuten in Uniform und im offenen
Auto nach Valduna zur Beobachtung gebracht werden mußte. Gerade
solche Fälle drängen gebieterisch nach einer raschesten Ausgestaltung
der bisher unzulänglichen Rettungsabteilung , die aber auch von der
Stadtoertretung kräftig gefördert und finanziell unterstützt werden
mutz.

Brückenweihe bei Bregenz . Von dort wird uns geschrieben:
Am Sonntag nachmittags wurde die schon seit letzten Herbst fertig-
gestellte Brücke über aie Bregenzer Ache, die den direkten Ver¬
kehr zwischen Bregenz und Hard »ermittelt , feierlich ein,
geweiht und der öffentlichen Benützung übergeben . An der Frier
beteiligten sich Vertreter des Landes , der Stadtgemeinde Bregenz
und der Marktgemeinde Hard sowie die Spitzen der Behörden
und Aemter . In Vertretung des erkrankten Generalabtes Doktor
Kassian Haid  von Mehrerau nahm der Stadtpsorrer van Bre¬
genz, Benedikt Läugle,  die Einsegnung der Brüche vor. Nach
dem Wecheakte hielt er eine kurze 'Ansprache, die in dem Wunsche
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ausblang, daß Jpie neue Brückre den beiden Gemeinden, die sie
verbinde, zum Segen und zur Wahlfahrt gereichen möge. Stadt¬
rat Ma l l a u n gab einen historischen Rückblick über die Brücken¬
bauten an der Bregenzer Ache. Wahrend dieser Rede setzte ganz
plötzlich ein heftiger Gewitterregen ein. Alle Teilnehmer slüchteten
teils unter die Brücke oder in das nebenstehende Restaurant.
Wer nicht schon beim Einsetzen des Regens den Heimweg anae-
treten hatte, tat dies nach Aufhören des Regens, womit die Feierihr ungewolltes Ende fand. .

Vrimizfeier in Bregenz. Von dort wird uns 'berichtet: Am Sonn¬
tag feierte Herb Friedrich Feldkircher  in der Stadtpfarrkiche
fein erstes Meßopfer, wobei der Pfarrkirchenchor die „Missa folem-
ms" mit Orchester oan August Weirich zur AuWhnmg brachte.
Stadtpfarrer Benedikt Längte  hielt die Primi-zpredigt. Der Pri¬miziant ist ein gebtirtiger Bregenzer.

Kchulschluß in Brcg-nz. Am Samstag wurde an allen Volks-,
Bürger- und Mittelschulen sowie an den anderen Lehranstalten das
Schuljahr 1025/2Ö geschlossen. In der Herz-Jesu-Kirche und in den
Schulkapellen des Gymnasiums wie auch in der Schule in Rieden-
Borkloster wurden Dankgottesdienste abgehalten. An der Herz-Aesu-
Äirche hielt der Stndtpfarrer BenediktLängte  an die Schüler
eine Ansprache. Nach den Goitesdienstcnfand in den Schulen die
Zeugnisverteilung statt. An besonders feierlicher Weife wurde der
Schulschluß in der städtischen Mädchen-Volks- und Bürgerschule
begangen, wozu Vertreter der Stadt- und Schulbehörden'und dieEltern der Schülerinnen geladen waren.

Besuch eines bayerischen Begimenksvereines in Bregenz. Aus
Bregenz  schreibt man uns: Anläßlich des 30jährigen Bestandes
und der Fahnenweihe dev Kamerodschaftsbundes des ehemaligen
königlich-bayerischen3. Infanterieregiments fand am Sonntag in
Lindau  sin Wiedersehensfest statt, in dessen weiteren Verlaus
die Teilnehmer auch der Stadt Bregenz  einen Besuch abstatteten.
Bei der Ankunft des Sonderdampfers wurden die Gäste durch eine
starke Vertretung des Vorarlberger Kameradschaftsbundes am Hafen
empfangen und unter Borantritt der Lindauer Stadtkapelle zu
Försters Biergarten geleitet, wo ein Konzert gegeben wurde. Der
Obmann des Kamerndfchaftsbundes, Hauptmannd. R. Karl
Hutter,  entbot den deutschen Brüdern den Willkommgruß und
beglückwünschtedie Dreier-Vereinigung zu ihrem 30jährigen
Bestände. Am Schlüsse seiner mit Begeisterung aufgenommenen
Rede erklang das Deutschlandlied, das, von der Kapelle begleitet, von
allen Anwesenden stehend initgesungen wurde. Oberstleutnant
B r ahm aus Lindau dankte für die Begrüßung, Hab die engen
Beziehungen zwischen den beiden Verbänden der Nachbarreiche her¬
vor und schloß mit einem Hoch auf die deutsche und österreichische
Kameradschaft und Waffenbrüderschaft. Unter klingendem Spiel
zogen die Bayern, begleitet non den österreichischenKameraden, zum
Hasen, von wo der Sonderdampfer die Gäste wieder nach Lindaubrachte.

Dienstjubiläum des Vorarlberger Laudes-Gendarmerie-
komrnarrdauteu. Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
In schlichter Art beging Die Gendarmerie Vorarlbergs am
Samstag ein Doppelfest. Aus Anlaß fies 25jährigen Gen-
fiarmerieberufsjubiläums und fies 50. Wiegenfestes fies
Lanfiesgsnfiarmeriekommanfianten, Gcnfiarmerte-Lanfies-
fitrektor Hugo Strauß,  lirtlfiigten gegen hundert Gen-
fiarmeriebeamte fies Aktiv- und Ruhestaufies, Sie teil¬
weise ans fien cntlegensteni Tälern herbeigcströmtwaren,
ihrem obersten Chef vor seiner Wohnung, während der
Sängerbund der Gendarmerieveamten zwei prächtige
Chöre zum Bortrag brachte. Anschließend versanrmelten
sich fite Genfiarmertebeamten im Hotel „Krone", wo fite
interne Feier ihre Fortsetzung fand. Die allseits be¬
kannten Berfiienstc fies Gefeierten tutfi Führers der
Gendarmerie Vorarlbergs wurden vom Stellvertreter
des Lanfies-Genfiarmeriekommanfianten, Oberinspektor
Kuczynski,  namens aller Genfiarmertebeamten in
einer Ansprache gewürdigt, während Oberinspektor
S chm i d und Revierinspektor L e n g a u e r als Beamten¬
vertreter ihre Glückwünsche darbrachten. Für den Gen-
fiarmerie. Sängerbund , als dessen Förderer sich fier Ge¬
feierte in hohem Maße verdient gemacht hat, sprach dessen
Vorstand, Bezirkstnspektor Schnall.  Er warf einen kur¬
zen Rückblick auf fite Entwicklung des Vereines und
brachte zum Ausdrucke, daß es nur durch das Wohl¬
wollen fies Jubilars möglich war , den Verein airs ganz
bescheidenen Anfängen ans die heutige Stufe zu britlgeu.
Wohl selten ditrfte bei einer Feier so einmütig zum Aus¬
drucke gebracht worden sein, welch hohe Wertschätzung sich
fier Jubilar bei allen untergebenen Beamten wegen seiner
Fürsorge , gepaart mit Gerechtigkeitssinn, erfreut. In
einer läitgeren Erwiderung dankte Gendarmerie-Landes-
fiirektor Strauß  allen Teilnehmern. Er betonte schließ«
lich, sich glücklich zu fühlen, dem Volke und dem Staate
in einem Korps dienen zu können, das in den kritischesten
Lagen nie versagt habe und auch nie versagen wird. Ins¬
besondere erinnerte er an die gelegentlich des 73jährigen
Jubiläums der Gendarmerie gezollten außergewöhnlichen
Anerkennung des auch in Genfiarmerickreisen verehrten
Landeshauptmanns Dr . Otto E n d e r. Der weitere Ver¬
lauf fies Festes wurde durch Liederuorträge fies Sänger¬
bundes und des Sängerguartetts verschönt. In dem Be¬
wußtsein, ihrem Kommandanten eine würdige Ehrung
dargebracht zu haben, trennten sich die Teilnehmer dererhebend verlaufenen Feier.

Verhaftungen durch die Gendarmerie in  Vorarlberg.
In Langen  Lei Bregenz wurden am 6. ds. M . ein ge¬
wisser Ernst Loos  und dessen Begleiterin Kreszenz
Roescle  verhaftet, weil sie in verschiedenen Orten Vor¬
arlbergs Hanfifeuerlöschapparate zu BorfüHrungSzivecken
heranslocktcn und diese an die Eigentümer nicht mehr
zurückstellten. Vom Landesgerichte in Feldkirch  war
bereits ein Haftbefehl erlassen. Auch werden sie vom Be¬
zirksgerichte Reutte und vom Genfiarmerieposten
Oberau  in Tirol wegen Betruges , Zechprellerei und
Falschmeldung gesucht. — In Bregenz  wurde am
10. d. M. fier ausweiSlose Gärtner August Werner
Fitzau wegen Betruges , Diebstahls und Zechprellerei,
gesucht vom Genfiarmerieposten Dienten in Salz¬
burg  und vom Posten Blindenmarkt in Niederöster¬
reich, verhaftet und dem Gerichte eiugeliescrt. Er ist auf
verbotenem Wege nach Oesterreich gelangt. — In D o r n-
birn  wurde am 2. fis. M . der berüchtigte Opserstockfiieb
und vom Landesgerichte Innsbruck zur Verbüßung einer
längeren Freiheitsstrafe wegen Diebstahls gesuchte Anton
Gr oder  verhaftet und nach Innsbruck überstellt.

Ein Leichenfund auf dem Bahnkörper. Aus Bregenz
wird uns berichtet: Sonntag früh wurde ans dem Bahn¬
körper Bregenz - Vorkloster  die Leiche eines dem
Arbeiterstanfie angehörcnfien Mannes gefunden, der
offenbar von einem Nachizuge üb erfahren  worden
war. Die Leiche wies eine schwere Kopstvirnde auf, der
linke Unterschenkel war abgefahren, am rechten Ober¬
schenkel war ebenfalls eine schwere Verletzung ersichtlich. I

Aus den Vorgefundenen Dokumenten geht hervor, daß
cs sich um den 1888 geborenen Gottfried P o f ch aus Imst
in Tirol , haitdelt. Posch war am Samstag abends stark
angeheitert und äußerte, daß er sich auf die Bahnschiencnlegen werde.

Nnglücksfall oder Verbrechen? Aus Bozen  wird uns
berichtet: Am 3. ds. Mts ., abends, fuhr der Hirschenwirt
von Stegen, Anton Wieland,  von einer Primizfeier
in St . Lorenzen auf seinem Fahrrad über den Rienz-
fiamm nach Hause. Herr Wieland traf jedoch in Stegen
nicht ein und alle Nachforschungen nach seinem Verbleib
waren bisher ergebnislos. Die Annahme, Herr Wieland
könne in die hoch gehende Rienz gestürzt sein, hat wenig
Wahrscheinlichkeit für sich, da in diesem Falle wenigstens
das Rad hätte im Flusse vorgefunüen werden müssen.

*

Der Geschmack unserer Hausfrauen ist unbestechlich und
ihre wirtschaftlichen Tugenden sind zu bekannt, als daß
jemand sagen dürfte, die Hausfrau läßt sich beim Einkauf
für den täglichen Haushalt durch einen bestimmten
Namen oder eine bestimmte Reklame beeinflussen. Nur
wirklich hervorragende Qualität kann sich auf die Dairer
das Zutrauen unserer Hausfrauen sichern. —Es liegt also
aus der Hand, daß der T i tze-Feigenkasfee in seiner stets
gleichen Güte und mit seinen vielfachen Vorzügen eine
solche QualitätSmarkc ist, denn in Millionen Haus¬
haltungen erfreut er sich seit Jahrzehnten einer treuen
Freundschaft und immer steigender Beliebtheit, -f St 251

Gememderakssltzung in Wörgl.
Aus Wörgl  wird uns berichtet: In der Sitzung des

Gemeinöerates am 9. Juli wurde die Bedeckung des Vor¬
anschlages beraten. Stach Eröffnung der Sitzung durch
Bürgermeister Dr . A v a n e i n r brachte GR . O p p e r e r
einen Tringlichkeitsantvag ein betreffend Ergänzung des
Beschlusses, der die Stellungnahme der Gemeinde zum
Abbau von zwei B o l ks schu l kl a sse n betrifft. Dem
Antrag wurde die Dringlichkeit zuerkannt und der Antrag
selbst nach gründlicher Aussprache angenommen.

Eine lebhafte Aussprache wurfie auch über die Fest¬
stellung des Ertrages des G e m ei u de -Gru n fi-
besitzes  geführt und dieser schließlich mit 10.300 8 be¬
wertet. Die nächste Post „Unternehmungen" der Gemeinde,
die vom Bürgermeister mit 3000 8 im Voranschlag air¬
genommen sind, gab den Anstoß zu sehr weitläufigen Aus¬
einandersetzungen. Nach dem Bericht des Bürgermeisters
sollte diese Post durch Erhöhung der Wasfertaxe um 350%
mit der Gleichpost im Erfordernis (20.000 8) in Einklang
gebracht werden. Die Wassertaxe würde in diesem Falle
17.300 8 eindringen. Ueber die Auffüllung der Bedeckung
im Verhältnis zum Erfordernis fand sich der Gemeinfi-e-
rat ab, doch wurde die Art der Einbringung mit einer obli¬
gaten Erhöhung der Wassertaxe nicht gebilligt. Einen Ab¬
änderungsantrag des GR . Rothmüller  betreffend
Einführung einer abgestuften Taxe oder Vorschreibung
der Abmessung des Wasserverbrauches ließ der Bürger¬
meister in der Form, wie er eiugebracht wurde, nicht zu.

Es wurde aber auch in dieser Frage eine Einigung er¬
zielt, indem fier Gemeinfierat beschloß, daß nicht die an¬
genommene SöüprozenttgL Erhöhung vorgeschriebe», son¬
dern erst eine Regelung durch den Vorstand vorzunehmen
ist. Die Kritik über den Voranschlag ging aber weiter.
Unter anderem bemängelte Bizebürgermeiiter Unter-
g u g g en b e r g e r. daß im Voranschlag der Aufwand für
den S chu l h a u s b a u nicht vorgesehen sei. Diese Kritik
bezog sich aber aus den Teil fies Voranschlages, der bereits
zum Beschluß erhoben ist und sie wurde deshalb vom Bür¬
germeister zurückgewiesen. Auch GR. Opperer  stellte
an Hand der GebarungKstatistik fest, daß der erforderliche
Aufwand vorhanden ist, im laufenden Jahr aber für an¬
dere Zwecke Verwendung findet, weil der Bau im lausen¬
den Rechnungsjahr nicht mehr in Frag « kommt. In der
heftigen Wechselrede darüber erklärte schließlich der Bür¬
germeister, er werde sich einen mehvwöchentlichen Urlaub
verschaffen und fite Beschlußfassung über den Voranschlag
nicht weiter beeinflussen. Zur Bewilligung einer Beur¬
laubung des Bürgermeisters nahm zwar fier Gemeinfie¬
rat nicht Stellung , doch ist zu gewärtigen, daß Herr Doktor
A v a n c i n i sich anderwärtig einen längeren Urlaub ver-fchaffen wird.

Die Gemcinfieratsitzung wurfie in fiieser kritischen Si¬
tuation aus Antrag des GR . Aus fing er  aufgehoben.
Tic nächste Zeit wird jedenfalls wiederholte Verhanfilun-
gen unter und zwischen fien beiden Fraktionen erfordern,
um ein gedeihliches Weiterarbeiten des Gemeinfierates zuermöglchen.

Me Ar beiter und die Zngsprtzbahn.
In einer Betrachtung über die Zugspitzbahn schreibt

die „Kölnische Bolkszeitung" u. a. Von besonderem In¬
teresse an dem Bauvorgang ist eine soziale  oder viel¬
mehr psychologische Seit  e. Wer die Zugspitze
kennt, weiß, was es bedeutet hat, die eisernen Stützen
aufzustellen und vor allem fite beiden schweren Tragseile,
die in einem einzigen Stück von 8600 Meter Länge an-
geliesert wurden, über die schaurigen Klüfte und fite ver¬
eisten Kare zu spannem Hier lag eine Arbeit van ganz
unerhörter Schwierigkeit und Eigenart  vor,
und man wundert sich, daß es Meuschen gegeben hat, die
die körperliche und seelische Kraft aufbrachten, unter solchen
gefahrvollen Umständen zu arbeiten. Wie Wissende ver¬
sichern, hat es merkwürdigerweise an solchen Arbeits¬
kräften gar nicht gefehlt. Die hier in Betracht kommen¬
den Speztalarbefter fanden sich zusammen, und es stellte
sich heraus, daß, je höher die Gefahren und Mühselig¬
keiten der Arbeit stiegen, desto freudiger dir Arbeiter den
Kampf gegen die Naturgewalten ausncchmen. Es hatte
sich eine Elitetruppe  herausgeüildei, fite mit wahrhaft
bergsteigerlicher Passion immer wieder aus die von eisigen
Winden umtoste Baustelle zurückkehrte, und die in fier
Kunst, fite Tücken des Bergriesen zu besiegen, von uner¬
schöpflicher Erfindungskraft waren. Und so waren die
Männer , die in Eishöhlen bei Holzkohlenfeuer aus den

! Baustellen ausharrten , nicht verbitterte und hadernde Ge-
I statten, sondern frische, wagemutige Menschen, unter

denen es sogar den einen oder den anderen gegeben Haben
soll, fier auf kurze Strecken das Tragseil wie ein Seil¬
tänzer uud unter Jodeln benützt hat. Kräftige und wificr-
stairdsfähige Menschen reizt die Gefahr, und gemeinsame
Gefahr und die Dauernähe des Todes kitten entschlossene
Männer fest zusammen. Zwei Arbeiter sind beim Bau
tödlich verunglückt, andere kamen zu schwerem körper¬
lichen Schaden. Bei der Einweihung gedachte man der
Braven , die das Opfer ihres Lebens gebracht Hatten.

Die kühnen Arbeiter  von der Zugspitze sind iyurp-
tomatisch zu nehmen. Ihre Arbeit vollzog sich nicht im
dumpfen Fabriksaal in einförmiger Weise, sondern in der
freier Gottesnatnr , auf steiler Bergesihöh, im steten Kämpfe
mit gleisnerischem Eise und tückischen Felsen. Jur Streit
urit den Naturgewalten erwachte in ihnen nicht nur fier
Trotz, sie zu besiegen uud zu meistern, sondern auch fier
Stolz aus diesen Sieg. Hiezu kommt. daß die banleitenfien
Ingenieure ein gutes Beispiel im Ertragen der Stra¬
pazen und gute Proben der richtigen Menschen-
beh and tung  gaben , und so war dort oben ein Geist
der Arbeitsgemeinschaft entstanden, den die Beteiligten
als die schönste Erinnerung an «Mc Zeit fies Baues fier
Bahn mit hinaus ins Leben nehmen. Beweis genug, daß
die deutsche Arbeiterschaft frei und freudig und mehr ar¬
beitet als von ihr verlangt wird, wenn kluge, von wahr--
Haft sozialem Geiste erfüllte Menschen sie führen uud
innerlichen Anteil an ihrem Werke nehmen.

Ar MW MUMji.
Ueber dieses aktuelle Thema äußert sich LandeSrat Monf.

Dr. Haiöegger  in einem Artikel der „Tiroler Bauern¬
zeitung" in einer Sie Mentalität weiter Wählerkreise
richtig erfassenden Weise. Er schreibtu. a.:

„Es ist ein großer Irrtum, wenn man meint, daß den Abgeord¬
neten jede Aeußerung von Unzufriedenheit aus ihren Wähler-
kreisen unbequem ' und unangenehm  sei . Häufig ist das
gerade Gegenteil zutreffend. Derfannnlungen werden nicht ge¬
halten, mn Huldigungen entgegenzunehmen, sondern um die
Wünsche und Stimmungen der Wählermassenkennen zu lerne».
Dem Volksvertreterkann es nur recht fein, wenn er bei solchen
Gelegenheiten von der vorhandenen Unzufriedeicheit weiter
Wählerkreise Kenntnis erhält und auch ihren Grund in Erfah¬
rung bringt. Es Ist kaum etwas für einen Volksvertretersa u n-
leidlich und so entmutigend,  als wenn er bei Wähler¬
versammlungen lauter zufriedene  Gesichter sieht und nach¬
träglich doch in Erfahrung bringt, daß die Leute recht unzufrieden
sind, bei der Versammlung aber sich ausgeschwiegen haben.

Durch das Gesagte ist bereits angedeutet morden, daß es eine
politische Unzufriedenheit gibt, die äußerst schädlich und
parteizerstörend  wirken kann. Hierher gehört vor allem
jene Unzufriedenheit, die im Verborgenen  schleicht, die in
der Form einer vertraulichen Mitteilung verbreirel wird, die mit
Unwahrheiten und sogar mit Verleumdungen arbeitet. Die
heroofttechendsten Merkmale solcher Unzufriedenheit sind die
Feigheit und die heimtückisch« Bosheit. Man ist zu feige, seine
Unzufriedenheit öffentlich zu äußern, denn in solchem Falle könnte
man ja widerlegt und richtiggestellt werden. Ebenso ist man zu
feige, Vorwürfe öffentlich zu erbeben, denn in solchem Falle
könnte man ein gerichtliches Nachspiel haben. Solche Scherereien
aber will man sich ersparen. Dafür spielt man den Wissenden
und den politisch außergewöhnlichgut Informierten und schafft
bei allen Bekannten durch vertrauliche Mitteilungen eine
Atmosphäre des politischen Mißtrauens und
Unbehagens.  Solchen „Parteigenossen" ist jede unverbürgte
Nachricht, jeder Gerücht, ja auch jede Lüge aus dem Mund«
grundsätzlicher Gegner hochwillkommen. Man geht sofort
damit hausieren, rundet das Gehörte noch nach oben ab und
vergißt nicht die Andeutung, daß man eigentlich noch viel mehr
raificn mürbe. Gegen eine fn boshafte und heimtückische
Kampf e s m e t f e ist jedermann und deswegen auch jeder Volks¬
vertreter und jede Partei machtlos. Häufig kommt man gar nicht
oder erst sehr spät zur Kenntnis dessen, was ausgestreut worden
ist. Zu einer öffentlichen Richtigstellung ist keine Gelegenheit,
weil solche Unzufriedene in ihrer Feigheit es ängstlich vermeiden,
mit ihrer Unzufriedenheitjemals öffentlich herauszurücken. Und
ebenso wenig ist eine gerichtliche Richtigstellung möglich, weil
einerseits politische Verdächtigungen schwer einzuklagen sind und
andererseits meistens keine Zeugen zu finden sein würden. Es
ist klar, daß eine in solcher Form betätigte und genährte Un¬
zufriedenheit narteizerstörend wirken muß. Dagegen gibt es nur
ein Mittel, nämlich, daß alle ehrlichen Parteigenossen, bei
denen solche Unzufriedene auskramen, die Forderungen erheben,
der Berichterstatter möge sich öffentlich äußern, widrigenfalls man
ihn als feigen Lugner und Partsischädling betrachten und diese
Wahrnehmung der Parteileitung melden müßte. Denn e» muß
jeder Partei viel daran liegen, daß in ihrer Mitte keine politischen
UngehörigkeUen geschehen mrd sollten sie dennoch vorgekommen sein,
alsbald ihre Sühnung finden. Ebenso mutz jeder Partei viel
daran liegen, daß sie selber und ihre Vertreter vor unberechtigten
Anschuldigungen wirksam in Schutz genommen werden."
In seinen weiteren Ausführungen beschäftigt sich

Mons. Tr . Haidegger auch mit fier Soz i a ! fiemokra-
tie;  fier Artikel richtet sich aber, wie aus fien vorhin
zitierten Sätzen ersehen werden kann, hauptsächlich geaen
„eigene Parteigenossen", die die Wäülermassen dadurch für
sich gewinnen wollen, daß sie gegen die Volksvertreter
scharf wachen und damit die allgemeine Unzufriedenheit
mit den parlamentarischen Verhältnissen nähren. Im
besonderen dürfte Pions. Dr . Haifiegger fiamit einen sei¬
ner engeren Lanfitagskluögenosfen meinen, fier gegenwär¬
tig viel Versammlungen und „Plauderstuben " im Lande
abhält, in denen ärger als es von fier Sozialdemokratie
geschieht, die Verhältnisse in fier christlichsozialen Parteiund deren Funktionäre bekritelt werden.

Ae SnMtciRiM!)Bes..SitüH&sMs“inZ« .
Aus Bozen wird uns geschrieben: Für die am 12. fi. M.

abgehaltene Feier fier Grundsteinlegung fies „Sieges-
fienkmales" waren umfangreiche Vorbereitungen ge¬
troffen worden. Schon am Sonntag, fielt 11., mußten laut
Verordnung fier Behörde sämtliche Lebensmittelgeschäfte
und ähnliche offen halten, um fien zuftrömenfien Fest¬
gästen Gelegenheit zirm Einkauf zu bieten. Aus dem
gleichen Grunde mutzten auch die Gasthäuser die ganze
Nacht offen halten, die Konditoreien bis 2 Uhr früh. Die
Lebensmittelgeschäftehatten dazu noch fien bestimmten
Auftrag, Ipeisekörblein zu 6 und 10 Lire bereit zu halten.
Doch erwiesen sich diese Maßnahmen als zu weitgehend.
Unter fien zahlreich angekomnzcnen Festgästen waren
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natürlich eine Menge Faschisten im Schwarzbemd.
Aufsehen erregte,! unter den aus dem Süden Angekom¬
menen ein Trupp alter Garibaldiner  im roten Hemd
und weißen Gamaschen.

Am Montag um 9 Uhr 30 war Empfang im Rathaus,'
die deutschen Abgeordneten waren eingeladen und sind auch
erschienen. Pünktlich, wie tm Programm vorgesehen, kam
der König  um 9 Uhr 40 im Rathaus an. Der Platz war
mäßig gefüllt und zum größten Teil von den komman¬
dierten Musikkapellen besetzt. Im großen Saale des Rat¬
hauses hatten sich zum Empfang des Königs eingefunden:
Marschall Cadorna,  der Generalstabschef Bad vgl io,
Unterrichtsminister Fedele,Senatspräsident Tittont,
Kammerpräsident C a s a r t a n o, Unterstaatssekrctär
Suardo . Tolomei.  Verspätet traf der Bischof von
Trient ein. Außerdem waren die Vertreter der Behörden
versammelt.

Der Regierungskommissär der Stadt Bozen , Dr.
Stefaneni,  hielt eine Ansprache, worin er den heuti¬
gen „Sonnentag " als Bekräftigung der wiedergewonnenen
Grenzen feierte. Er behauptete, daß die Bevölkerung sich
des Sieges freue und sagte, daß er als Vertreter der Be¬
völkerung dem König deren Huldigung zu Füßen lege.

Es war angesucht worden, daß der König eine
Frauenabordnung  empfange , die die Klagen der
Bevölkerung über die Unterdrückung der deutschen Schule
vorlegen sollte. Es war auch in Aussicht gestellt worden,
daß noch rechtzeitig eine Erledigung des Ansuchens ein-
treffen werde. Die Erledigung ist aber vollständig
ausgeblieben , so daß es der Bevölkerung verwehrt war,
dem König ihre Anliegen vorzubringen . An der Stelle
des Rathauses , die bisher eine Erinnerungstafel an die
Bürgerrneisterschaft Dr . Perathoners  trug , wurde
eine Tafel mit dem italienischen Stegesvulletin enthüllt.

Um 10 Uhr 30 war die Eröffnung des Invalide  n -
ko n g r e s s e s auf dem Waltherplatz. Der Platz war voll
besetzt mit den offiziellen Teilnehmern - es Kongresses.
Unter einem Throne links vom Waltherdrnkmal nahm der
König an der Feier teil. Die Rede des Ehsfs d-er In¬
validen , Decrotx,  enthielt nichts besonderes: die ge¬
wöhnlichen Sätze, die in dem Worte gipfelten : «Hier
stehen wir und wir werden niemals mehr weichen", wie¬
derholten sich.

Die Zeremonie am Talferplatz.
Dann folgte die Zeremonie am Talferplatze, die eigent¬

liche Grundsteinlegung  zu dem sogenannten Sie-
geS-Tenkmal . Der König erschien, umgeben von einer
Zabl höherer Offiziere (Cadorna, Badogliv ) und eines
Teiles der Regierungsfunktionäre , die ihn schon im Rat¬
hause begleitet hatten. Das Denkmal war umstanden von
Deputationen der Kriegsteilnehmer aus den alten Pro¬
vinzen und ans dem Trenttno , von Kriegerwitwrn und
Müttern von Kriegsgcsallenen , lauter Italiener . Auch
das übrige Publikum bestand säst durchwegs aus Italie¬
nern. Zunächst wurde nun das „Siegesbulletin " ver¬
lesen, dann folgte die Ansprache des Unterrichtsministers
F e b e le , der die 2000jährige italienische Kultur pries und
erwähnte , daß Italien auf dem bisher beschritienen Wege
zur Herbeiführung des Gedeihens dieses Landes fort¬
fahren wolle . Fedele vczeichnete das Denkmal als Zeichen
des unerschütterlichen Willens Italiens , wachsam die
Sicherheit seiner Grenzen zu verteidigen und fuhr dann
fort:

Aber unser Geist, der das lateinische Geftihl für
Schranken und Billigkeit bat, wird nicht verdunkelt
durch trübe Träume , in denen andere schonH e r m a u n
den Ebernsker  sahen, wie er die Feldzeichen Roms
schlug. Niemand ohne offenbares Uebelwollen kann uns
kultnrwtdrige Absichten der Unterdrückung zuschrctbcn.
Rom als Schöpfer der mittelalterlichen Kultur mit dem
vollen Bewußtsein seines Rechtes und seiner Mission
zwischen den alten und neuen Völkern Europas steht
voll Achtung für jede Kultur dar und für jede Tradition.
Es will aber, daß alle, die italienische Bürger sind, in¬
nerhalb des Kreises der Alpen, auf die sich der römische
Adler niedergelassen hat, sich dem gerechten(?) Gesetze
beugen, das das Siegel der Tradition und der Geschichte
der Stadt des Rechtes trägt.
Darauf sprach eine Frau , anscheinend eine Trentiner

Mutier eines Kriegsgefallenen , sodann wurde das Ge¬
denkblatt vom König unterschrieben und der Grundstein
von vier Faschisten hinabgelassen. Bemerkenswert ist
es , daß einer davon ein gewisser Michalek  war , ein
Deutscher, der in der bekannten Hochverratsaffäre gegen
die Burschen von Gries und Bozen den Angeber gemacht
hatte. Der Gedenkstein wurde von Bischof E n ö r i c i von
Trient eingesegnet. Die ganze Zeremonie war in einer
halben Stunde erledigt. Der König begab sich sodann in
die Unterpräfektnr und nahm die Huldigung der
Amtsbürgermeister  der Provinz und hierauf den
Festzug  entgegen . An dem Zuge nahmen 70 Musik¬
kapellen, darunter 30 in Nationaltrachten, teil.

Walther »o« der Vogelweibe und die Feier.

Der „Corriere della Sera " vom 11. Juli schreibt in
seinem Leitarttkel:

,J5d)on heute weiß man, wie sich der Troubadur von der
Vogelweide während der Emwethungsfeierlichkeiten auf dem gro¬
ßen Platze verhaften wirb . Er wird sich ganz schlecht betragen,
der fahrende Minnesänger . Und er wird während der ganzen
Dauer der Feierlichkeiten dem König, den Behörden. dem Red¬
ner, dem ganzen Volk« ostentativ den Rücken kehren. Es ist wirk¬
lich so, wie ich euch erzähle. Zwischen dem Klopfen der Hämmer
„nd dem Sägen der Zimmerleute ist schon die Tribüne bereit für
den offiziellen Redner Delcroix. Angelehnt an den Rücken des
Dichters und ringsherum hinter feinem etwas gekrümmten und
traurigen Rücken erheben sich bereits die Tribünen und die
königlichen Logen. Und noch weiter nach rückwärts wird di« Be¬
hörde und die Volksmenge stehen und der Dichter wird dastehen»
das Gesicht gegen di« leere Hälfte  des Platzes gewendet und
während der ganzen Zeit der Rede wird er feinen Blick auf di«
grünen Berge  gegenüber geheftet halten, ob nicht vielleicht
dott oben wirklich ein Vogelherd (rocoolo ). das tatsächlich
eine etwas freie Uebersetzung des Wortes Vogelweide wäre,
ist, und er wird den Dummen spielen, als ob er gar nicht wüßte,
daß gerade seinetwegen so viel Lärm entstanden ist und daß
Bozen ihm die Ehre verdank!, daß es an dem reißenden Strom
eines seiner Flüsse das heilige Denkmal des siegreichen Italiens
beherbergen darf ."

Italien und seine Verbündeten.
Anläßlich der Grunbstetnlegnng des „Sieges -Denk-

tnales" in Bozen,  bringt dte „Alpenzeitung " bei Be¬
sprechung der soldatischen Tugenden des italienischen
Königs auch eine Reminiszenz aus dem Weltkriege,
die das Verhältnis zwischen Italien und seinen Ver¬
bündeten in einer noch nicht bekannt gewordenen Ein¬
zelheit beleuchtet. Das Blatt schreibt nämlich, daß nach
der katastrophalen Niederlage bei Karfreit  der italie¬
nische König, die iialicutschen Heerführer und Minister
mit Delegierten der Entente in Peschiera  zusammen-
gekommen waren, um über die Fortsetzung der Operationen
auf Grund der geänderten Kriegslage zu beraten. Die
Vertreter der verbündeten Engländer , Franzosen und
Amerikaner waren durchaus der Ansicht, daß der Krieg
an der italienischen Front mit dieser Niederlage zu b e-
enden sei und baß es keinen  Sinn habe, weitere
Kräfte der Entente nach Italien zu senden, da jede
weitere Kriegführung dort von vorneherein aussichtslos
wäre. Es wurde Italien nahegelegt, mit Oesterreich und
Deutschland in FriedensverHandlungen  einzu-
treteu, die so lange hinausgezogen werden hätten sollen,
bis es der Entente gelänge, in Frankreich einen entschei¬
denden Schlag gegen das deutsche Heer zu führen. Die
österreichische Armee wäre durch das Hinausziehen der
Friedensverhandlungcn auch weiterhin an der italieni¬
schen Front gebunden.

Der italienische König hätte sich jedoch diesem Plane
energisch widersetzt: er hätte an die Führer der Entente¬
streitkräfte und an dte Regierung dringliche Telegramme
gerichtet und seine persönlichen Bemühungen hätten die
Alliierten zu einem Sinneswechsel und zu einer Ver¬
stärkung der italienischen Front an der Piave veranlaßt.
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Zum Operngastspiel der Sängerknaben ber

Wiener Vurgkapelle im Sladttheater.
lieber die Opernaufsührungen der kleinen Sänger knaben der Wie¬

ner Burgkapelle liegen uns eine große Anzahl von Pressestimmen
des In - und Auslandes vor, -die illrer den tiefen Eindruck derselben
übereinstimmerrd berichten. So fchreibt beispielsweise die „Oester-
reichliche Illustrierte Zeitung" in Wien:

»Leider vermag die Sprache niemals die Intensität eines Erleb¬
nisses wiederzugcben» das, losgelöst von der üblichen Bühne, an die
zartesten Empfindungen unseres Herzens rührt . Nicht zum ersten-
male traten die Sängenbnben als Darsteller vor das Wiener Publi¬
kum. Mit Mozarts köstlicher Spieloper „Baftien und Bastienne"
machten st« den vielversprochenen Anfang. Die Aufführungszahl
erreichte eine zweistellige Ziffer-, allein schon ein Beweis, wie rasch
sich dos klein« Ensemble m die Herzen der Zuschauer hmeinfpielte
und fand.

Nim sollten den hohen künstlerischen Zielen entsprechend, die sich
dar altehrwürdige Institut der Sängerknaben der Vurgkapelle fteckh
Mozart und Haydn zu Ehren kommen, diese beiden echt öfterreichi-
schen Meister, deren Kunst mit der Burgkapelle ja auf das innigste
verknüpft ist. Die Aufgabe, die sich damit die künstlerischen Leiter
der kleinen Sängerschar stellte, war sicherlich keine leichte. Daß st«
so vollendet gelang, ist ein erneuter Beweis für die vorzügliche künst-
lerifche Erziehungsarbeit , die hier geleistet wird, sowie für die (Be-
jartigster!ent«, die in dem Institut ihre Ausbildung erfahren. Man
muß die kleinen Meistersänger an der Arbeit sehen, wenn man ihre
Leistungen richtig einschätzen will. Da ist keine Spnr von geistlosem
Drill oder von künstlerischer Ueberheblichkeft zu finden; kindlicher
Frohsinn, die Freude am Musizieren und dabei doch ein heiliger
Ernst leuchten aus den Augen der frischen Buben, die mit verblüffen-
der Sicherheit ihren schwierigen Gesangspart fingen, ohne Souffleur
und Dirigenten, ohne einen Fehler zu begehen.

Haydns köstliche Spieloper ,T >er Apotheker" kommt den kleinen
Sängern in jeder Hinsicht entgegen. In dem Wohlklange dieser
Melodien können ihr« Stimmen frei ausströmen, und der Text ist
in seiner naiven Heiterkeit so kindlich, daß man sich kaum «ine
andere Darstellung denken könnte. Der Text wird auch hier zur
Nebensache, er gibt bloß das Stichwort zur Melodie, die in wunder¬
voller Fülle und Manni 'gfaltigkeit dem Zauberhorn eines großen
Meisters entströmt. Und die kleinen Meister wissen diese Schätze
zu nützen. Da ist vor allein ein pausbackiger Junge , dessen samt¬
weiche, süße Stimme ihn für Mädchenrollen geradezu ausersehen
erscheinen läßt. Aber man vergißt seine Jungenhaftigkeit, wenn man
die prachtvolle, einschmeichelnde Stimme mit souveräner Leichtigkeit
die schwierigsten Stellen des Gesangspartes überwinden hört.
Manche bekannte Sängerin könnte sich an dieser K..abenprimadonna
ein Beispiel nehmen. Von reizender (Beatmät ist der kleine Darsteller
des Apothekers. Er 'verfügt über einen tiefen Alt von ansehnlicher
Tonfülle und über «ine Sicherheit der Gesangstechnikund des Spie¬
les, die einem alten Bühnenroutinier alle Ehre machen würden.
Eine prächtige Knabenstimme von Hellem, klangvollem Timbre nennt
der verliebte Apothekergehilfe fein Eigen. In den Duetten, die er mit
feiner Partnerin fingt, klingen di« beiden in ihrer Klangfarbe so ver¬
schiedenen Stimmen ganz wunderbar zusammen. Der Chor, der als
türkisches Gefolge feinen Unfug im Stücke treibt, laßt an Schönheit
der Stimmen und Präzision des Gesanges nichts zu wünschen übrig.

Ich kann mir, seitdem ich diese Opernprobe der kleinen Sänger,
nur getragen von der Zierlichkeit der Darsteller und der Schönheit
ihrer Stimmen , gesehen habe, eine Aufführung auf der Bühne eines
unserer großen Opernhäuser nicht mehr vorstellen."

*

— Stadttheater Innsbruck. Am Donnerstag den 16. und Freitag
den 16. d. M. um 8 Uhr abends Operngastspiel der Sängerknaben
der Wiener Hofburgkapelle. Unter persönlicher Leitung ihres Chor-
Meisters Professor Heinrich Müller  und Spielleitung Toni
Schwank» er  vom Deutschen Dolkslhealer in Wien. „Der
Apotheker", Oper von Josef Haydn, und „Baftien und Bastienne",
Oper von W. A. Mozart . Der Vorverkauf für beide Vorstellungen
hat an der Tageskasse bereits begonnen und wird zu den üblichen
Kassastunden fortgesetzt.

= Exl-Vühne, Löwenhaustheater. Dienstag abends 8 Uhr wird
„Magdalena ", ein Volksstück in drei Äufzügsn von Ludwig
Thoma, aufgeführt. — Am Mittwoch gelangt die lustige Neuheit
„Die fünf Karnickel"  von Julius Pohl zur Wiederholung. —
Donnerstag zweiter Abend im Schönherr-Zyklu- „Erde ". Der
Kartenvorverkauf befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A.
Czichna. Ueber verschiedene Anfragen wird mitgeleilt, daß die
Dutzendkarten für das heimische Publikum zu allen Vorstellungen
eingelöst werden.

ttsitevftii&t den JnKendfÄrsoxgeverein
für Tirol und BorurlSers!

= Ständige Delegation bildender Künstler Tirols . Dom „Tiroler
Künstlerbund" (Wirtschastsoerband berufsmäßig bildender Künstler
Tirols ) Innsbruck, Soimenburgstraße 3, 3. Stock, wird uns mftge-
teilt: Wie ander« Berufsstände, die in Anpassung an die inrmer
mehr sich ousbilüende neue Struktur unseres Wirtschaftslebens ihr«
Berufskammern, Gewerkschaften, Genossenschaften usw. haben, so
hat sich die berufsmäßig  bildende Künstlerschäft Tirols in
den letzten Wochen im „Tiroler Künstlerbund" zusarmnengsschlossen,
jo daß dieser heute bereits über 80 Mitglieder zählt. Diese haben
bei der Vollversammlung vom 10. t>» M. ihre Landes Vertretung
(Ständige Delegation bildender Künstler Tirols ) gewählt , die in
allen Wirtschafts, und Standesfragen die Pertretimg der bildenden
Künstler Tirols ist. Das find die Herren: Maler Max Anger er
(Schwatz), Bildhauer Andreas Einberger (Tslfs ). Maler Max
Esterle (Innsbruck ). Maler August Frech (Innsbruck), Bild¬
hauer Andrä Hinterholzer (Innsbruck ), Maler Walter
Kühn (Innsbruck ). Bildhauer Franz Santi fall er (Innsbruck ),
Maler Toni Kirchmeyr (Innsbruck ). Maler Alfons Walde
(Kitzbühel), Maler Alfred Zangerl (Innsbruck). Die gewählten
zehn Mitglieder der „Ständigen Delegation bildender Künstler
Tirols " mußten folgenden Bedingungen entsprechen: 1. Si « muh¬
ten berufsmäßig freischaffende Bildhauer oder Maler und in Tirol
täüg fein. 2. Sie mußten in Tirol geboren und tirottscher Abstam-
mung fein. Nur im besonderen Ausnahmsfalle durfte ein Mitglied,
das letzter Voraussetzung nicht entspricht, für die Delegation ge¬
wählt werden, wenn der betreffende Nachweisen konnte» daß «r min¬
destens zehn Jahre (mit Ausschluß der Kriegsdienstsahre) in Tirol
ansässig so daß eine entsprechende Vertrautheit mit ft roll scheu Ver¬
hältnissen gewährleistet war . 3. Sie muhten unbedingt das 30. Le¬
bensjahr erreicht habe», 4. Bon den Delegationsmitgliedern muhten
zwei Drittel in Innsbruck ständig wohnhaft fein, damit in dringen-
den Fällen «ine beschlußfähige Masorität sofort zur Berfüguing ist.
5. Sie dursten in keinem definitiven Dienst- oder Pensionsverhöft-
nis zum Staat , zum Land oder zu einer Gemeinde stehen. 6. . Sie
muhten durch entsprechende Schellen oder 2lusstellüngen bewiesen
haben, daß sie künstlerischeQualitäten besitzen.

*=■Radio Bien 531. 6 Uhr 10: „Quer durch Oesterreich" : Urlaubs«
bergfahrten, gesprochen von Henriette Lenecek. 6 Uhr 50: „Werden
und Vergehen der Landschaft um Wien", geologische Betrachtungen
von Dr. Kober. 7 Uhr 30: Staatsopernübertragung : „Madame
Butterfly ".

— Allgemeines verbot der polemttnsilmes in Deutschland. D 11  •
I i n, 12. Juli . In einem neuen Verfahren hat die Filmüberprüfungs-
stelle auf Antrag mehrerer Länder ein allgemeines Verbot
gegen die Aufführung des Potemkinfilmes erlassen.
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Juhballwettfpiel in Reutte. Es wird uns berichtet: Am Sonntag

hott« der Fußballklub Reutte einen feiner g«fürchtetsten Rivalen für
die B-Meisterschaft zu Gast, konnte aber den Gegner, den Fußball¬
klub Hall i. T. nach überlegenem Spiel mit 5 : 1 Toren abfertigen,
nachdem Reutte berefts in der ersten Halbzeit mit 3 : 0 führte.

kraftfahrzeugsporlliche veranstallungen . Laut einer Mitteilung
des Automobilklubs von Tirol veranstaltet der Oesterreichische Motor-
sahrer-Verband in Wien vom 31. Juli bis 3. August 1926 die öster¬
reichische Motorrad -Tourenfahrt ; Rennungsschluh 17. Juli 7 Uhr
abends. — Am 12. September l. I . findet das internationale
14. Semmering -Rennen, verbunden mit dem großen Bergpreis von
Oesterreich, statt; Nennungsschluß 21. August, 12 Uhr mittags , Nach-
ncnnungen bis 28. August, 12 Uhr mittags , gegen Erlag des doppelten
Ncnngeldes. Die Ausschreibungen bezüglich beider Veranstaltungen
können im Sekretariate des Automobilklubs eingesehen werden.

Salzbergsahrt 1926. Der Sportausschuß des Automobilklubs von
Tirol ersucht um Veröffentlichung der Mitteilung , daß Herr Hellmut
Grud er  aus Innsbruck sich seit Jahren motorradsportlich mit Er¬
folg betätigt, die Salzbergsahrt vollkommen fair und geuiäß den
Renn Vorschriften absolviert 'hat, seine Fahrzeit als günstig gewertet
und infolge dessen sein Erfolg auch mit dem Klassensiege und einem
Ehrenpreis« anerkannt wurde. Die Salzbergfahrt stellt auch an den
Beiwagenfahrer ganz besondere Anforderungen, und ist diese Be¬
tätigung dann umso höher zu werten, wenn sie von einer Dame
aus ge übt wird.

Das Tauernrenneu . Salzburg,  12 . Juli . Während die vor-
jährige Tauernfahrt als inländisches Reyionalrennen gehalten war,
wurde heuer die Veranstaltung zum erstenmal als internationales
Rennen durchgeführt. Es fand unter stärkstem Interesse der Autn-
mobilindustrie und des Publikums statt. Als reine Prllfungsstrecke
betrachtet, steht der Tauernpaß enffchieden weit über der Seinnre-
ringstraße. Während letztere 'bei 10 Kilometer Distanz einen Höhen¬
unterschied von 400 Meter zwischen Start und Ziel u.nd eine Stei¬
gung von durchschn'lttlich vier Prozent , maximal sechs Prozent,
ausweist, zeigt diê Tauernstraße eine Mveaudifferenz von mehr als
800 Meter und Steigungen , die sich an mehreren Stellen bis zu
20 Prozent erheben. Das Ziel liegt in 1738 Meter Höhe in der
Region der Alpenrosen und Latschen, auf der landschaftlichschön-
sten Hochstraße Oesterreichs. — Die besten Zelten erzielten F.
Ha id en - Salzburg auf Austro-Daimler und Motorradfahrer
Karl G a l l - Wien auf New-GerrarD. Das Rennen hafte stark
unter der Ungunst der Witterung zu leiden, doch kam es nur zu
einem leichteren Unfall. Im ganzen starteten 26 Autos» und zwar
12 Tourenwagen, 12 Sportwagen und zwei Rennwagen und
24 Motorräder und 5 Motorräder mst Beiwagen . Bon den Tiro l er
Fahrern  wurde Edi L i n >ser - Innsbruck auf Sunbsam Zwei-
ter bei den Motorradfahrern ; auf den Motorrädern mit Beiwagen
wurde Erster Hermann Egger - Innsbruck auf Moto-Guzzi ; in
der Tourenwagenklasse erzielte Graf Schlick - Kitzbühel auf
2(. D. M. einen Kategoriesreg.

Alpine fadjrichten
Neue Mpenveremshütten in Oesterreich.

Der Deutsche und Oesterreichische Alpenoerein eröffnet, wie uns
geschrieben wird. Heuer in Oesterreich folgend« Hüften: In Tirol:
Gusferthütte und Rofan-Bayreuther Hütte (BranL'enbergeralpen).
Meißner Hütte (Tuxer Ski -Alpen). Sulzenau Hütte und Oberiß-
Hütte (Stubai ), Neue Pforzheimer Hütte (Sellrainer Gleirsck'tal),
Neu« Chemnitzer Hütte (Pitztal), Hanauer Hüfte-Anbau (Lechtaler).
Neue ReichenibergerHüfte (Defreggen), Dilliacher Porze -Hüfte und
Reiterkar-Hütte (Ostttroler Gailtal ).

In Kärnten:  Comp ton Hütte, Hochweißftein Hüfte, Steinkarl-
Hütte.

In Salzburg:  Kürsinger Hütte (Zubau ), Thüringer Hütte,
Niedersachseichaus, Laufen«! Hüfte, Kienalkopfhütte.

In Steiermark:  Dachsteinsüdwand -Hüft^ Bosenstein-Hüfte.
Nach Eröffnung dieser Hütten hat der Deutsche und Oesterreichische
Alpen verein 306 allgemein zugängliche Schutzhüften und 95 Ski-
Hütten, züsommen 401 Hütten. Diese Hütten stehen sämtlich in den
Alpen, und zwar fünf Sechstel in Oesterreich, ein Sechstel in Bayern.
In Nordtirol und Osttirol hat der Mpenoerein 112 allaemein zu-
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Sangliche Schntzhütten. In Südtirol verlor er 75 Schutzhütteil, in
Kärnten, Untersteiermark, Kratn und Küstenland 15; mit diesen
90  verlorenen Hütten hätte er jetzt im ganzen fast ZOO. WeitereHüllen sind im Bcvu.

Diese Hüttenbauien , verbunden nnt auetzedehnten Wegantogen
und Wegbezeichnungen, sind volkswirtschaftlich für die Oesterrei-
chischen Alpenlä-nder von sehr großem Werte. Sie sind Toteil wirk¬
samer Fremdenverlehrssörderiung und steigern besonders den Ver¬
kehr aus Reichsdsutfchland nach Oesterreich. — Mitglied des D. u.
Oe. A. kann jeder unbescholtene Stammeedeutiche oder deutsch¬
freundliche Ladiner werden, der dem gemeinnützigen Zweck des
Mpenoereines durch den gerlirgen Jahresbeitrag von 8 8.— (gleich
monatlich 70 g) fördern will, chauptarb citsgebiet des Alponoeremes
war stets Tirol . Von hier ging auch der Anstoß zur Gründung des
Alpenvereines durch Pfarrer Franz Senn  zu Bent im Oetztal aus.

Beitritt zum Oeskerceichifchcn Lklvcrband. Bei der Salzburger
Tagung der Skiverbünde, bei der bekanntlich die Arierfraae zur
Diskussion stand, sind, wie seinerzeit berichtet, mehrere Vereine
aus dem Oesterreichi'jchen Skiverband ausgetreten , als auf der
Tagung die vom Ausland geforderte Streichung des Arierpara¬
graphen obgelehnt wurde. Zwanzig von diesen Vereinen hoben
ober seicher ihren Austritt widerrufen;  nun hat auch der

' Winter spart verein Brixlegg  stemmen einhellig beschlossen, beim
Oesterreichischen Skioerband zu verbleiben.

$edd>t$eitun(h
Sin unverbesserlicher Raufbold.

Innsbruck. 13. Juli.
Oie Brüder Zonta  aus Hotting sind als Raufer allen Wachs-

ovganen in Innsbruck und Hütting bekannt. Gestern hatte sich zum
LI. Maie der Maurer R o ü e r t Zonta vor dem Einzelrichter, OÜGR.
Er lach er , gleich wegen drÄ Fällen von Körperverletzung und
äffentlickler Gewalttätigkeit zu verantworten . Ein Fall verdient da¬
durch besondere Leachtirng, daß diesmal der Bruder Zllfons des An
geklagten der Leidtragende war ; er bekam drei Messerstiche in den
Rücken und den linken Arni ab. Eines Lüxnds sah Alfons in einer
Wirtschaft in der Kirschentalgosseund trank sein Bier . Als fein
Bruder Robert in angeheitertem Zustande das Lokal betrat , entstand
sofoick zwischen den leiden Brüdern , die nicht gut aufeinander zu
sprechen sind, aus nichtiger Ursache ein Streit , in dessen Verlauf
Robert zum Messer griff und es feinem Bruder von rückwärts drei¬
mal 'm den Rücken stieß. Sich selbst verletzte >der Messerheld dabei
durch eins» Stich in den Oberschenkel. Beide Zontas mußten durch
die Polizei und dis Rettungssbteilnng auf die chii-urgifche Klinik ge¬
bracht werden. Robert , der auf keinen Fall auf der Klinik bleiben
wollte, wurde nach Anlegung eines Verbandes wieder entlassen,
während sein Bruder durch drei Wochen in Spitalsbehandlung vcr-
blieb. Usber den Hergang dieses Bruderzwistes konnte das Gericht
kein klares Bild gewinnen und da auch die im Lokale Anwesenden,
durchwegs Bekannte und Freunde der Zontas , die im übrigen auch
oft die Gäste in dem genannten Gasthaus frei gehalten hatten, »wü¬
ten aus Furcht vor der Rache der beiden Gewalttäter nichts aus-
sagen. Nur durch die Aussage des Kellners konnte erwiesen werden,
daß Robert Zonta sich beim Streite eines Messers bedient habe.
Robert Zonta selbst wollte gestern vor dem Richter glauben machen,
er sei, als er auf seinen Bruder losgestochenhatte, derart betrunken
gewesen, daß er seiner Sinne nicht mehr mächtig gewesen fei; durch
die Erhebungen der Polizei, der Samariter und der behandelnden
Aerzte konnte aber nachgewiesen werden, daß Robert Zonta bei
dieser Rauferei nicht mehr und nicht weniger betrunken gewesen
war, ' als er es sonst zu sein pflegt, wenn er gewalttätig wird.

Die zweite Gewalttätigkeit beging Robert Zonta bei einer Rau¬
ferei im Tu r n ns o ere in sh au e. Dort war Zonta mit einem
Hausbewohner in einen derart heftigen Streit geraten, daß die Poli-
zei gerufen werden mußte, um gegen den Gewalttäter einzuschreiten.
Aber auch den intervenierenden Wachmann griff Zonta mit einem
Taschenmesser an. so daß dieser sich genötigt sah, den gefährlichen
Burschen durch Schläge mit dem Gnmmiknüttel über den Kopf und
auf die erhobene Hand wehrlos zu machen und Hilfe herbeizurufen.
Erst drei Wachleuten gelang es, den sich wie wahnsinnig gebärden¬
den Zonta -zu überwältigen und mit Handschließsn »ersehen in die
Klinik emzulieiern, wo ihm eine Verletzung am Nasenbein verbunden
werden mußte ; dann wurde Robert Zonta in Untersuchungshaft ge-
nommen und dem Landesgericht überstellt. Bei feiner Einkisferung
drohte der unverbesserlicheRaufer : „Wenn ich wieder herauskomme,
stcch ich die Mariahilfer Wachleute «inen nach dem anderen ab !"
Nach dreitägiger UnterjuchungShast wurde Zonta am 7. Juni wiederauf freien Fuß gesetzt.

Am 8. Juni feierte er durch eine gehörige Zecherei mit seinem
Bruder und zwei Freunden die wieder«rlaugte Freiheit . Als die vier
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Die Göttin mitden Fischaugen.
Roman von  Konrad Waldhofen.

»Es ist Herbst, dichter Nebel macht die Straßen Londons
gefährlich, und ich alter Mann bin gezwungen , von mei¬
nem Schloß herabzusteigen, um Ihnen Vorhaltungen zumachen."

Ter Händler sah den alten Lord gespannt an. „Erklären
Eure Lordschaft sich deutlicher."

„Das will ich. In Indien ist vor einem halben Jahre
ein unschätzbares Kleinod aufgetaucht, erst von einem
alten heim-gekehrten Soldaten mußte ich es erfahren, kein
Tempelgut , sondern Prtvatbeisitz und vielleicht gegen große
Summen oder durch List käuflich, und Sie , der Sie Be¬
obachter in allen Teilen der Welt, zu haben vorgeben, Sie,
der in seinem Gewerbe das Gras wachsen hört, Sie ver¬
heimlichen es mir, m-ög-lichst sogar zugunsten eines an¬
dern, oder, was noch Mimmer wäre, Sie wissen über¬haupt nichts davon."

Ponsonby hatte anfuerksam und schweigend zugehört.Jetzt lächelte er.
„Die Göttin mit den Fischungen," sagte er leise.
Wie elektrisiert sprang der Lord auf und schlug mit

einer Kraft, die ruan ihm nicht zugetraut hätte, auf den
Tisch. „Ticktusou," rief er zornig, „Dicktnson, er weiß es,
er weiß alles in seinem Geschäft, aber uus , die wir ihm
Millionemverte abgetanst haben, uns verheimlicht er es.
Mensch, Ponsonby , was haben Sie zu Ihrer Verteidigungzu sagen? !"

„Dies Eure Lordschaft," sagte Ponsonby ganz ruhig,
„daß dies Kleinod nach meiner Ucberzeugi-ng nicht käuf¬lich ist."

„Unsinn," brauste der alte Herr auf, „alles in der Welt j
ist käuflich, lebendige Menschen und tote Gegenstände,
niemaud weiß das besser als Sie ."

„Haben Eure Lordschaft die Gewogenheit , mir zuzu¬
hören," fuhr der Händler unbeirrt fort, „ich habe fast

gegen Mitternacht mit einem Fiaker über die Maria -Theresienstraß«
fuhren, erregten einige vorübergehende Studenten  die Mißstim¬
mung Zontas . Kurz entschlossen, stieg er mit seinen Freunden aus
dem Wagen, ohrfeigte  die Studenten her Reihe nach ab und zog
schließlich sein Taschenmesser heraus, das er mit den Worten öffnete:
„So , dos stich ich Dir jetzt hinein!" Der Student , gegen den dies«
Drohung gerichtet war, meinte, Zonta mache nur Scherz und blieb
daher ruhig stehen, umsomehr, als er sah, daß schon einige Wachleute
hsrbeieilten. Zonta stach aber mit dem Messer im nächsten Augen¬
blick wirklich zu und nur einer geschickten Wendung hot es der Stu¬
dent zu verdanken, daß «r mit einer ungefährlichen Stichwunde im
Nacken hinter dem linken Ohr davonkam. Bezüglich dieses Falles
beit ritt Zonta ganz entschieden, der Täter zu sein. Er wollte damals
gar kein Messer mitgehabt haben und hätte nur mit einem Stocke,
den er einem Studenten aligenwnmen habe, zugeschlagen. Auch
durch die Zeugen kannte nicht mit Sicherheit erwiesen werden, daß
gerade Robert Zonta dos Messer gezogen hatte. Der Richter ging
daher in diesem Fall mit einem Freispruche vor; er verurteilt« aber
Zonta, der von Dr. Waitzer  verteidigt wurde, wegen der beiden
ekdgeftandsnen Gewalttätigkeilen zu einer schweren Kerkerftraf« in
der Dauer von seck-s Monaten . Der Staatsanwalt , Dr. Gruene-
wa  ld , behielt sich wegen des Freispruches die Berufung vor; Zontanahm die Straf « an.

Unaufgeklärte Diebstähle.
Ein bisher unbescholtener Tischler, der jetzt in Amros bei einem

Bwlern als Knecht tätig war , hatte sich gestern vor dem Einzel¬
richter wegen zweier Diebstähle zu verantworten , die ihm zur Last
gelegt werden, deren Begehung er aber auf das Entschiedenstein
Abrede stellte. In einen: Falle wurden einem Knechle, der das gleiche
Zimmer wie der Angeklagte -bewohnte, 20 8 aus einer Schublade
gestohlen: im zweiten Falle beklagt ein Innsbrucker Wachmann den
Verlust einer Brieftasche mit 160 8 . Der erste Diebstahl konnte dem
Angeklagten nicht nachgewiesenwerden, der Staatsanwalt will aber
versuchen, durch Einvernahme weiterer Zeugen den Nachweis zu er.
bringen, daß nur der Angeklagte allein als Täter in Betracht kommt.

Aähnlich liegt die Sache beim zweiten Diebstahl. Der angeklagte
Tischler, der Wachmam:, der dienstfrei und in Zivil war, und noch
einige Burschen unterhielten sich vor einiger Zeit an einem Feiertag
in einem Gasthaus in Amras mit Kegelfcheibcn, Wetten und Wem-
trinken. Ws der Wachmann der Kellnerin die Zeche zahlte, holl«
er in seiner Brieftasche noch 160 Schilling. Der Wachmann besuchte
dam: mit dem Tischler' allein noch ein Wirtshaus und nach der
Sperrstunde begleitete der Tischler den Wachmann in seine Woh-
murg, wobei beide schon ziemlich angetrunken waren . Am nächsten
Tag« in der Früh bemerkt« der Wachmann den Abgang seiner
Brieftasche samt Inhalt und schöpfte sofort gegen seinen nächtlichen
Begleiter Verdacht, -weil er sich erinnern konnte, daß dieser ihn am
Heimwege eng um die Hüfte umschlungen hatte und mit ihm so den
größten Teil des Weges zurückgelegt halle. Der Wachmann ver¬
mutete, daß der Tischler ihm bei dieser Gelegenheit die Brieftasche,
die in der rückwärtigen Hosentasche war , herausgezogen hätte und
auf Grimd dieses Verdachtes erstattete auch der Wachmann die An¬
zeige. Der Tischler wurde sofort verhaftet, man fand aber bei ihm
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unmittelbar nach Der Entdeckung dieses Kleinodes Nach¬
richt ans Indien erhalten. Beim Ausgrabeu von Erb¬
massen wurde es unter anderen Kostbarkeiten in einem
vergessenen Gewölbe anfgrsuuöen. Sicherlich hat einer
der Fürsten von Lenkar diese Schätze in unsicherer Zeit
vor JaHrhmiberten eingemauert und ist mit allen jenen,
die um das Gewölbe wußten, über das Geheimnis hin-weggestovben."

„Das Fürstentum Lenkar in Nordindien Hai eine tau¬
sendjährige Geschichte", warf Doktor Tickinson ein.

„Unterbrechen Sie nicht," sagte der Lord streng.
„Bisher wußten wir nur," fuhr Ponsonby , wie dozie¬

rend, fort, denn jetzt sprach tatsächlich der Gelehrte, „von
der Göttin mit den Fischaugen, einer Verkörpernng der
Göttin Kali, die in der größten Tcmpelanlage der Welt,
in Madura in Süöindien , neben der gleich großen Statue
des Gottes Sima im zehnmal verschlossenenAllevhcilig-
sten anfbcwabrt wird. Sie wird von einer tausendköpfigeil
Priesterscharbewacht und ist natürlich ganz unzugänglich,
kein Europäer hat sie je gesehen, außer in Abbildungen."

Der Lord trommelte ungeduldig auf die Tischplatte.
„Kommen Sie zur Sache, Ponsonby ."

„Dies gehört zur Sache, Eure Lordschaft. Die neu auf¬
gefundene Göttin mit den Fischaugen, eine dritte wird

, es wahrscheinlich nicht geben, ist seltener als die von Ma-
j öits» , scheint das Original und Vorbild jener zu sein- sie

ist nicht ans Bronze , sondern ganz aus Gold und herrlich
inkrustiert mit den seltensten Steinen . Nun aber kommt
das , was Eure Lordschaft ungern vernehmen werden
irnd was zugleich der Grund meines Schweigens über
diesen Fund ist. Der Maharadscha von Lenkar gehört zu
den reichsten Fürsten Indiens , außerdem hat er in seiner
Knaben- und Jüngltngszeit eine durchaus europäische
Erziehung genossen, er ist vielleicht der aufgeklärteste
Fürst des Landes, und außerdem ist er selber ein bedeu¬
tender Sammler . Er ist einer von jenen, die das Autzer-
landesverkaufen indischer Kleinodien mit aller Kraft zu
hiutertreibeu suchen. Aus allen diesen Angaben wollen
Eure Lordschaft selbst schließen, daß es vergebliche Mühe
wäre, die Hand nach diesem Kleinod auszustrecken."

nur einen Betrag von I7 Schilling, die er am Vortag« beim Kegsl-
scheibenu>ü> Wetten gewonnen haben wollte. Einige der Burschen,
mit denen der Angeklagte am Tage vor der Verhaftung gezecht hatte,
behaupteten jedoch, von ihnen hatte der Angekiagte sicher nichts ge¬
wonnen und sie glauben, daß auch die übrigen Gäste an den Ange¬
klagten nichts verloren haben dürften.

lieber Antrag des Staatsanwaltes vertagte der Riä)ter die Ver¬
handlung, um noch die übrigen Zechkumpane «inzuvernehmen. Der
Verteidiger, Dr. Waitzer. setzte die Enthaftung des Angeklagten, der
schon seit zwei Monaten in Untersuchungshaft sich befindet, durch.

Ein Mrlikörbefreiungsschwindel in Sndkrol.
Bozen, 12. Juli.

Am 8. Jul : begann vor dem Gerichte in Bozen die Verhandlung
gegen den 23 Jahre alten Karl Gaffer  ans Lana , der ang«klagt
war, seine Stellung als Militärschreiber in Bozen dazu mißbrauch:
zu haben, gegen Geldentschädigung falsche Akten  anzufertigen,
durch die verschiedene Soldaten widerrechtttdi auf unbegrenzte Zeit
beurlaubt wurden. Gasser fälschte zu diesem Zweck Stempel , Unter¬
schrift und Formulare . Der Angeklagte war als einziger deutscher
Militärjchreiber in Bozen verblieben und galt bei seinen Borge!eigen
als fleißiger und gewisienhalster Arbeiter ; er gab vor Gericht die ihm
zur Last gelogten Versehlungen auch ohne weiteres zu. Die einver-
nomnrenen Zeugen sagten aus , Gaffer Hab« chnen gegen Erlag einer
bestinmllen Geldsumme dazu verhotfen, ihre Söhne oder Angehörigen
vom Militärdienst eine Zeitlang sreiznbekommen. Gewöhnlich han¬
delte «s sich, wie bereits erwähnt, um eine Verlängerung des bereits
ordnungsgemäß gewährtsn Urlaubes. In den meisten Fällen blie¬
ben dann die jungen Leute so lange zu Hause, bis sie verhafte«
wurden. Da die verschiedenen Kommandos, denen die Südtiroler
Rekrirten .zugeteilt waren, nicht in direkter Verbindung mit dem
Amte in Vozen standeir, konnten die Fällchungen längere Zeck unenr
deckt bleiben. Der Vorgesetzte Gassers, ein reichsitalieniid)cr Vtajor,
konnte in feiner Unkenntnis der deutschen Sprache den von Gasser
mit den Parteien geführten Besprechungen nicht folgen.

Der Gerichtshof, der durchwegs aus Italienern zulammengsfetzt
war, erkannte Gasser der Aktenfälschungund des Betruges schuldig
und verurteilte ihn zu drei Jahren , zwei Monaten und 15 Tagen
Gefängnis , zu einer Geldstrafe von 2100 Lire und zur Tragung der
Prozsßkosten. Die übrigeir 22 Angeklagten, die Gasser Zur Fälschung
der Akten bewogen lzollen, wurden f r e i g « s p r o che n.

*

§ Kann man die Valorisierung einer Kaution fordern? Zum
Gerichtssaalberichtvom 2. Juni ersucht uns Rechtsanwalt Dr. Franz
Meyer  in Vertretung des .Herrn Lldolf Zimmer  um Aufnahme
folgender Richtigstellung: Das Dienstverhältnis mit Herrn Ehinger
wurde nicht aus dem Grunde gelöst, weil anläßlich des Marksturzes
Ehinger eine Aufwertung des Gehaktes verlangt«. Tatsächlich war
im Dienftvertrage von Jahr zu Jahr eine nerce' Feststellung des Ge¬
haltes vorgesehen. Das Dienstverhältnis wurde überhaupt .nicht
vorzeitig  gelöst , sondern vielmehr von meinem Klienten ge¬
kündigt,  und zwar aus dem einzigen Grunde, weil sich Ehinger
mit den anderen leitenden Angestellten nicht vevtragen hat. Bereits
mit 15. April 1923 trat dann Herr Ehinger aus den Diensten des
Herrn Zinrmer aus und brachte erst nach vollen drei Jahren , am
15. Slprll 1026, eine Aufmertungsklage ein, in der die Aufwerdm-g
einer seinerzeit als Darlehen gegebenen Kaution und die Älufwertung
des .Fängst bezahlten" — und nicht wie es im Artikel heißt, des
rückständigen Gehaltes — begehrt wird. Das Gemerbeaecacht hat
auch die Klage in letzter Hinsicht abgeMesen.

Mus atteeffleft
Der 3nsera!endirekkor der «Eümde" verhaftet.

KB . Wie», 12. Jirki. Die Korrespondenz Wilhelm teilt
mit : Der Direktor des Jnseratenbüros und Verwaltungs¬
rat des Kronos -Verlages , in dem „Stunde " und „Bühne"
erscheinen, Eugen Forda,  1878 zu Budapest geboren,
wurde heute über Reanisition des Landesgerichtes wegen
Verdachtes der Erpressung  verhaftet und dem
genannten Gerichte eingeliefert.

Diese Verhaftung steht im Zusammenhang mit der schon
seit einigen Wochen vom Landesgericht geführten Unter¬
suchung gegen den Direktor des Verlages Bri e n - S t eI*
lern,  der seinerzeit in seinem Büro durch zwei Kriminal¬
beamte abgeholt und direkt dem Landesgerichte eingelie¬
fert wurde. Die Verhandlung gegen Brien -Stelleru , der

Der alte Lord ergriff die Hand des Händlers . „Pon-
fonby, hören Sie girt zu. Der Versuch muß gewagt wer-
dem Koste es, was es wolle. Was Geld nicht allein ver¬
mag, gelingt vielleicht der List. Sie sind der einzige
Mensch in der Welt , der dieses Unterneh n̂ren, der dieses
Abenteuer bestehen kann. Ich mutz das Stück für meine
Sammlung haben, und «da es keilt Tempelgut ist, sondern
Privatbesitz, ist der Ankauf oder Erwerb, oder wie das
Stück sonst zu erlangen ist, nicht ausgeschlossen. Ich
opfere mein halbes Vermögen . Meine Ruhe, mein Le¬
bensabend hängen au diesem Erwerb."

Spleen , dachte Ponsonby urid sah dem Lord in die
Augen. Laut sagte er: „Es ist unmöglich. Eure Lord-
schaft." Seine Gehtrnmaschinerie war aber bereits in vol¬
ler Arbeit, und blitzschnelle Erwägungen jagten einander.
Das Geld des verbohrten Aristokraten war nicht zu ver¬
achten; wenn auch nicht die Göttin mit den Fischaugen,
man könnte andere Seltenheiten mit diesem Gelde erwer¬
ben und den größten Teil des Dtammons in die eigene
Tasche fließen lassen. Immer dLutltcher rang sich ein
anderer kühner Gedanke ins Bewußtsein . Tollte die fisch¬
äugige Göttin wirklich so spröde sein, füll nicht gewin¬
nen zu lassen? Hatte man in diesenr Geschäft nicht schon
bare llnmdglichketien erlebt? Mar nicht vor zehn Jahren
der Siegelring des Amrnophts gegen einen gefälschten
ningetanscht worden, ohne daß der Raub bis heute ent¬
deckt worden wäre ? ! Unbeargwöhnt lag der falsche Ring
im Museum zu Kairo, währeitd der echte längst gegetc ein
Vermögen in die Sammlung eines Pariser Sammlers
übergegangen ivar, der schweigend seinen Schatz hütete.
So würde auch der alte Lord die Güttin aus Indien
hüten, wenn er ihrer habhaft werden könnte. Freilich
müßte diesem Sammler gegenüber der Erwerb aus ehr¬
licher Grundlage erfolgen oder ihm wenigstens so dar¬
gestellt werden. Plötzlich suhlte Ponsonby , diesmal war
cs der Verbrecher in ihm, eine unbändige Lust, sich in
dies Abenteuer zu stürzen. Aber nichts in seinen Zügen
verriet seinen Entschluß. Alle diese Gedanken und Erwä¬
gungen kamen und gingen blitzartig, sic nahmen nur
wenige Sekunden in Anspruch. In den Verhandlungen
war keine Lücke entstanden. (Fortsetzung folgt.>
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sich seither in Untersuchungshaft befindet, wurde bereits
angesetzt, aber nach kurzer Dauer vertagt, da die Unter¬
suchung nicht nur wegen der ursprünglich äuge klagten
Erpressung, sondern auch wegen eines zweiten Falles , der
erst vor wenigen Tagen zur Anzeige gebracht wurde, ge¬
führt werden mußte. Im Verlaufe der Untersuchung er¬
gaben sich Verdachtsmomente für eine Mitschuld  des
Direktors Foröa an den Erpressungen, deren Brien -Ztel-
lern beschuldigt wird. Aus diesem Grunde hat gestern der
Untersuchungsrichter die Verhaftung Fordas und dessen
sofortige Einlieferung in das Landesgericht verfügt.

Ter Chefredakteur  der „Stunde", Karl Tschnp-
pi  k, hat Mt dem gestrigen Tage seine Stelle nieder-
gelegt  und ist aus dem Redaktionsverbande ausge-
schieden.

Großes Fischstcrbcn.
KB. Dessau, 12. Juli . Infolge des anhaltenden Hoch¬

wassers  und der damit verbundenen Ueberschwemmun-
gen sind sämtliche Fische  in den Teichen zwischen
Dessau und Vockerode eingegangen. Das faule Gras
hat die Gewässer verseucht.  Täglich arbeiten Männer
mit Gasmasken  daran , die nach vielen Tausenden
zählenden vergifteten  Fische, meist Karpfen und Aale,
aus den Gewässern zu entfernen.

Schwere Aukomobilunfalle.
KB. Budapest, 12. Juli . In der Nähe von KapoSvar

stürzte ein Automobil, in dem die Leiter des Kaposvarcr
Jndustrieverbaudes zu einer Fahnenweihe fuhren, um.
Ein Insasse, der Vizepräsident des Jndustrieverbandes
von Kaposvar, ist seinen Verletzungen erlegen.  Die
Katastrophe wurde durch die Unvorsichtigkeit des Chauf¬
feurs verursacht.

KB. Breslau , 12. Juli . Auf der Straße BreSlau —
Trebnitz  geriet ein Kraftwagen ins Schleudern, wo¬
durch ein Passagier sofort getötet, zwei schwer und drei
leicht verletzt wurden.

Huudert Fabriken in Japan abgebrannt.
KB. London, 12. Juli . Die „Times " melden aus Tokio:

Am 10. d. M. wurden im Hasen von A o m o r i durch einen
Brand 100 Fabriken  zerstört , darunter 20 Säge-
mühlen  und eine Anzahl Streichholz- und Kleider¬
fabriken. Tausende von Personen sind obdachlos.

Der Prozeß gegen die Verschwörer gegen Kemal Pascha.
TU. Konstantinopel, 13. Juli . Das Kriegsgericht von

An gora  hat in dem Prozeß gegen die Verschwörer von
Smyrna gegen Kemal Pascha  zwölf Angeklagte
zum Tode  und fünf zn Awangsarbe.it verurteilt , wah¬
rend zwölf Angeklagte freigelassen wurden.

Die Explosionskakastrophe in Nordamerika.
Der bisherige Schaden.

An der Unglücksstätte der Explosion  wurden bis¬
her nenn Tote geborgen. 25 Personen werden vermißt,
die wahrscheinlich ums Leben gekommen sind. 200 Men¬
schen sind verwundet , 200 Gebäude  vollständig
zerstört.  Die Explosionen dauern weiter  fort . Der
Schaden wird bisher auf 93 Millionen Dollar beziffert.

Nach den letzten Feststellungen wurden bei der Explo-
stonskatastrophe in Lake Denmark zehn Personen
getötet und 200 verletzt.  29 Personen wevdcn noch
vermißt. Der Schaden wird auf 100 M il lione n Dol¬
lar  geschätzt. *

* Reform der Richlerausbildung. Da» Bundeskanzleramt (Justiz)
hat den Oberlandesgerichtspräfidenten Wien, Grog und Inns¬
bruck  zur gutachtlichen Aeußerugg eine Eingabe der Vereinigung
der österreichischenRichter übermittelt , in der eine Neuregelung
der Richterousbitdung nach modernen Gesichtspunkten verlangt wird.
Vor allem sei die wissenschaftliche Hausarbeit  des
Richteramtsanwürters mit Rücksicht auf den geringen Wert ganz
abzuschaffen. Die praktisch« und theoretische Ausbildung feien nach
neuen Gesichtspunktenzu regeln und zu vertiefen. Diese Forderung
entspricht einem Entschlüsse der Hauptausschußsitzungvom 29. v. M..
in der die Zweigvereine Wien, Salzburg , Graz, Leoben, Klagenfurt,
Innsbruck und Burgenland der Richterveinigung vertreten waren.

* Die Reife-Pölsler der Bundesbahn . Wien,  12 . Juli . Die
Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen teilt mit: Dom
12. d. M. angefangen werden auf den Abfahrtbahnsteigen des Wiener
Süd - und Westbahnhofer durch Angestellte eines einheimischen
Fabrikanten R e i se - P ö l st« r verkauft werden. Sie bestehen
aus einem weißen Baumwollüberzug in den Maßen 50 mal 38 Zen¬
timeter und sind mit geeignetem Material gefüllt. Der Polster wird
um 8 1.70 abgegeben.

* Der Tod im Bergwerk. Salzburg.  12 . Juli . Im
Emilstollen des Kupferbergwerkes in Mühlbach  wurde
am 9. Juli der Borhäuer Peter Ober hu der  beim
Auszimmern des Stollens durch lierabfallende GcsteinS-
masien getötet. Sein Arbeitskamerad, der Lehrhäuer
Peter Weinbrenner , wurde am rechten Unterschenkel und
an den Rippen leicht verletzt.

* Zehn Selbstmorde innerhakb viernnbzwanzigStun¬
den. Wien,  12. Juli . Nach einem Polizeibericht haben in
den letzten 24 Stunden in Wien zehn Personen  in
der Hauptsache wegen wirtschaftlicher Not und wegen
Familicnzwistigkctten Selbstmord  verübt.

* Da» deutsche Ehrenmal für die Kriegsopfer. Weimar,  12. Juli
Der Ausschuß zur Vorbereitung der Errichtung eines Ehrenmals
für die im Weltkrieg Gefallenen hielt am Ende feiner Besichtigung?,
reife in Weimar unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern
eine abschließende Sitzung ab. Rach sorgfältiger Prüsting aller
Projekt« kam der Ausschuß zu folgendem Entschluß: 'Als Ehrung
für die gefallenen Helden des Weltkriege, schlügt der Ausschuß in
erster Linie einen Ehrenhain  im Herzen Deutschlands, wie er
in der Gegend von Berka bei Weimar gegeben ist, vor. Daneben
wurde von gewichtiger Stimme auch das Projekt der Toten¬
insel  von Lorch am Rhein für eine würdige Form der Helden-
chrung gehalten. Zs handelt sich hier um einen Vorschlag des Reichs-
ratsausschusses, über den das R e i chs ka b i n e t t e n d g ü l t i g zu
entscheiden  haben wird.

* Noch ein Todesopfer des Autorennens . Berlin,
12. Juli . Das gestrige Autorennen auf der Avusbahn
hat ein zweites Todesopfer  gefordert . Ter von
dem Wagen des Rennfahrers Rosenberger  angefah¬

rene Arbeitslose Rosenom,  dem noch gestern beide
Beine amputiert werden mußten, ist heute früh seinen
schweren Verletzungen erlegen.

* Ein Thealerskondal in Berlin . Berlin,  12 . Juli . Ein großer
Theaterskandal ereignete sich gestern abends in der Berliner Volks¬
bühne. Bei der Vorstellung der Revue „Darüber laßt sich reden"
ereiferte sich ein großer Teil des Publikums über die Szenen , die
zumeist aus einem Massenaufgebot von unbekleideten
Schauspielerinnen  bestanden . Als im fünften Bilde «in
Charleston getanzt wurde, fingen die Zuschauer plötzlich an zu rufen:
„Wir wollen Shakespeare und keinen Chorleston !" Der
Lärm wurde so groß, daß die Vorstellung unterbrochen und der
eiserne Vorhang heruntergelassen werden mußte. Die Demonstration
hatte keinerlei politische Tendenz,  sondern richtete sich
nur dagegen, daß in der Volksbühne, die ihrer Bestimmung gemäß
der Volksbildung dienen soll, jetzt Revuen ohne künstlerischen Wert
aufgesührt werden.

* Sieben Frauen ertrunken. Aus Kaschau  wird ge¬
meldet: Sieben Frauen wollten in Begleitung zweier
Männer den stark angeschwollenen Fluß Hern ad in
einem Kahn übersetzen. In der Miiie des Flusses kippte
der Kahn um und alle Insassen fielen ins Wasser. Sieben
Frauen fanden den Ertrinkungstod.

* Korfanty, bas Opfer eines Eisenbahnnnglückcs.
Warschau,  12 . Juli . Wie die Blätter melden,
befindet sich unter den Opfern des samstägigen Eisen-
bahnzusammenstotzes des Warschau—Krakauer Schnell¬
zuges mit einem Pcrsonenzug auch der bekannte polnische
Führer der Nationalisten, Korfanty.  Sein Zustand
wird als besorgniserregend  angegeben.

* Fcuergesechl mit einer Räuberbande . R o m, 12. Juli . Am
39. Juni wurde in der C y r e n a i ka ein aus fünf Wagen bestehender
Krastwagenzug, der zur Unterdrückung des Räuberunwssens unter¬
wegs war, angegriffen. Auf italienischer Seite wurden 22 Soldaten.
5 Zivilisten und 1 Gendarm getötet. Herangezogene Verstärkungen
zerstreuten die Räuber und brachten ihnen schwere Verluste bei. Als
Geisel wurden angesehene Stammeshäuptlinge sestgenommen.

SanötoMföaft
(Line Getreidebörse in Wels.) Schon seit längerer Zeit gehen die

Bestrebungen der Stadtgemeinde Wels und der Landesvrodukten-
händler Oberösterreichs dahin, den in Wels bestehenden Grohmarkt
zu einer Fruchtbörse auszugestalten. Der Welser Großmarkt , der
schon seit vielen Jahrzehnten besteht, wird von über 300 Händlern
regelmäßig besucht, er hat «inen eigenen Sekretär und ist eine
vollkommen geordnete Versammlung unter der Aussicht der Stadt¬
gemeinde. Es wird nun von den Händlern dringend gewünscht,
daß durch Einsetzung eines Schiedsgerichtes  und
Erlassung von Statuten der Grohmarkt ausgebaut würde. Die
Errichtung einer zweiten Fruchtbörse in Oberösterreich findet jedoch
sowohl bei der Linzer als auch bei der Wiener landwirtschaftlichen
Börse entschiedenAblehnung.  Trotzdem hat die oberösterreichische
Kammer für Handel und Gewerbe das Ansuchen der Welser
besürwortend an das Ministerium geleitet, da» nunmehr seine Ent¬
scheidung zu treffen haben wird.

(Preise am Bozner Wochenmarkt.) Erdäpfel —.90 bi» 1.—, Kipsel-
erdäpfel 1.20, Enblsm 1.— bis 1.80, ausgelüste Erbsen 3.—, Kohl
1.30 bis 2.—, Kohlrüben —.80 bis bis 1.10, Kremt 1.30 bis 1.60,
Gurken 2.60 bis 3.—, Pavadsis 3.60 bis 4.80, gelbe Rüben 1.20 bis
1.6*X rote Rüben —.80 bis 1.40, Salat 1.50 'bis 1.80, Schnittbohnen
1.40 bi» 3 —, Spavgelbohnsn 2.— bis 3.—, Spinal 2.40 bis 3.—,
Steinpilze 6 —, Pfifferlinge 4.— bis 5.—, Zwiebel 1.60 bis 2.—,
Speisekürbis 2.—, Aepfel 1.60 bis 3.—, 1.20 bis 2.40, Kirschen3.50,
Marillen 4.— bis 8.—, Pfirsiche 3.60 bis 8.—, Reineclauden 1.— bis
2.50, Eier (Stück) —.55 bis —.65 Lire.

tyoftgtoittfdfafk
Große Insolvenzen in Wien.

wie », 12. Juli . (Priv .) Aus dem hiesigen Platze werden wieder
eine Reihe großer Konkurse  angemeldet . So wurde über
die Spitzenfirma F . Deutsch & C o., der Konkurs  verhängt.
Die Firma ist vor einem Monat mit einem Passivstand von über
13 Milliarden in den Ausgleich getreten, kann aber ihren Ber-
pslichtungen nicht Nachkommen.

Weiters wurde gegen die D a m p f m ü h l e und Brotfabrik
August SchnetzerLSohnin  Oberlaa bei Wien der Konkurs
verhängt. Auch diese Fabrik schloß vor einiger Zeit auf der Basis
einer 48prozentigen Quote einen Ausgleich; ihre Passiven betrugen
654 Milliarden . Die jetzigen Raten konnten nicht eingehalten werden.

Schließlich wurde über die Wieneraroß städtische Milch¬
ner  s o r g u n g s u n t e r n « h m u n g, G m b. H.« im 16. Bezirk
der Konkurs verhängt. ^

(Insolvenz in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über bas Vermögen des Fleischhauers Ferdinand Ep pst ein er in
Kufstein. Ausgleichsverwa'lter Wilhelm Riedler, Kaufinan in Kuf¬
stein; Tagsatzung beim Bezirksgericht Kufstein am 23. August, For¬
derungen anzumelden bis 9. August.

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Zu der aus dem Amtsblatt
übernommenen Roch; über die Geschäslsauflösung der Firma Luis
König,  Gast - und Schankge werbe in Jnnsbnick , wird rms mitgeteilt,
daß die Löschung im Firmenregister infolge Steuerabschreibung ver-
lautbart wurde. Herr Luis König, der Gastwirt zum Oberrouch
in Innsbruck, führt sein Geschäft in vollem Umsang weiter. (Ge¬
schäftsauflösungen, die auf Grund des Goldbilanzengefetzes infolge
Steuerabschreibung erfolgen, die also einen rein formellen
Charakter haben, sollten im Amtsblatt« entsprechend Hervorgehaben
werden, damit diese für den betreffenden Gewerbetreibenden sehr
unangenehmen Verwechslungen vermieden werden.)

(Der Bankausweis .) Der Barschatz der Nationalbank betrug am
7. d. M . 533,132.071.56, was einer Verwehrung um 194,178.81
gleichkommt: der Banknotenumlauf 843,674.585.73, was einer Ver-
Minderungvon 4,538.688.61 gleichkommt.

(Die Angestelllenheilanftalt in SchallerbachIm Ausgleich.) In der
außerordentlichen Hauptversammlung der G. m. b. H. „HeilGistalt
Schallerbach" der Bundes- und Landesangestellten Oesterreichs, wurde
mit 76 gegen 21 Stimmen der vom Vorstande und Aufsichtsrate
beschlossene Ausgleichsantrag  angenommen.

(Die gemeinwirtschasllicheBauführung und die Sparkassen.) Der
Resormvevbond der Wiener Hausbesitzer hat «inen Ausruf plaka¬
tieren lassen, in dem es unter anderem heißt : Die gerne!NWirtschaft-
liche Bauführung hat nicht nur Hausbesitzer, sondern Rentner,
Hypothekargläubiger ihrer Werte enteignet, denn die Hauszins-
steuer, einst Eigentum der Rentner, wird heut« als Wohnbau-
st euer  eingehoben . Die Banspekulaiivn der Gemeinde Wien ist
längst verunglückt bei einer Abwanderung von 350.060 Menschen
und kann nur vom Zusammenbruch bewahrt werden durch die
völlige Erträgnislosigkeit des privaten Hausbesitzer. Die Weiter-
jortführung dieser gemeinwiitjchoftlichen Bauführung muß auch
die Sparkassen  zum Zusammenbruch bringen. Zahlreichen

Hausbesitzern, die schon eine erste Hypothek auf ihren Häusern
haben, wird ein Bauauftrag enteilt. Wenn auch die Parieren
innerhalb fünf Jahren die Kosten zahlen müssen, jo kann sich der
Hausbesitzer keinen zweiten oder dritten Satz beschaffen. Die Ge¬
meinde Wien nimmt dann die Reparaturen zu eimm höheren
Betrag vor und versteigert dann das Haus und kommt so auf
billige Weis« zu Häusern. Der Spekulation »wert des Hau,es fit
heute der einzige Wert des Hauses, das heißt der Hoffnungswert
des Hauses, beim einen Ertragswert besitzen die Häuser mast.
Wenn nun der Spekulationswert weiter sinkt, sind die Sparkassen
nicht mehr gedeckt.

(Die Arbeitslosigkeit in den deutsche!' Großstädten.) Nach der
nunmehr vorliegercken Statistik ergibt sich, daß in deufichen Groß¬
städten über 100.000 Einwcchner die Erwerbslosigkeit am stärksten
in München - Gladbach  ist . Hier kamen am 1. Juni 1826
aus je 1000 Einwohner 73.6 Unterstützungsempfänger. Es folgen
dann Plauen im Vogtland mit 70.7, Nürnberg mit 57.7, Kiel
mit 56.3, Dortmund mit 53.7, Esten mit 52,1 und Mainz mit 51
Unterstützungsempfängern auf je 1000 Einwohner . In Berlin
kommen «nff 1000 Einwohner 48 Arbeitslose. Der Durchschnitt
aller Großstädte beträgt 42.4; in den Großstädten Rheinlands mld
Westfalens ist dieser Satz allerdings mit 44.2 etwas höhen Die
geringste  Arbeitslosigkeit findet sich in Münster  in Westfalen
Hier sind von 1090 Einwohnern 15V erwerbslos, ebenfalls weifen
die Hansastädte verhältnismäßig niedrige Erwevbslosenziffern auf.
In Hamburg kommen auf 1900 Einwohner 36.4, in Bremen 25.7
und in Lübeck 26.1 Erwerbslose.

(Eine seine Bank.) Rom,  12 . Juli . In der Generalversammlung
der zujannnengebrofieiren S&anca Adriatica v o n Bologna
wurde bekannt, daß einem Passivum von 6 Millionen Lire nur
136.000 Lire gegenüberstehen. In der Kasse wurden 5 Lire und
75 Centesimi bar ausgesunden.  Gegen di« Berwältungr-
räte der Bank, die durch unlauter « Manöver sich in unerhörter
Weise bereichert 'hatten, »wurde di« Anzeige wegen Betruges er¬
stattet, darunter gegen den ehemaligen Chef des „Corriere d'Italic"
von Rom, Filippo Raldf , der für die Vermittlung von
Wu cherda riehen  unglaublich hohe Gebühren eingesteckt hat.

(Die „Disziplinierung " der Eisen- und Stahlerzeugung in Italien .)
Im Rahmen der allgemeinen Produktionsregelung durch den Ober-
sten Wirtschaftsrat im faschfftischen Italien sind durch ihn auch für
die dortige Industrie der Roheisen-, Halbzeug- U'vd Stahlerzeugung
eine Reihe von Maßnahmen gutgeheißen wobden, die minmehr auch
im Zusammenhang mit der geplanten sparsamen Ausnützung der
Brennstoff« zwecks Verbilligung des Produktionsprozesses verwirk¬
licht werden sollen. Diese Maßnahmen gründen sich auf folgende
Tatsachen: Im Vorjahre verbrauchte Italien 725.000 Tonnen Roh¬
eisen, wovon 265.000 Tonnen aus dem Auslnnde, und zwar fast drei
Fünftel aus Frankreich, eingeführt wurden . Don zwölf Hochöfen,
über die Italien verfügt, waren nur sieben im »Betrieb, nämlich 5
von 9 der Jlva , ein elektrischer Ösen der Ansaldo in Eogne, ein
Hochofen der Venezia Julia . Es wird jedoch im Falle der Inbetrieb¬
setzung aller vorhandenen Oefen mit einer Gesamterzsugung von
800.000 Tonnen gerechnet, so daß die im Mai von der Regierung
zur Verfügung gestellten Anleihen an die Ansaldo (55 Millionen
Lire) und an Venezia Julia (35 Millionen Lire) diesem Zwecke dienst¬
bar gemacht werden sollen. Ferner wind Mont « catini  Pyrit«
im elektrischen Ofen nach deufichen Patenten bearbeiten und soll emw
bis 300.000 Tonnen im Jahre herausbringen . Die italienischen
Eisenerzreserven werden auf 35 Millionen Donnen geschätzt sie sollen
jedoch möglichst sparsam aufgcbraucht »werden, weil man ihrer im
Kriegssalle bedürfe. Namentlich gilt dies von den Magnesiten
in Cogne (Dal d'Aosta), »wo ungefälir die Hälfte der nationalen
Vorkommen sein dürfte. Zunächst sollen a»ls»o die nahe der Küste
oder den Derbrauchestätten gelegenen Erzlager aufge»schloss«n wer¬
den. Eogne soll ungefähr 200.000 Tonnen jährlich hergeben, im
übrigen soll Erz rnis dem Auslande , namentlich aus Spanien , mit dem
bereits Verhandlungen gepflogen werden, solange !b«zogen werden,
bis auch die geringhaltigen Erze etwa von Sardinien ufw. durch die
inzwischen fortschreitende Entwicklung des Hüttenwesens Italiens
ebenfalls stärker !)«rangszogen werden können. Dagegen sollen di«
Lager her Insel Elba  für besondere Zwecke roserviert werden. Hin-
sichtlich der Bremrstossoerwendung geht die Schätzung dahin, daß di«
Hochofemndustri« Italiens einen Bedarf an Hüttenkoks in Höhe von
800.000 Tonnen jährlich »habe. Davon soll »die Societa Jtaliwna per
il Gas in Zukunft Mein 350.000 Tonnen liefern. In rund zwei
Jahren soll ferner die elektrische Erzeugung durch weiteren Aushau
der Wasserkräfte stärker werden, da die Krafterze,ugung alsdmm 10
anstatt jetzt 6 Millionen Kilowattstunden sein soll. Dadurch können
dann arme Erz« in Piemont usw. verarbeitet werden

Kurse und Börse
Baisse ans dem Devisenmärkte.

Men . 12. Juli . (Priv .) Der Devisenmarkt  verkehrte heute
im Zeichen einer ausgesprochenen 8 a is se st i m m u n g. Der
Kurssturz betraf nicht nur die F r a n ken w ä h r u n g, sondern
auch die Ostdeoisen  mit Ausnahne des Zloty. Den größten
Rückgang erlitt die Devise Brüssel.  Das Pfund ist gegen den
belgischen Franken auf 215 emporgesclmellt. Auch die Lira und
der französische Franken  warm ongeboten. Paris 13.2',
Mailand 17.60 Brief. Der Report für, Mailand hat enorm oVrge-
zogen, und zwar auf 414  Lire Aufzahlung per Pfund »und Monat,
was einem Zinssatz von drei Prozent per Jahr entspricht.

Wiener Börse.
Wien, 12. Juli . Der Verkehr setzte in sehr fester Stimmung , auf

einzelnen Gebieten bei lebhaftem Geschäfte ein. Insbesondere Staats¬
bahn, einzelne Eisen- und Gummiaktien standen in andauenider
Nachfrage und setzten die aufstcigend« Richtung fort. Schwankungen
einzelner Werte wurden durch Gewinnsicherungen der Tages-
spekulation verursacht, hatten aber auf Üe Marktlage keinerlei Rück-
Wirkung. Renten eröffneten fest und gingen höher, litten jedoch
teilweise unter Gewimfiicherungen. Im Schranken bestand für einige
Transport -, Bau -, Elektro- und Zukeraktien Kauflust. Kriegs¬
anleihen wurden im privaten Verkehr mit 2200 gehandelt. Der
Schranken endigte mit überwiegend positiven Ergebnis und einzelne
Papiere erzielten größere Kursstetgeruigen.

Schlutzuotieruitgen der Wiener Börse.
Wien, 12. Juli . Völkerbundanleihe 74.3; Mairente 7.5; Julirente

7.7; Feberrente 14.25; Aprilrente 275; Oest. Goldrente 103.5;
Oest. Krnnenrente 6.6; Donau-Save 865 Vt; Türkenlase 469.5; Bank¬
verein, Wr. 87.5; Bodenkredit, Oest. 156; Brit .-ung. Bank 31;
Oest. Kreditanst. 127; Ung. Kreditbk. 251.5; Anglobank 99; Eskompte,
kroat. 122; Eskompte, n.-ö. 263; Ländeibank 134; Mercurbank 65.5;
Nationalbank 2,000; Wr. Unionbank 1025; Verkehrsbank 37; Donau¬
dampfschiff. 765; Ferdinands -Nordb. 7,580; Graz-Köflacher 200;
Staatseisenbahn 299; Südbahn 139.5; Allgemeine Bauges. 165;
Union Bauges. 160; Wr . Banges. 53; Solleschauer 306; Perlmooser
2,480; Union Baumat . 195; Liesinger "00; Waagner 110; Elin 28;
Aussig Chem. 1,300; Clotilde 15.2; K»liner Spiritus 2,710; Stick¬
stoff 218; Alpine Montan 276; Austüa Email 214; Berg-Hüiten
4,362; Enzesfelder 17; Felten 332.5; Finze 152; Gremitz 109.5;
Hutter, Schrantz 304; Kabel Draht 1455; Kram. Eisen 282; Krupp
271; Ditmar-Lampen si290; Poldihütie 949; Prager Eisen 1,595;
Rima 119.5; Schöllcr-Stahl 16; Breoilicr 870; Skodawerke 1,348;
Wassensabrik 53; Warchalowski 87; 2, E. G. Union 57,2; Brown
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Bvve-rte 153; Vereinigte elektr. 336; Siemens 13S; Mundus 1,100;
Portois in Fix 383; Timber 218; Brüxer Kohlen 1,920; Galiz.
Montan 20; Obernng. Kohlen 203; Salgo 439.5; Tteir. Magnesit
23.500; Trifailer 444; Urikany 1,116: Flesch 85; Brüner Mosch.
234; Daimler 5.19; Fiat 113; Grazer Waggon 36; Heid Mosch.
20.9; Hofherr, österr. 26.7; Hofherr un,g. 116; Sich, Lok om oliv 112;
®im me ringer 180; Zieleniemski 79; Elbemühl 39; Leykam 136;
Neusiedler 2,190; Apollo 754; Santo 115; Gal . Karpathen 87.5;
Galicia 800; Cos man os 832; Cbreichsdorfer 110; Färberei 800;
Gerngros 85; Landeis 15.5; Schafwolle 418; Teppich Haas 67.5;
Nestomitzer 3,360; Eijenbahnoerk. österr. 400; Eifenbahnverk ung.
260; Eisonb.-Wag.-Leih. 254; Semperit 150; Innere Bnndesanl.
74.5; Pfnndobligationsn 1. bis 3. E . 9014, 4. bis 6. E. 8754, 10. bis
13. E. 84; 14. bis 23. E. 82; Kronen-Oblig. 25j. 1. bis 5. E. 67"/°:6. bis 8. E. 6714; Llmz Tramwni 121.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien. 12. Juli . Amerikanische 704.45 Geld, 708.45 Ware;

Deutsche 167.80 (168.40); Englische 34.30 (34.46); Französische 18.22S ; Holländische 282.40(284.40); Italienische 24.92(25.08);awische 12.45 (12.51); Polnische 76.70 (77.70); Schweizer 136.85
(137.65); Tschechische 20.8814 (21.0014); Ungarische 98.72 (99.12).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien. 1?. Juli . Amsterdam »28S.50 Geld, 284.50 Ware;

Belgrad 12.46 (12.50); Berlin 168.17 (168.67); Brüssel 15.09 (15 21);
Budapest 98.77 (99.07); Bukarest 3.14 (3.16); Kopenhagen 187.55
(187.95); London 34.34 (34.44); Madrid 111.30 (111.70); Mailand
28.80 (23.90); Newyork 705.95 708.45); Oslo 155.05 (155.45); Paris
17.70 (17.80); Prag 20.91 (20.99); Sofia 5.05 (5.09); Stockholm
189.20 (189.80); Warschau 77.05 (77455); Zürich 136.68 (137.18).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin, 12. Juli . Wien 59.32; Prag 12.422; Budapest 58.614;

Holland 168.51; Oslo 91.98; Kopenhagen 111.23; Stockholm 112.41;
London 204.—; Newyork 4.195; Italien 14.16; Paris 10.5414:
Schweiz 81.19; Belgrad 74.05.

Züricher Devisen -Knrfe.
Zürich, 12. Juli . Berlin 122.8714; Holland 207.3714; Newyork

516.-50; London 251154; Paris 13.20; Mailand 17.55; Prag 15.30;
Budapest 0.007230; Bukarest 2.34; Belgrad 9.1354; Sofia 3.7214;
Wien 72.9654; Brüssel 11.75; Kopenhagen 136.90; Stockholm 138.40;
Oslo 113.55; Madrid 81.65; Buenos Aires 208.90.

Akademisch« Tiroler heimatgruppe in Innsbruck. Dienstag 8 llhr
abends Monatsversammlnny mit Probe beim „Schwarzen 2fMer",Saggsngasse.

Akademischer Herein der Mediziner. Dienstag 6 Uhr c. t . Trauer,salamander im „Weißen Kreuz".
A. h . D. Real-Genmmia 1867. Dienstag A. H.-Abend beim Hellen-steiner.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 4. Kompagnie. Dienstag 8 Uhr
abends Steig er iibung in leichter Rüstung.

Kameradschaft und Unterskühungsverein gedienter Soldaten.
Dienstag 3 Uhr nachmittags Beerdigung des Kameraden Johann
Hager (Hornist) vom Traue rhame Reichenauerstraß« 14. Treffpunkt2 Uhr nachmittags im Vereinsheim.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 3. Kompagnie. Mittwoch, den
14. d. M ., 8 Uhr abends Kompagnie-Uebung bei jeder Witterung;
hernach wichtige Besprechung. Zusammenkunft beim „Bier -Michl.

Innsbrucker Turnverein . Alle Teilnehmer an der Abfahrt nach
Wien haben heute, Dienstag pünktlich um halb 7 Uhr im turne-
rischen Straßenkleid in der Turnhalle (Hof) sich emqufinhen. —
Abmarsch Punkt 7 Uhr. Die Teilnehmer am Sonderzug sind am
Mittwoch um halb 7 Uhr in der Schulstraße beim Deutschen Turn»
verein Innsbruck gestellt. Wimpel mitnehmen.

Deutscher Turngau Tirol . Abfahrt des Sonderzuges zum Bun»
desturnsest Wien findet von Innsbruck-Hauptbahnhof am 14. d. M>
um 20 Uhr 06 statt. Gemeinsamer Abmarsch der Innsbrucker Der-
eine Schlag 714 Uhr abends von der Schulstrahe aus über Maria-
Theresienftraße—Meranevstraße zum Bahnhof.

„Elchkahler". Innsbruck. Heute abends Ausschußsitzung im Der.einsheim bürgerliches Brauhaus.
Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training sämtlicher

Mannschaften am Flungersportplatze. Abends Ausschußsttzug beim„Grauen Bären ".
Iugend des Sportvereins Innsbruck. Dienstag nach dem Training

Jugendoersammlung beim „Rößl". Pässe mitbringen.
F . C- Wacker. Dienstag abends halb 9 Uhr wichtige Wochen-Versammlung im Wackerstübl.
Fußballklub Deldidena. Am 28. Juli findet im Gasthof „Stern"

eine Halbjahres -Hauptversammlung mit Neuwahlen statt. Beginn8 Uhr abends.

Rad- und Rennsahrerversin „Deldidena". Dienstag fliegendeKneipe zum „Lahninger ", Jahnstraße.
Radsahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend imKlubheim zum „Goldenen Hirschen".
Lund Deutscher Radfahrer — Ortsvertreter Innsbruck. Dienstag

halb 9 Uhr abends Zusaimmenkunstim Gasthaus „Pöschl", Jnnrain.

Größere Baumwollspinnerei und Weberei'Nordtirols
(am Lande)

'Sucht zu baldigstem Eintritt tüchtigen , unverheirateten

von guter allgemeiner and kaufmännischer Vorbildung , eigener Initiative , rascher
Auffassunjsgabe und gewandten Umgangsformen ; Sprachkenntnisse erwünscht.

In Betracht kommen nur Bewerber , welche in gleichen oder ähnlichen Unternehmen
bereits längere Zeit beschäftigt waren und an selbständiges Arbeiten gewohnt aind.
Offerten mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen sowie Angabe des

frühesen Eintrittstermines unter „A 35h“ an die Verwaltung des Blatte «.

Zahnatelier

Josef Breuß
Stadtplatz Schwaz

von 12. Juli bis 3. August
geschlossen.

isss

6«flen Rauen and Schwaben— PIDuiflg«t«n Wanzen

ErtiHtllch In Apnthtktn md Drogtrlnn. 2

Komplette
Geschäfts - und Büroeinrichtuns
für größeres lebensmittelgeschift, vornehmlich in Eiche, äußerst preiswert

zu verkaufen.
Anfagen unter „Gelegenheitskauf S379" an die Verwaltung.

Medizinal-Drogist
als Platzvertreter sir Innsbruck gesucht. Vor allem werden gebürtige
Tiroler , nicht unte 30 Jahren , bevorzugt , die ihre unbedingte Ver¬
trauenswürdigkeit durch Referenzen Nachweisen können und sich
eventuell auch für lerztebesuche eignen. Für Herren , die derzeit nicht
in Innsbruck aufästg sind, würde die Wohnungsfrage geregelt werden,
da auch die Haltuig eines entsprechenden Lagers beabsichtigt ist. —
Zuschriften erbeten inter „W. R. 4141" an Rudolf Moste, Wien, 1. Be¬
zirk , Seilerstätte 2. 90 m

klar, aut , ton 5 Liter anf-
Mätlts verkauft billig , Ge¬
binde auch leihweise, Krz.
Schitt :l?vps. Annstraß « ll,
im Hol. 1926

Lcerts ficsdiüffslokal
für Fleischhauerei geeignet, gesucht. — Anträge , di« eventuellen
Ablösebetrag und Zins beinhalten wüsten, unter „Fleischhauerei

S . 379" an die Verwaltung dieses Blattes.

Am Sonntag , len 18. Juli 1926, um 3 Uhr nachmittags,
findet in Arzl beilnnsbrnck im Gasthanse „Znm Hirschen“
die öffentliche Vesteigerung des Gemeindejagdrechtes der
politischen Gemeide Arzl für die Zeit vom 25. August 1926
bis 1. März 1932 ui den jährl . Pachtschilling von 1600 Schil¬
ling als Ausrufunspreis statt.

In der zirka 780 ha großen Gemeindejagd kommen
Gemsen , Rehe , Hsen , Auer - und Birkhähne , Enten , Reb¬
hühner und Hirsch als Wechselwild vor . Ausgegeben werden
6 Jagdkarten und ! Aufsichtskarten.

Die Versteigerngsbedingungen liegen bei der Bezirks¬
hauptmannschaft ms brück , Zimmer 117, und beim Bürger¬
meisteramte in Art zur allgemeinen Einsicht auf.

BczbriuSiDpfmannsdiaft Imtslnmdf.
Der !ofrat : Dr . Lecbthaler e. h. 1698

s

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol von
Puch - d.  Dürknpp.

Fahrrädern , Puch - u.
Ariel -, en*l. Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Pueh -Motor-

rad , Type lß , 3 PS.
eineglangrt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile, Fahrradgnmml.

Grammophone , Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkauf »,
quelle für Wieder-

rerkänfer . Reparatur¬
werkstätte.

JOS.MMWI tonsbiotk
M.-Thereslen -Str . 42.
Filialen in Kufstein

nnd Landeck.

für Jedermann durch Verkauf von gesetzlich gestat¬
teten . hochwertigen Losen gegen bequeme monatlicheTeilzahlungen.

Alser Wechselhaus , Paul BJehavy
Wien, IX ./2„ Alserstraße 22.

(Firmabestand seit 1887.) MS

Soeben erschienen i
Hiis to3. Regimentes der
Met Kaiserjiger im Weltkriege

1914—1918
von

Oberstleutnant Viktor Schemfll
unter Benützung der Kriegsakten desRegimentes.
Das Werk umfaßt 619 Seijen mit 87 Ge¬
fechts - und Ansichtsskizzen , 33 Lichtbildern
und einer großen graphischen Darstellung.
Preis des Werkes in hübschem Halbleinen¬

hand »amt Zusendung 8 20.80.
Erhältlich durch jede Buchhandlung oder

direkt durch den Verlag
J. K. Teutsch , Bregenz a. B.

Bahnhofstraße 9. T 251d

M 11k
E. 1813/24

einer hiesigen konkurrenz¬
losen lt. gut florier . Firma
gesucht. Nötiges Kapital
3000—M00 8. Branchen¬
kenntnisse nicht notwendig,
da kostenlose Einführung
eriolgt . Garant . Mindest
sinikvmmen 400 8 pro Mo¬
nat . Angebote unt . ^Selb¬
ständig 9304” an Kratz An¬
noncen, Innsbruck , 1682

Versteigernngsedikt.
Am 14. Juli l. I . werden öffentlich versteigert:
vormittags halb 9 Uhr, Mandelsbergerstrahe

Nr. ?, Parterre , zwei aufgerichtete Betten , em
Stehkasten , ein Waschtisch mit Spiegel und an¬dere Gegenstände:

nachmittags 2 Uhr, Wittenberg Nr . 2. eine
Pendeluhr , eine Standuhr , ein Kommodekastenund zwei Nachtkästchen.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell' und Exedutionsabteilung,

am 12. Juli 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

Mete ansmeyrnen
GoRSMee - «usesstHatt
unweit Innsbruck (insion inkl . Zimmer,
Bad . Auto gratis ) gegl 3—4000 8 Darlehen
über Sommer bei gur Sid )erheit.

Gefl . Anbote unter ;,Hotel-Pension 1631"
an die Derwaltun dieses Blattes.

Gttdiäftstokal,
Komplett eingerichtet, mit Magazin für
Manufaktur - oder Gemischtwarenhandlung
usw., ohne Warenlager , zu verkaufe «.

Anfragen unter „H 103 k" an die Ver¬
waltung dieses Blattes erbeten.

Die
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen fflr Handel und
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Bcklamedrucksachen.
Mehrfarbendrucke and Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck , ErlerstraBe Nr. 5 und 7
Telephon - Nummer

753

\

T~\ as Auge über die Grenze seiner
•*-' Kraft hinaus zu nutzen , ist ein
unvergleichlicher Genuß . Nicht nur
auf Renn - nnd Sportplätzen , auch bei
Ausflügen , Wanderungen , Autofahr¬
ten . auf der Ferienreise im Gebirge
und zur See macht das Zeissglas
unsere Augen zu frohen Genießern im
Schauen . Es bringt uns den hoch oben
kreisenden Raubvogel , das scheue Reh
am Waldesrand , das fern im Blan
verschwimmende Segel greifbar nahe,
trägt uns auf hohe Bergesgipfel und
erschließt die beschauliche Ruhe eines
stillen Tales . Nehmen Sie Ihren Zoiss-

Feldstecher überall hin mit!

Feldstecher
für Reise » Sport * Jagd
Deber 20 Modelle von 4- bis ISfacher Ver-

größernnc an zu haben

in den optischen Fachgeschäften.
Illustrierter Auswahlkatalog T 670 kosten¬frei von
Carl Heiss,  G . m. b. H., Wien . IX/8,Ferstelsasse 1.

KLAVIERE
PI an ln os, Harmoniums am preis-
würdigsten ans erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien —Linz
Leopoidstr. 44 InnsbruA Leopoldstr.44

Reparaturen nnd Stimmungen sorgrfältigst . M226

Gestern verschied nach langem , mit
größter Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , unser innigstgeliebter Sohn,
bezw. Bruder , Schwager nnd Neffe,

Herr Peter GüerSiofer
Techniker

im 24. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 14. Juli , 3 Uhr nachmittags , von
der städtischen Leichenkapelle ausstatt.

Die Seelenmesse wird am Samstag,
den 17. Juli , um 8 Uhr früh , in der
8t .-Jakobs -Stadtpf arrkirche gelesen.

Innsbruck , Franzensfeste , Treviso,
den 13. Juli 1926.

Die tief trauernden Eltern:
Peter und Hatttarine Ofterlsofer

Mina Zingerle . als Schwester
Anna Baar geb . Oberhoferals Tante

Leicbonbestattungsaristalt . .Concordia " .
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wir auf vielseitigen Wunsch den Großfilm I

Das vorzügliche Spiel der "beiden Lauptdarsteller Pola Negri und Rod la Roque sind allgemein bekannt. mm* I

Triumph Ktno
Dienstag , den 13. Juli,

und Mittwoch , den 14. Zuli , wiederholen

Kleine Ainrinen
Sffiohnunastouftfi
Wohnungstausch Jenbach.
Jnnsbruck. Schone 3-Zim-
merwohmrng in Jenbach
gegen ebensolche oder klei¬
nere zu tauschen gesucht.
Adresse an den AiiSkunsiS-
tafeln unter Nr . 1682, 1

Tausche mein« hübsche
Z-Zimmerwohnnng. Zen«,
trum gelegen. Parterre, m.
allem Komfort, gegen eben¬
solche Stoaivohnung.
Uebersiedlung wind vergü¬
tet . Nähere? unter .Mieter¬
schutz 117 m" an di« Ver¬
waltung . l

Lu Pccmictcn
Mieterschutzsreie. sonnige

Bierzimmev-Wohnung am
Saggen zu vergeben. Zu¬
schriften unter .Sofort be¬
ziehbar 1613" an die Ben-
woltung . 1

Su mieten ntiutM
Beamten-Ebepaar, kinder¬

los , sucht 2 Zimmer und
Küche oder Zimmer, Kabi¬
nett und Küche in Inns¬
bruck oder Umgebung. An¬
gebot« an Glocknitzcr in
Nieder ndors. Tirol.
_ _ G 91 i-2

Ehepaar sucht Met un¬
möblierte Zimmer u. Küche
in 800—1200 m Höhenlage
ab 1. August oder früher
zu mieten. Genaue Angeb.
mit Preis unter . K 134 qn"
an die Verwaltung . 2

Ammermleke
«lleiastehende. höher«

veamtenswitw « vermietet
schönes. sonnigeL. zentrales
Koppel-Schlafzimmer mit
voller guter Pension an
Pensionäre, Pensionärin¬
nen mit Familienanschluß.
Klavier, Glasbalkon stehen
zur Verfügung. Briefe un¬
ter Ẑweite Heimat 1614"
an die Derwaliimg . _ S

Schöner Keller zu ver¬
sehen. Unter »Hell 1624
an die Verwaltung . •"

Einbettiges Zimmer an
Herrn zu vermieten. Höt-
tingergasse 13. 3. Stock
vorne. 16W-3

Möbliertes Zimmer mit
guter Verpflegung an 1terrm zu vermieten.Herz.»riedrtch-Str . 32 1. Stock.1600-3

Aeutzerst reines, parket¬
tiertes Zimmer an disting.
Herrn zu vermieten. Fi¬
schergosse 47, 2. St . links.1632-8

Zwei einbettige, inein-
andergehende Schlaszimmer
(event, könnt« eines der¬
selben als Büro verwendet
weiden) auf sofort oder 16.
d. M. zu vcrmie ten. Eigene
Bedienung erwünscht. Nä¬
heres bei Fr . Scheiring.
Universitälstr. 10, 3 St.1636-3

«rotzes, schönes Zimmer
ist an distinguierte Per¬
sönlichkeit, event. Ehepaar,
vom 15. Juli an zu ver¬
mieten. Kaiser-Franz-Ios .-
Strabe 16. Part . link?.1611-3

Schönes, sonnig!? zwei
brttiges Zimmer am Sag
gen. mit oder ohne erst¬
klassiger Verpflegung an
disting. Ehepaar zu vermie¬
sen. Zuschristen unter
.Komfort 1650' an die
Verwaltung._jj
" Schön möbliertes, ruhi¬
ge? Zimmer für einen oder
zwei Herren sofort zu ver¬
mieten. Schöpfstraße Nr. 6.
2. Stock links. _ 1846=3

Grobes, helles Zimmer
ist mit Verpflegung an 2
Herren zu- vergeben. Lre-
oeneggstraße 14, 3. Stock.

1676-3

Schön möbl. Zimmer.
separ,. ist an best. Herrn zu
vermieten. Gvillparzerstr.
Nr . 8. Part , links. 1655-3

Vermiete schönes, fonn,
geL zweibettige? Zimmer
Stadtzentrum , für kürzere
Zeit , event. Pension Unter
.Rein u. ruhig 1607 an d.
Bertvaltung. _ 3

©in |ujuu —
Zimmer, sonnig, mit sepa-
raiem Eingang , ist an d>
ftingm-erte Person per so-r . i r.". u O WYlruirtf« llt hPTi

Möbliertes Zimmer auf
15. dS. Mts . zu vermieten.
Cloudiastraße 6. Parterre.

1628-3

Slellenaeillchs

Forst, od. Landhanshall.
27iähr. gebildeies Mädchen.
Südbaherin , in allen
Zweigen de? Haushalte?
erfahren, sucht di? 1. Lept.
Stell « neben der Köchin.
Angebote an .E. W.
W283g " an di« Derw. 6

Gasthofköchin sucht Stelle
hier oder auSivärts. Briefe
unter pselbständi, 1608
an di« Verwaltung . 6

Retter, solide« Fräulein
sucht Stelle zu Kindern od.
al? Stubenmädchen. Aus¬
wärts erwünscht. Unter
.Willig 1617" an di« Ver¬
waltung . 6

Anständig«« Mädchen
sucht per sofort Posten al?
Ansangskellnerin od. Stu,
benmädchen. Zu «Nfragen
bei Mariacher. Riejengasse
Nr . 7, 4. Stock. 1620=6

Absolvierte Bürgerschule.
rin sucht L«hrPosten bei
Domenschneider (Schneide¬
rin). Zuschriften erbeten
unter .Geschickt 1610' on
die Verw. 6

Suche Stelle al« Ehaus-
fenr. Angebot« endeten un¬
ter „Nüchtern P 103 b“ an
die Verwaltung . 6

Ein krästiger Bursch«'
der in der Hnterei schon
tätig ist, sucht flir dies«
Branche eine Lehrstelle.
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter M 1b8a" an
die Verw. *
Tüchtige» Stubenmädchen.

das gut nähen kann, sucht
Posten im Unter,nntal.
Wörgl bevorzugt. Gut- Be-
liandlung Hauptbcdingung
Zuschriflen erbeten unter
.1. August Sch230 j' an
die Denvoltumg. 6

Fachkundige, « präsent- ,
tionsfähigc Hotetsekretiirin
sucht AuShilsSpoften. An¬
gebote erbeten unter .Nr.
A! 17-8 b' an di« Berw . 6

Ehrliches, fleißig« Mäd.
chen, da? gut büraevlrch
kocht, alle Hausarbeiten
verrichtet, sucht Posten nn
Unter,nntal, Wörgl be¬
vorzugt, Gu!e Behandlung
Sauplbkdingung. Angebot«
er'beten rm>ter , 1. August
Sch 230 k' an die Derw, 6

Junger Herr sucht Stelle
als Lagerhalter oder Platz¬
meister: war als solcher be¬
reits in Stellung . Unter
.Verläßlich 1638" an die
Verwaltung.

Ich such« für besre,rodele
jungie Dame, dre sich rn>
ster Stellung befindet und
ich aus privaten Gründen

verändern möchte, Dauer¬
stellung in kaufm. Hotel¬
oder Advokatursbüro. (Se¬
kretärin.) Hervorragende,
absolut vertrouenstuurdig«
Arbeitskraft. Haiiptbedrn-
gung. Betreffend« soll ohne
Sorgen , selbständig von
ihrem Berus leben können.
Unter .Kaufmann 816 on
Propagandabüro, Salzburg

Rädchen vom Lande sucht
Posten als Hausmädchem
Offerte unter .Fleißig an
Neumair» Annoncenbüro.146e-6

Fräulein au, guter Fa-
milie. in Stenographie,
Maschinschreiben u. Buch¬
haltung auSaedildel. sucht
«bestens Posten. Unter
^Praktikantin 1688" an di«
Berw. °

Suche Rcbenbeschaitlgung
,n Malchinschr-ivkn an
Abendstunden. Auch Hemr-
avbeit. Unter .Sofort 1664
an die Derw,

Aelteres Mädchen. sucht
Iahresstelle als « öchm ne¬
ben Frau oder al? ühsstr-
köchin-, war als UUtt tatia-
Ä s * «

guten Zeugnissen sucht als
Stütze passende'stettc . Zu¬
schristen erbeten unter
.Sofort 1667" an die Ver¬
waltung . 6

Buchhalter, pers. Kassier
mit tz Jahren Banlpraxis
u «rstNasfigen Reserenzen,
sucht Stellung in Handcls-
oder Industrie -Unterneh¬
mungen. Zuschristen erbe¬
ten unter .Selbständige
Kraft K 134p' an d. Ver¬
waltung . 6

Äffen« (Steilen
Hochbau-Techniker, flot¬

ter Zeichner, fleißig. Tachy-
metri«. Stenographie , An¬
gebote unter .Sofort 1610"
an die Verw. 5

Hotelwäscherin und KÜ»
chenmädchen per sofort ge¬
sucht. VorsteAen mit Zeug¬
nissen Tirolerhof, Jgls.1632=6

Unterkunstshaus am
Achensee sucht für 1. » ug.
oder sosort verlätzl. u. be¬
scheidenen Muliiührer. An¬
gebote unter „G 53 V an die
Verwaltung, 5

Lehrmädchen au» anstän¬
diger Familie , mit gutem
Schulzeugnis findet Autz-
nahme im Damen, und
Kinder-Lpezialhau » Max
Holzer, Burggraben Nr . 11,1630-5

Sofortigen verdienst u.
Dauereristen, schassen sich
seriös« Personen durch Der.
trieb gesetzt, gestatteter
Los«.. Zuschristen an LoS-
ratcnabl, Friedrich Knoll,
Wien, IV^ Argentinierstr.
Rr. 29a. A 310-5

Braves, anständige« Mä¬
del, nicht unter 16 Jahr,,
zur Aushilfe im kinderlosem
HauShalt gesucht. Dortzu¬
stellen nur ab 3 Uhr nach¬
mittags bei Familie Jakob
Wackerle, Innsbruck, Ka-
puzinrrgafse 87, 2. Stick r.1646=5

Für HerrschastShansaus
dem Lande (N .-O«.) w-ird
tüchtig«? Hausmädel,
Jungser , die persckr schnei¬
dern kann, gesucht. Vor¬
zustellen Schillcrstrabe 10.
2, Stock links, von 16—18
Uhr und von 3—4 Uhr,1660-5

Achtung! Losraten-Ver.
trek«r! Wir suchen seriöse
Herren, event. auch Damen
für den Vertrieb von hoch-
loertigen Lofen au> Raten
nach einem neuen System
gegen ebenfalls neue Ver-
treterkvnditionen. Vorzu¬
stellen bezw. Anfragen sind
zu richten an Losratenäb-
tcilung der Grazer Kasse,
reg, G. m. b. H.. Graz.
Mehlplatz 1/1. Tel. 2206.1681-5

Herrtnsrisenr, tüchtiger
Bediener, im 1-—2. Ge¬
hilfenjahr. aus sofort ge¬
sucht. Herren- u. Damen-
frisiersalon A. Pehchär in
Fulpmes . Stubai . 4314=5

Bäcker. Bäckereia. Lande
sucht einen Mscher. der ein
wenig Ofenaobertienkann,
aus sosort. Zuschr. unter
.Bäcker 1695" an die Ver¬
waltung . 5

Ehepaar mit Kind sucht
braves Mädchen sür all«
Arbeiten. Eintritt sofort.
Adresse an den Auskunft?-
tafeln unter 1678. 5

Fleißige« Mädch«n für
olle Hausarbeiten für di«
BormittagSstuinden ge¬
sucht. Behrer. Fallmeraher.
straß« 4. 1. Stock. 1671-k.

Flinke« Küchenmädchen
wird sosort aufgenvmmen.
Gaststätte Alt -Innsprugg.1660-5

Tüchtige» Mädchen für
Küche und Haushalt für
Gastwirtschaft im Tann-
heimertot per sosort gesucht
Desgleichen anständiges
Mädchen»um Bedienen per
sofort. 'Ansragen sind zu
richten an M. Meierhoser.
Easthof .Z. Ritter". Tann-
Heim. M 168e-5

Brave« Lehrmädchen sür
Buchbinderei wird soivrt
ausgenommen bei Seb.
Schlechter. Buchbindereî,
HerzokoFriedrich-Stratze 371H77-5

Laufmädchen wird ausge¬
nommen bei Schützenkönig,
La ulken 21, 1686=5

Kücherrmädchen. ledig
zum LSeißgeschirr, da? al-
solckx« schon tätig war, ge¬
sucht. Hotel. .Maria The¬
resia", Innsbruck. Mt51-5

l-^

.bi verkaufen

Gitarren, Zithern. Man¬
dolinen von 28 L aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter. Kiebach-
gaste 12. M184 -7

Fahrräder und Zubehör.
Nähmaschinon kaust man
am billigsten bei Adolk
Schroth, Leopoldstraße 5.1266-7

Lederhosen»n ermäßigten
Preisen sowie Restpaore in
Kindersandale« ganz billig
bei Hilpold, Leoppldstroße
Nr. 26. 1140-7

Liegeststhl« mit Fußtei!
8 12. HanS WeithaS. JnnS-
druck. MariahiMraße 28.

S 378-7

Klavier, und Pianinos
bester Wiener Firmen so¬
wie Grommapbone u. Pia !»
ten in reichster Auswahl zu
finden im Klavier« und
Grarnrnophonheus Feick-
tinger, Marimilianstr . 1,S 375-7

Erstklassig« Klaviere. Pia.
nino .Harmonium äußerst«
Preise GelegenheitSkäuse.
Schneider u. Söhne, Kla-
vierfabrik feit 1̂ >. Wien.
Lin«, Innsbruck, Leopold¬
stroß« 44. Rchiaraiuren.
Stimmwngen. fachmännisch
und billigst. 3411-7

Klavier«. Neupolieren u
oll« Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stictzel,
Adamgesi« So, Tel , 640.S 574-7

H«rd«. auch ausgemauert,
mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei M . Fankhauser-
Waitz. Diaduktstraße 1.M 72-7

Briefpapier und Pvstkar-
ten-RäumungHoerkauf bil¬
ligst. Musik- und Gram-
mophonhanS Miiseumstr,
Nr . 10. 13H1-7

Matratzen, Betteinsätze
jeder Art, Ottomanen,
Bettlfautemis. Liegestühle,
Schiokdiwone, Wall, und
Steppdecken. Bürgerstratze
Nr. 20. Tapezierer Hent-
schpl. 1356-7

Kinderwagen, ganz ge¬
schlossen, 8 48.—, verstell¬
bares Dach und Kopkteil
8 66.—. dopPcltss Leder¬
tuch und gefedert mit ver¬
stellbar. Dach u. Kopfteil
S 67.—. Han? Weithas in
Innsbruck. Mariahilsstr,
Nr . 28. S 378-7

Sandalen für Herren,
Frauen und Kinder, holz-
genagelt« Ware Delle-
maun, Schloflergafse.M 47-7

Schlafzimmer, Buche mit
Eschensüllungen, 760 3, in
Esch«. Eiche, Mahagoni.
Birk« u. Zirbel, Speisezim¬
mer, Nutz mit Dlarmor u.
Spiegel , Tisch und Rinds-
lederstühl«, 080 8, Herren¬
zimmer. Küchen empfehlen
preiswert Auer & Grau?,
Leopoldstr. 7. 1471-7

Regenmäntel in schicker
Ausführung nach Maß,
reiche Auswahl in Stoffen.
I . Tcrboglav u. Eo„ Spcck-
bochenstraße 11. Tel. 10W/4^1460-7

I Korckurrentzlos billig.
Kleinste Raten. Fahrräder
und Nähmaschinen, neu u.
gebraucht. Mariahilf 28,
L. Stock. 161&7

Leichtmotorrad, 1)4 PS.
4takt. mit Boschbeleuchtung
um 250 8 zu verkauserr.
Reichsstraße 136, LandcS-
houptschießstand. 1621-7

Korbwagen mit Nickelge¬
stell. säst neu, ist zu ver¬
kaufen. Kiäbachgass« 12.
2. Stock. 1688-7

Anto-Berkans. 4-TeBü.
sing. 2-T .-Laurin, 2-T.-
Düsrng. l i-e-T .- Buch. Nä.
hereS Jnnstr . 91. 1603-7

„Senta"-=Tchrerbmaichiuk
mit Reise! oster, modern,
280 3. Dreiheiligenstraße 3.
Part . link?. 1604=7

Ein Knabenfahrrad ist
zu verkaufen. Rielengosse
Nr. 8. 2. St . 1606-7

Grobes Kinderfenstergit.
ter au verkaufen. Schöpf-
strotze6. 3. St . 1680-7

Neue Sieben »Pedole-
Harse ist zu verlaufen. Lie-
'beneggstraße 14. 3. Stock l.1675=7

Kinderwägen u. Wiegen-
körbe bei Schützenkönig,
Lauben 21. 1687-7

Musikkapellen, 2 Eupho-
nium. 2 Trompeten, 1 Flü¬
gelhorn. 1 Bistvn. alles wie
neu. preiswert verkäuflich.
Lustig, Maximilranstr. 25.1692-7

Am Marktplatz. Jnnrain-
rllee, rechts, sind jeden Tag
rische Bolderbergkirschen

1656=7

Altdeutsches Schlaszim-

an den AuskirnftStaseln
unter Nr. 1667. 7
Franz. Zwerg bullt. Rüdc,

einsähr.. Prachtticr, um¬
ständehalber nur an Tier¬
freunde zu verkanfen. Adr.
on den Auskunftstafeln
unter Nr . 1638. 7

Schöne, harte Gitterbett¬
statt mit Schublade zu
verkaufen. Liebeneggstraße
Nr. 4, Schranz. 16414=7

Eiserner Badcoien iWam-k-
ler) samt Bleche. Teller a.
größeres Geschirr billig zu
»erkaufen täglich von 8—10
Uhr Hosburg-Küche, Port.1648-7

Liegcstühl« mit Fuß teil
8 11 SO.  Engl , Leopoldstr.
Nr . 30. M 5ö-7

Tier-Glasaugen in allen
Größen bei Schützenkönig.
Laüben 21. 1617-7

Fauteuils , neu aufgerich¬
tet. Kinderbett, geschnitzt«
Sessel für Bauernstube bil¬
ligst abzugeben. Bürgerstr.
Nr. 2V, TapeziererHerrische!1681-7

Weißer Kinderbettl mit
Malratze, garantiert rein,
zu verkaufen. Weiherburg¬
gasse 27. 1628-7

Engl. Triumph-Rieeardo-
Maschine, Modell 1025, mit
elektr. Bcleuchtunr, mv-
der.nst miSgestatteh noch
wenig gefahren, für 2600 8
verkäuflich. (Anschaffungs-
prei-z war 4200 8,1 Nähere?
unter »F . K. K131r * in
der Derw.

Motorrad, 2 PS, 4!aller,
2 Gänge, ist um 480 8 zu
verkaufen. Schöpfstraße 28,
1, Stock. 1634--7

Spiegel in aller« Größen
(mit und ohne Rahmen)
lagernd bei Schützenkönig.
Lauben 21. 1618=7

Prima Gummikugeln.
Sanktus u, Watschelekugeln
wie Kegel. Gummiringe,
Spielkarten bei Schützen¬
könig, Landen 21. 1640-7

Schneidertilsten für Her
ren und Damen, Modell-
fasion, jede Größe lagernd
bei Schützenkönig. Lauben
Nr . 21. 1656-7

Billardstöcke »um Ab-
schrouben, Dillardkuge-p,
Oneuesleder bei Schützen¬
könig, Lauben 21. 1651='

Mnuftn nein tiii

Berk Suse. Mehrere gut
geführte Gasthäuser (Ta¬
ges- und Saisongeschäste
mit gesicherter Existenz),
dann Privat » und Ge¬
schäftshäuseron Industrie¬
orten, wie auch Billen in
herrlicher Lag« für Som¬
meraufenthalt und mehrere
größer« und kleinere lond»
wirtschastliche Anwesen hat
in Verkaufsvermittlung
das Realitätcnverkahrsbüro
Neher. Bludenz. N165d-14

Anständige« Fräulein,
28 Jahre alt, wünscht ehr¬
bare Bekanntschaft. Znschr.
unter „Glücklich 1665' on
die Verwaltung . 0

Rollbahn - Schienen (für
650 mm Spurweite ), zirka
200 Festmeter, samt La¬
schen und Nägel kauft Ant.
Ganahl, Sägewerk. Imst.G 91 k-8

Für Gold, Silberschmuck
jeder Art. künftl. Zähn«,
alte Silberdosen und Zinn¬
teller erzielt man Höchst¬
preis« bei Haurpl, Colin-
gasie 4. 2. Stock. 1396-8

Kaufe Puppe, billig und
gut erhalten. Zuschriften
unter .Sofort 1658' an die
Verwaltung . 8

Herrenschuhe. aut erhal¬
tene und reparanirskahige,
kauft Dellemann, Schlosier-
gasse 3. M 47-8
Ferdiuandeums-Zeitlchvift.

Jahrgänge bis 1854, na¬
mentlich 1829 bis 1835,
1845, 1846, 1851 bi? 1854
kaust Prof , Roh racher,
Innsbruck. Dölserstraße.1683=8

Guterhaltener starker
Reisekorb oder Koffer,
mittlere Größe, zu kaufen
gesucht. Unter .Preiswert
1670' an die Derw. 8

Günstiger Gelegenheit».
pacht. Für gutgehendes
WirtSgeschäft mit Frem¬
denzimmern. wie gut einge-
führte modern« Flodsch-
hauerci mit Kühlanlage,
zentrale Lage, tu verkehrs¬
reichem, beliebtem, größe¬
rem Sommsrsrischkurvrte
verhältnissshalber per so¬
fort an nur geschäftstüch¬
tige Eheleute Gutes Loköl-
geschäst. Zuschr. unter
.Ganzjährig 1637' on die
Berw. 14

Lebensmittelgeschäft, gu¬
ter Posten, ist sowrt samt
Wohnung um 3600 8 ahzu-
gbbcn. Unter .Der Ira, ?-
bruck 1630' »n die Derw. 14
LebenSmittelgrotzhandlnng

sucht mittötig«n Teilhaber
auf Halbpart mit gleicher
Einlage »on 25.000 8 bei
Sicherstellung und bester
Rentabilität . Erstklassige
Referenzen zur Verfügung.
Unter .Halltpart 1556" an
die Verw. 14

Zn Telfez. Stuibai. ist
ein« gutgehende G«mischt-
warenhandlung samt Woh¬
nung, Holzbezugjsrecht und
Fremdenzimmer. solort
günstig zu verpachten. Nä¬
her«? TelseS i, Stubai
Haus-Nr , 20. 1661-14
Hübsche beziehbares Ein-

samilienhauS In yremden=
verkehrSort Untcrinntals
mit 7 Wohnräumen u, Zu¬
behör samt 1000 m! Gor-
tengrnnd ist um 17.000 8
zu verkaufen. Anzahlung
die Hälfte. Rest mit SH
verzinsen. Behördl. konzest.
Realitäten- u. Hhpotheken-
verkehrSbüro Emil Zehrer,
Innsbruck, Anichstraße 3,
S. Stock. . 1680-14

Abschriste» (Zeugnisab¬
schriften etc.), TIktandos,
Schreibmaschinarbeiten n.
Vervielfältigungen aller
Art, Eigen« Diktierkabine.
.Germania' . Templltraße
Nr. 2. 706-10

Elektr. Bügeleisen. Koch-
u. Heizapparate. Repara¬
turen billigst mit Garantie
Elektrawerkstätte, Sillgasse
Nr, 7, oder Schaller, Brix-
neritraß« 1, 2. St . 1503-10

In einigen Tagen sind
Sie durch Wurzeltod von
Hühneraugen gänzlich be¬
freit. Diele Dankschraiben.
Packung zu 40 u. D e in
Apoch., Drvg. u. eirischMgi-
grn Geschälten erhältlich,
Erzeuger: Ludwig Burger

Comp., Freilassing,

Ansznleihen Krankeniahr«
stühle, Liegestühle. Bert-
lisch«, B- tthsbcvorrichtnn,-
gen ua«d Bettrückenlehnsn.
Schützenköms. Lauben 21-1652-10

Schrammel Jazz Tri»
für Konzert und Tanz frkj.
für hier und auswärts.
Anboie unter .Stimmung
1654' an die Derw. 10

Mnft>äfo»efaen

Bayern. 27 MO

Abschriften werden auf
eigener Schreibmaschine
übernommen, billigst und
verläßlich ouSgeführt. Swi-
hota, Schulstraße Nr. 1.
Tiefpari , 1633=10

Kapitalien in Beträgen
zu 2000 8. 3000 8. 5000 3.
6000 8, 0000 S, 10.000 8 U.
12.000 8 sofort bei günstig.
Verzinsung u. grundbücher-
litfjer Sicherstellung aus
Stadt - u. Landanwksen ju
vergeben. Realitäteirbüro
d. Tiroler GenosfeirschastS-
verban» , Innsbruck, W.-
Greil Ŝtraß« 14, 1302-14

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Helle Tischlerei zu ver¬

kaufen avent. zu Verpachter«.
Unter .Gut eingerichtet
1602' an die Derw. 1

28.000 8 gegen Dichenstcl-
lupg in Grund und Boden
gegen mäßigen Zinsfuß ge¬
sucht. Unter .10% 1627“
an die Derw. 14

Gelder für 1. Hypotheken
,u> mäßigem Zinsfuß zu
vergeben. Laurrngüter,
Gasthäuser, Landhäuser.
Billen und Gründe sowie
kleine Oekonomieb. Inns¬
bruck für 3 Stück Großvieh
mit schönem Wold, bezieh¬
bar, lehr preiswert um
17.000 8 verkäuflich. Konz.
Realbüro Alois Schrastl &
Co.. Innsbruck. Mar.-Tbc-
reflen-Str . 40. gegenüber
dem Landhaus, Tel. 164.4315-14

SlnfectlcM
Berlitz-Schnle, Meran«r-

stroße 1, Günstige Bedin¬
gungen für Ferienunter¬
richt in Englisch, Franzö¬
sisch, Italienisch u. Deutsch.1566=11
Unterricht in Mathemolik

zur Vorbereitung auf Wie¬
derholungsprüfung für
vierten Gymnanalkurk nach
Jgls gesucht. Anfragen cd.
Vorstellung erbeten an
Hermann Greil , Maria-
TheresiewStratze 7, Ge¬
schäft. 4640-11

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will sei es.
daß landw Besitz Zins¬
haus, Gasthof mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel ob,
Pensionen Villen ustv. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung Von 1 3
unsere Realitäten-Zertnng.
Realitäicnbüro des Tiroler
Eenossenschasts- Verbandes
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Straße 11. 67 n-14

MooinBeckebr
Heirat wünscht 54 Jahre

alter Witwer, Gewerbe¬
treibender in Unterinn-
tol, mit anständiger,
etwas vermögenderPer¬
son von 40—45 Jahren.
Unter „Zukunft H6123"
a. d. Verivaltung. 1»

40jähr. Metzgermeister
trat Haus und Eemischt-
warcngeschäst sucht ent¬
sprechendeFrau mit Dc>-
mögen. Ernste Offerte un¬
ter .Innsbruck? Umge-
bun« 1663" an die Verw. 0

Elektr. Bügeleisen, Koch-
nnd Heizapparat« werden
billigst mir Garantlie repa¬
riert Elektnowerkstätle Sill-
gasse 7. UebernahmeSchal¬
ler, Brixrierstraßr1, 2. St.1503-10

Verloren wurde Sonntag
abends von Jgls bi? Inns¬
bruck schwarz« Lsderbriei-
tasche mit zirka 180 8 und
5 Mark. Finder wstd gebe¬
ten. selbe gegen gut« Be»
lobnwrg in dev Koliditoret
Lass München abzugeben.
_ 1615=12

Entflogen Harzer-Kana»
riew-Mönnche» mit Ring
am Sonntag vormittag?
Bitte abzugeben gegen Be-
lohnrng bei Biber. Fall-
merayeostratzeh, 1. Stock ! .1611-1S

Zahm« Tnrteltoab« ans-
geflozen. Abzugeben gegen
Belchnung Sclimerlingstr.
Nr. i . 2 . Stock lk?. 1616-12

Jme Person, di« gestern
äbewS im Löwerrhauseine
Tasae mitnahm, wird «r«-
beter. da erkannt, wenig¬
sten« di« Schlüsiel inslr zu
sendin (aus da8 andcre
wirl vcrgichiet), da sonst
Angiige «riolgt . Mi»zr
Petchlrig. Mentlgoss« 5.
-2. -- lock. Tür 10. 1629=12

M/TH ERESIENSTft/37

Spielplan vom 13. bis 15, Julis
Zorn erslenmalc ti isiüsSirnöf

caslomm
der sympathische »ensotionsdar-
steller ln seinem leuesten Sen¬

sation Mcliager:

Nie,dcrKdnig
der OiaifSenre

Seohs Ate.
Die abenteuerliefen Erlebnisse

eines verarmtn Prinzen.

Als Eirage:
Ein Zeuge wrd öesuMl

Lustspiel in wei Akten.

St 242n B. 37/192*aiu
Es wird zur allgeieinen Kenntnis ge¬

bracht, dah
1. der Lanfranco Gras von Sforza , Doktor

der Rechte und Statswifsenschaften, Pri¬
vatier, wohnhaft r Innsbruck, Karl-
Ludwig-Platz 6,

2. die Maria Antoinett Kallenbach, geborene
Wingen, Private , ohnhaft in Parten¬
kirchen, vorher in nnsbruck,

die Ehe miteinander ingehen wollen.
Partenkirchen, am kJuli 1926.

Der Standesbeate : Schmöger.

Reise * undüegenhüle
Sport -, Fllz-/elourhilte

J » F . WIESE !» Burggraben 19.

fiental*
9teprii entont
für konkurrenzlose dcchschlagende Neuheit
von volkswirtschaftlier Bedeutung gegen
Beistellung von Büroait Telephon,' zentral
gelegen, Mitarbeit, lentuelle Beteiligung

ges -tht!
Briefe mit Slngabe >n Referenzen, Tätig¬

keit, ev:ntueil Bcteisungsbetrag, sind an
E. Braun, Graz, Glosstratze 9, zu richten.
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